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Die Berliner Krawalle. 


Die Straßenunruhen, von denen Berlin in dieſen Tagen 
heimgeſucht worden iſt, ſind nur dieſelbe, ins Große getriebene 
Erſcheinung, wie ſie in den letzten Wochen in zahlreichen an⸗ 
deren deutſchen Städten bemerkbar war. Zuſammenrottungen 
von Arbeitsloſen haben in Königsberg und Danzig, in Braun⸗ 
ſchweig und anderwärts ſtattgefunden. Nicht immer iſt es dabei 
ſo ruhig hergegangen, wie in Königsberg, wo der Regierungs⸗ 
präſident eine Abordnung der Arbeitsloſen empfing und mög⸗ 
lichſte Hilfe zuſagte. In Braunſchweig dagegen iſt es zu einem 
ernſtlichen Zuſammenſtoße mit der Polizei gekommen, zu einem 
faſt ernſteren noch als in Berlin. Aber die ungleich mächtigeren 
Verhältniſſe der Hauptſtadt legen den dortigen Vorgängen 
naturgemäß den Schein einer größeren Bedeutung bei. Es 
wird dem gegenüber nützlich ſein, ſich einfach die zahlenmäßigen 
Grundlagen vor Augen zu halten. Wenn in einer Stadt von 
1¾ Millionen Einwohnern ein Tumult entſteht, dann müßte 
es wunderbar zugehen, wenn er nicht umfangreichere Dimen⸗ 
ſtonen bekommen ſollte. Für die Stärke der Bewegung an ſich, 
für Nachdruck und Berechtigung der erhobenen Beſchwerde iſt 
mit der bloßen Thatſache des im Gradverhältniß geſteigerten 
Lärms nicht das Geringſte bewieſen. 


Das Geſagte würde auch dann gelten, wenn dieſe Ber⸗ 
liner Tumulte wirklich nur von Arbeitsloſen, aber durch un⸗ 
verſchuldete Noth erbitterten, ehrlichen und tüchtigen Arbeitern 
veranſtaltet worden wären. Wer die Verhältniſſe der Haupt⸗ 
ſtadt auch nur einigermaßen kennt, der hat ſich aber ſofort 
ſagen müſſen, daß die mehr lächerlichen als bedrohlichen Ver⸗ 
ſuche zu Straßenrevolten zu ihrer Vorausſetzung das Vor⸗ 
handenſein eines Pöbels niedrigſter Sorte haben. In der 
That ſtimmen alle Berichte aus Berlin darin überein, daß es 
der Abſchaum des Lumpenproletariats war, der johlend durch 
die Straßen zog und dann am Abend vom Donnerſtag ſeiner 
wüſten Zerſtörungs⸗ und Plünderungsluſt nachgab. Jene Ele⸗ 
mente, die im Prozeß Heinze zu ſo widerlicher Berühmtheit 
gelangt ſind, dann jene Tauſende von unreifen Burſchen, deren 
zuchtloſe Triebe in der Weltſtadt durch keinerlei Einwirkung 
von Elternhaus und Familie eingedämmt werden. Sie vor 
Allem waren die Helden dieſer ſkandalöſen Poſſe. Was als 
Demonſtration von wirklich Arbeitsloſen und Arbeitsluſtigen 
begonnen hatte, das endigte als wüſter Unfug. Die Polizei 
hat gezeigt, daß ſie mit dieſem Geſindel fertig werden kann, 
und ihre Geſchicklichkeit und taktvolle Energie, die die Berliner 
Blätter durchweg hervorheben, hat ohne Zweifel die Billigung 
nicht bloß der bürgerlichen Klaſſen, ſondern auch der Sdzial⸗ 
demokratie gefunden. Es würde ſich deshalb kaum verlohnen, 
über dieſe Tumulte zu ſprechen, wenn nicht die Gefahr vor⸗ 
inden wäre, daß ein unbedeutender Straßenſkandal von ge⸗ 
wiſſen Leuten zu politiſchen Zwecken ausgenützt werden könnte. 


Schon vor Wochen, damals, als die erſtaunte Welt ſich 
fragte, wie es nur möglich geweſen ſein konnte, daß die un⸗ 
jelige Schulvorlage eingebracht wurde, ſchon in jener Zeit der 
erſten Erregung über dieſen vollkommenen Frontwechſel der 
Regierung gingen Gerüchte um, nach denen einflußreiche Per⸗ 
onen eine 
Ganz direkt wurde eine Beſchränkung der Vereins- Verſamm⸗ 
lungs- und Preßfreiheit angekündigt, daneben eine Verſchärfung 
des Strafgeſetzbuches in Hinſicht auf öffentliche politiſche 
Agitation. Hinzugefügt wurde, daß die Enttäuſchung gewiſſer 
hoher Stellen über die Wirkungsloſigkeit des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes groß ſei, und daß nach dem Aufhören des Sozialiſten⸗ 
geſetzes auf die Selbſtzerſetzung der Sozialdemokratie gerechnet 
worden ſei, was nunmehr nicht eintreffen wolle. Dieſe Gerüchte 
ſind im Reichstage von Mund zu Mund gegangen, und ſie 
mußten neue Nahrung bekommen durch die vom Zaune ge⸗ 
brochene Sozialiſtendebatte, in der die Herren von Stumm, 
von Helldorff und von Kardorff genau daſſelbe ſagten, was 


wiſſen werden. 


Art von neuem Sgzialiſtengeſetz planen ſollen. W 


Von 


vorher wochenlang nur privatim verbreitet worden war. 
„beſtellter Arbeit“ zu reden, wie es damals geſchah, iſt ſchwer⸗ 
lich ein Anlaß geweſen. Aber auffallend war es immerhin, daß 
die Reden dieſer drei konſervativen Abgeordneten zuſammen⸗ 
fielen mit einer erhöhten Thätigkeit der Polizeiorgane. Der 


„Vorwärts“, deſſen Leitern es offenbar etwas ſchwül ums 
Herz wird, hört ſeitdem nicht auf, die Sozialdemokraten zu 
beſchwören, daß ſie ſich aller Ungeſetzlichkeiten, aller Provoka⸗ 
tionen und Unbeſonnenheiten unbedingt enthalten mögen. Die 
Mahnung wird im leitenden Parteiblatte ſoeben, angeſichts der 
neueſten Vorgänge, noch dringender wiederholt. Bei der guten 
Disziplin in der Sozialdemokratie darf angenommen werden, 
daß die eigentlichen Sozialdemokraten der Parole zu folgen 
Aber das Ueble dabei iſt, daß unter den Ein⸗ 
flüfſen der leidenſchaftlichen ſozialdemokratiſchen Agitation auch 
Elemente emporgekommen ſind, über die die Partei keine Macht 
hat. Das Uebelſte vollends iſt, daß der niedrigſte Pöbel 
außerhalb aller Disziplinirungsverſuche ſteht und ſich Ideen, 
die in der Luft liegen, auf ſeine Weiſe thätlich nutzbar macht. 

Wir würden nach alledem nicht ſehr erſtaunt ſein, wenn 
im konſervativen Lager und darüber hinaus jetzt lauter noch 
als bisher der Ruf nach ſtrafgeſetzlichen Bürgſchaften gegen 
das Wachsthum der Sozialdemokratie ertönte. Die Männer, 
die nach ſolchen Bürgſchaften ein Verlangen tragen, glauben die 
öffentltche Meinung für ſtärkere Stützen von Thron und Altar 
ſchon hinreichend präparirt durch die Schulvorlage, die ja 
ebenfalls als Kampfmittel im Namen von Sittlichkeit und 
Religion gegen den atheiſtiſchen Sozialismus ausgegeben wird. 
Der Verſuch, die Sozialdemokratie durch Beſchneidung von 
Preß⸗ und Verſammlungsrecht, ſowie durch die Einfügung 
neuer Sittlichkeitsparagraphen in das Strafgeſetzbuch nieder⸗ 
zuhalten, wäre, wie ohne Weiteres auf der Hand liegt, ungleich 
einſchneidender und zehnmal ir ng als das abgelaufene 
Sozialiſtengeſetz, das doch wenigſtens auf Zeit galt und in 
ſeinen Wirkungen auf eine beſtimmte Gruppe von Perſonen 
und Handlungen beſchränkt blieb. Es iſt ja wohl nicht zu 
beſorgen, daß von heute auf morgen ein gegen die elementarſten 
Freiheitsrechte gerichtetes Geſetz eingebracht, geſchweige denn 
angenommen werden könnte. Das Triumvirat Stumm-Hell- 
e den f iſt neulich im Reichstage ohne jede Unterſtützung des 
jetzt den Konſervativen ſo eng befreundeten Zentrums geblieben, 
das will ſagen: Das Zentrum, das die Annehmlichkeiten von 
Ausnahmegeſetzen hinlänglich kennen gelernt hat, würde trotz 
ſeines waſchechten Gouvernementalismus für eine veränderte 
Auflage des Sozialiſtengeſetzes nicht zu haben fein, für jetzt 
wenigſtens nicht. Aber die Erkenntniß von der Schwierigkeit, 
bedrohliche Pläne der angedeuteten Art gegenwärtig durchzu⸗ 
ſetzen, darf unſere Wachſamkeit nicht einſchläfern. Zunächſt 
wird ſcharf aufzumerken ſein, in welcher Weiſe die Männer und 
Parteien, die wir hierbei im Auge haben, die berliner Krawalle 
auszunutzen ſuchen werden. Solche Ausnutzung würde nach 
mancher Richtung allerdings erſchwert ſein, durch die uns aus 
Berlin mitgetheilte Thatſache, daß bei der Plünderung von 
Läden jüdiſcher Geſchäftsleute Worte fielen, die gerade keine 
ſehr liebevolle Geſinnung der Plünderer für ihre jüdiſchen 
Mitbürger verrathen. Konſequenterweiſe müßte man dann gar 
wohl zu Ausnahmemaßregeln gegen die Antiſemiten ebenſo⸗ 
wohl, wie zu Ausnahmemaßregeln gegen die Sozialdemokratie 
greifen. 


Die Fernſprechverbindung mit Berlin. 


Die vergeblichen 3 des Poſener Handels, eine 
Fernſprechverbindung mit der Reichshauptſtadt zu erhalten, ſind 
vor Kurzem in das vierte Jahr eingetreten. Die große Bedeutung, 
die dieſer Angelegenheit zukommt, rechtfertigt es, wenn wir den 
— — der Verhandlungen in Kürze weiteren Kreiſen bekannt 
geben. 

Der erſte Antrag der Handelskammer auf Herſtellung einer 
de rechverbindung mit Berlin wurde am 3. Januar 1889 an 
ie efige kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion gerichtet. Der darauf er⸗ 
12 ene Beſcheid betonte, daß der Sache, weil für die Herſtellung 
b 


er Anlage ein Bedürfniß von allgemeiner Verkehrs⸗ 
edeutung nicht anzuerkennen ſei, vielmehr nur die 
ünſche weniger 8 in Betracht kommen, erſt 
dann näher getreten werden önne, wenn von den Betheiligten 
auf Grund eines Vertrages eine jährliche Mindeſteinnahme zu⸗ 
nächſt für einen Zeitraum von fünf Jahren gewährleiſtet werde. 
Auf Erſuchen theilte dieſelbe Behörde am 17. Mai 1890 der Han⸗ 
delskammer mit, daß das Reſchs⸗Poſtamt die zu gewährleiſtende 
Mindeſteinnahme auf jährlich 27000 M. feſtgeſetzt habe. Dieſe 
außerordentlich hohe Forderung ließ zunächſt die Sache gänzlich 
gusſichtslos erſcheinen; doch wurden die Verhandlungen, nachdem 
bekannt geworden war, daß das Reichs⸗Poſtamt für die Herſtellun 
anderer Verbindungen weſentlich niedrigere Forderungen geſtellt 
hatte, wieder aufgenommen. Am 24. Januar 1890 richtete die 
Handelskammer an die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion die Anfrage ob 
ſich nicht eine Herabſetzung der unerſchwinglichen Gewährleiſtung 
ermöglichen laſſe; ſei das nicht möglich, jo bitte man um Mit⸗ 
theilung der Gründe, damit die Betheiligten über die der Erfüllung 


ihrer Wünſche entgegenſtehenden Hinderniſſe aufgeklärt werden 
könnten. Hierauf ertheilte die kaiſerl. Ober⸗Poſtdtrektion am 4. 
Februar 1890 den Beſcheid, daß die Gewährleiſtungsſumme von 
27 000 M. jährlich von dem Reichs⸗Poſtamte nach den für 
derartige Anlagen allgemein giltigen Beſtim⸗ 
mungen feſtgeſetzt worden ſei. Da dieſe Beſtimmungen 
nicht mitgetheilt wurden, auch in der Oeffentlichkeit nicht bekannt 
find, jo war es unmöglich, den Betheiligten einen zufriedenſtellenden 
Aufſchluß zu geben. Die allgemeinen Beſtimmungen ſcheinen auch 
im Jahre 1890 gewiſſe Veränderungen erfahren zu haben. Als 
ſich nämlich, wie Angeſichts der Herſtellung einer großen Reihe 
anderer Fernſprechverbindungsanlagen nicht anders zu erwarten 
war, die Anträge auf Herſtellung der Verbindung Poſens mit 
Berlin dringender wiederholten und die Handelskammer durch die 
Erfolgloſigkeit der Verhandlungen mit der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
veranlaßt wurde, ſich mit einer weiteren Eingabe unmittelbar an 
den Herrn Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts zu wenden, wurde 
ihr am 14. Dezember 1890 der Beicheid, daß nach wiederholter 
Prüfung vom finanziellen Standpunkte eine Herabſetzun 
des Gewährleiſtungsbetrages auf 15000 M. jüsrtie 
als zuläſſig erachtet worden ſei. Dieſer Betrag werde aber dur 
die Einnahmen aus der Benutzung der Anlage gegen die gewöhnliche 
Gebühr (d. h. 1 M. für jedes Geſpräch von 3 Minuten Dauer 
nur dann erreicht werden, wenn zwiſchen Poſen und Berlin tägli 
durchſchnittlich 22 Geſpräche in jeder Richtung geführt werden; au 
eine ſo ſtarke Benutzung ſei erfahrungsgemäß bei der unverhältniß⸗ 
mäßig geringen Betheiligung an der Poſener Stadtfernſprechanlage 
nicht zu rechnen. Die Herſtellung der angeregten Verbindung Sole 
alſo keinen Anſpruch darauf, als ein Verkehrs⸗ 
bedürfniß von allgemeiner Bedeutung zu gelten. 
Wenn gleichwohl nach Sicherſtellung dieſer Mindeſteinnahme die 
Ausführung der Anlage angeordnet werden ſolle, ſo geſchehe dies 
in der e deß die Herſtellung der Verbin⸗ 
88 mit Berlin eine weſentliche Erweiterung 
der Stadtfernſprechanlage zur Folge haben werde. 
Auf Grund dieſes Beſcheides wurde von einer durch die 
Handelskammer veranlaßten Verſammlung von Betheiligten be⸗ 
ſchloſſen, eine Abordnung mit der Sammlung von Zeichnungen 
auf die Gewährleiſtungsſumme zu beauftragen. Am 21. März 
1891 hatten 61 hieſige Firmen ſich bereit erklärt, von der 
forderten Summe zuſammen etwa 9000 M. zu übernehmen. 
Erſuchen der Betheiligten wurde dies Ergebniß der Kaiſerl. Ober⸗ 


Poſtdirektion mitgetheilt mit der Bitte, dieſelbe wolle für das Zu⸗ 


ſtandekommen der Anlage auf Grund einer gewährleiſteten Mindeſt⸗ 
einnahme von M. eintreten. Zugleich wurde gebeten, darauf 
hinzuwirken, daß die fünf Betriebsjahre, auf welche ſich dieſe Ge⸗ 
währleiſtung erſtreckt, in Daun auf die einzelne Gewährleiſtung 
als ein Ganzes behandelt, d. h. daß etwaige Ausfälle gegen etwaige 
Ueberſchüſſe aufgerechnet und die einzelnen Zeichner endgültig erſt 
dann in Anſpruch genommen werden, wenn nach Ablauf der fünf 
Jahre die geſammten Betriebseinnahmen den gewährleiſteten Be⸗ 
trag von zuſammen 45 000 M. nicht erreichen ſollten. Der Antrag 
wurde laut Beſcheid der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion vom 3. Junk 
1891 auf Grund der erwähnten Entſcheidung des Reichs⸗Poſtamts 
vom 14. Dezember 1890 ebenfalls abgelehnt. 

Eine weitere, an den Herrn Staats⸗Sekretär des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts gerichtete Eingabe vom 5. Dezember 1891 mit der Bitte, die 
Herſtellung der Verbindung mit Berlin auf der Grundlage der 
vorhandenen Zeichnungen im Betrage von 9000 M. oder unter Auf⸗ 
gabe jeder Gewährleiſtungsforderung ins Auge zu faſſen, wurde 
am 29. Januar 1892 dahin beſchieden, daß die Ausführung der 
9 nach Umſtänden noch im Etatsjahre 1892/3 
ins Werk geſetzt werden ſolle, ſobald die Frage wegen 
Gewährleiſtung einer den Aufwendungen der 
Reichs⸗Poſtverwaltung entſprechenden Ein⸗ 
nahme aus der Anlage geregelt ſein werde. Eine 
Herabſetzung der geforderten Summe von 15000 M. ſei nicht 
möglich, da dieſe Summe kaum zum Ausgleich der eigenen Auf⸗ 
wendungen der Reichs⸗Poſtverwaltung hinreiche; aus der Benutzun 
der N werde dieſer Betrag aller Vorausſicht nach nicht gedeckt 
werden. ürde alſo dieſe Mindeſteinnahme nicht gewährleiſtet, fo 
würde der entſtehende Ausfall der zent zur Laſt fallen. 
Die Bewilligung eines Reichszuſchuſſes aberſzur Durchführung einer 
Unternehmung, bei der es ſich wie hier um die Befriedigung der 
Wünſche einer im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung Poſens 
verſchwindenden Zahl von Perſonen handle, laſſe ſich vom ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte durchaus nicht rechtfertigen. Es 
müſſe wipe bevor die Ausführung der Anlage angeordnet werde, 
die Gewa ie in der feſtgeſetzten Weiſe geregelt fein. 

Inzwiſchen iſt nach einer Mittheilung der hieſigen Kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirektion für das Jahr 1892/93 die Herſtellung einer 
Vander, Dane ne zwiſchen Berlin, Poſen, Gneien, 

romberg, Danzig, Ibing und Königsberg in Ausſicht genommen, 
jofern von den hiejigen Betheiligten aus dem 
Sprechverkehr zwiſchen Poſen und Berlin eine 
en in von 15000 M. auf die Dauer von 5 
ren in rechts verbindlicher Form in der Weiſe 
er geſtellt wird, daß der Betrag, um welchen 
us den einzelnen Gesprächen bei einer Ge⸗ 
von 1 M. für das einfache Geſpräch von drei 
ten Dauer erzielte Einnahme hünter dem 
rleiſtenden Betrage von 15000 M. etwa 
leiben ſollte, am Schluſſe jedes Betriebs⸗ 
es zur Poſtkafſe eingezahlt wird. Wenn alſo 
z. B. die Poſt aus der Benutzung der Anlage an Gebühren in 
einem der fünf erſten Jahre nur 10 000 M. einnehmen würde, ſo 
würden die fehlenden 5000 M. von den einzelnen Zeichnern mit 
33½ Proz. des übernommenen Betrages zu zahlen ſein; wer bei⸗ 
ſpielsweiſe 100 M. gezeichnet hat, würde am Schluſſe des Jahres 
33¼ M. zur Poſtkaſſe zu zahlen haben. N 

Das iſt der gegenwärtige Stand der Angelegenheit. Wir haben 
im Intereſſe der Sache die Entwickelung der Frage ſchildern zu 
ſollen geglaubt und die Bedingungen, von deren Erfüllung es ab⸗ 
hängt, ob Poſen den langerſehnten Fernſprechanſchluß nach Berlin 
erhalten wird, ausführlich mitgetheilt. Wir weiſen zum Schluß 
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und Zahlen, die ſie anführen, eine die Reflexion des Offiziöſen 


auf den Anzeigetheil unſeres Blattes hin, der eine Die franzöſiſchen Blätter ſehen in der Rede vor⸗ 
„ pur meiteren in , für bie Behanpking ap, Ti) Die 
Mi handelt ſich noch ſind. Es hat den Anſchein, daß durch die Rohdeſche Kor⸗ inneren Verhältniſſe Deutſchlands zu Gunſten Frankreichs 


reſpondenz auch einem neuen Sondergeſetz, eventuell einer[Ein⸗ ſtalten. Die „Librets“ meint, der Kaiſer drücke den Gedan 
ſchränkung des Preß⸗ und Verſammlungsrechts vorgearbeitet aus, daß es immer ſchwieriger werde, Deutſchland zu regieren. 
t werden fol. Auf die dunkeln Andeutungen der Herren von „Patrie“ jagt: Die Rede zeige den abſoluten Herrſcher, der 
Helldorff und von Stumm im Reichstage würde dadurch ein entſchloſſen fa auch gegen den Willen der Oppoſition vorwärts 
intereſſantes Streiflicht fallen. „National“ bemerkt, der Kaiſer wünſche nicht die 


jo I ch hoffen, daß auch 
werden, umſomehr als mit i 

— 1 dung die . gegeben iſt, daß auch die bedeutenderen Städte 
99 der Provinz nach und nach mit Poſen und über Poſen mit Berlin 


R verbunden werden In einer der letzten Nummern zu gehen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Febr. Wir find in der Lage, über eine 
bisher ganz unbekannt geweſene offiziöſe Preßagitation 
zu berichten. Eine offiziöſe Beilage für regierungsfreundliche 
und konſervative Blätter im Lande wird jetzt in Berlin re⸗ 
digirt und von einem Herrn Robert Rohde, der auch als 
Redakteur zeichnet, (Berlin W., Potsdamerſtraße 26b.) verlegt 
und gedruckt. Die wöchentlich in vier Seiten Quart erſcheinende 
Schrift beſchäftigt ſich hauptſächlich oder vielleicht ausſchließlich 
mit der Bekämpfung der Sozialdemokratie und der Empfehlung 
ſolcher Mittel gegen die Sozialdemokratie, die in der Richtung 
des früheren Sozialiſtengeſetzes liegen; zugleich aber ſucht die 
Korreſpondenz nachzuweiſen, daß allein die Konſervativen zur 
Ueberwindung der Sozialdemokratie geeignet ſind, und ſo be⸗ 
kämpft ſie, wenigſtens indirekt, auch die Liberalen. In einem 
Artikel wird der Ausgang der Reichstagswahlen in den Wahl⸗ 
kreiſen Tilſit⸗Niederung und Stolp⸗Lauenburg bedauert, in der 
Erklärung des Wahlreſultats aber der angeblich verbreitete 
Irrthum zurückgewieſen, „daß die Konſervativen ſich mit der 
Thatſache des allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechts 
überhaupt noch nicht in der richtigen Weiſe abgefunden hätten.“ 
Welches iſt die richtige Weiſe der Abfindung mit dem gleichen 
und geheimen Wahlrecht? Etwaßz eine andere als die An⸗ 
erkennung dieſes Rechts und die Erklärung, daß an ihm nicht 
gerüttelt werden ſoll? Die offiziöſe Korreſpondenz verräth es 
uns nicht. Ferner giebt ſie den Konſervativen den Rath, ſtatt 
der „Autorität“ die „Agitation“ als Hauptmittel zur Erreichung 
von Erfolgen zu betrachten und auszunutzen. Man trifft den 
geheimen Gedanken des Herrn Verfaſſers wohl beſſer, wenn 
man annimmt, daß er die „Agitation“ nicht ſtatt der „Auto⸗ 
rität“, ſondern neben der „Autorität“ und dort, wo die 
„Autorität“ nicht mehr ausreicht, anwenden will. Das Geſtändniß, 
daß die Autorität es allein nicht mehr thut, auch in den länd⸗ 
lichen Orten, für welche die Korreſpondenz meiſtens beſtimmt, 
hat eine beſondere Bedeutung. Charakteriſtiſch iſt, daß die 
offiziöſe Korreſpondenz bisher den Volksſchulgeſetzentwurf aus⸗ 
zunützen noch nicht unternommen hat. Man kennt die Erre⸗ 

ung im Lande über dieſe Vorlage. Selbſt den „Ochſen⸗ 

echten“ gegenüber wird eine ſolche Verwerthung nicht verſucht. 
„Ochſenknechte“ und „Rittergutsbeſitzer“ („Autoritäten“) ſind 
nämlich die Rubriken, in welche ein Artikel der Korreſpondenz 
(eine Nummer können wir nicht zitiren, weil die Korreſpondenz 
im Druck immer die Nummer der Zeitung führt, der ſie bei⸗ 

elegt wird) die landwirthſchaftlich thätige Bevölkerung eintheilt. 
Dies ließe ſich allenfalls taktiſch verſtehen, wenn die Beilage 
nur für Arbeitgeber berechnet wäre. Dann würde ſie freilich 
finanziell nicht beſtehen können, was vor Kurzem der Berliner 
Herausgeber eines dortigen Wochenblattes der „Arbeitgeber“ 
erfuhr, indem ſein Unternehmen wieder eingehen mußte. Die 
Kreis⸗ und Lokalblätter, denen die Rohdeſche Korreſpondenz 
beigelegt wird, leſen aber meiſt Arbeitnehmer (induftrielle und 
ländliche Arbeiter, Tagelöhner, Knechte) ſowie Kleinhandwerks⸗ 
meiſter und andere Perſonen aus Schichten, die in ihrer 
äußeren Lage ſich dem „Ochſenknecht“ verwandter fühlen als 
dem Rittergutsbeſitzer. Schlimm iſt auch, daß die Korreſpon⸗ 
denz vielfach wörtliche und längere Zitate aus ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blättern bringt, und daß dieſe Zitate, wenn auch 
nicht in der Logik der Ausführungen ſo in den Thatſachen 


werden die e e in Berlin beiprochen Widerſacher feiner Politik zu bekehren, ſondern deren Ver⸗ 


und von den ſozialdemokratiſchen „ 
bei ihren unverſchwiegenen Mittheilungen an die Polizei und 
an die konſervative Preſſe „möglicherweiſe das Geld der be⸗ 
ſitzenden Klaſſe mit der Vorliebe der Wütheriche für Schnaps 
und Weißbier zuſammenhänge.“ Man denkt unwillkürlich an 
die Gentlemen Mahlow⸗Ihring und Naporra zurück. Iſt in 
der That etwas wie ein Ausnahmegeſetz oder eiue Verſchärfung 
der die Politik berührenden Theile des genannten Rechts ge⸗ 
plant? Die Rohdeſche Korreſpondenz dürfte mehr als fünf- 
hundert Blättern beigelegt werden. Die offiziöſe Preſſe iſt an 
Umfang jetzt größer als je vorher. 

— Ueber die Rede des Kaiſers, die bisher nur nach 
der amtlichen Faſſung des „Reichsanz.“ bekannt war, wird 
der „B. B.⸗Ztg.“ von einem Augen⸗ und Ohrenzeugen des 
Feſtes im Brandenburger Ständehaus berichtet, daß die Rede, 
jo wie ſie vorgetragen und pointirt wurde, noch einen un⸗ 
vergleichlich aufregenderen Eindruck gemacht habe, 
als es beim bloßen Leſen der ſtellenweiſe etwas abgeſchwächten 
Aufzeichnung im „Reichsanz.“ der Fall ſein könne. Der 
Kaiſer ſelbſt ſei merklich erregt geweſen, als er in dem phan⸗ 
taſievollen Gleichniß von Francis Drake den Zuhörern in 
Ausſicht ſtellte, daß er ſein Volk auf die höchſten Höhen em⸗ 


porführen wolle, von wo aus der Blick auf die ſehnſüchtig M 


erhoffte, noch gänzlich unbekannte neue Welt ſich eröffnen 
müſſe. Es habe den Eindruck gemacht, als thue dem Redner 
ſelbſt in dieſem Augenblick ſich „die See mit den erwärm- 
ten Buchten vor den erſtaunten Augen auf.“ In dieſem 
Zuſammenhang hätte man demnächſt bei Erwähnung des 
alten Kurſes und der Betheuerung „Der neue Kurs iſt der 
rechte“ (im „Reichsanz.“ verändert in „Mein Kurs iſt der 
rechte“ ꝛc.) allerdings die Empfindung gehabt, daß der jugend⸗ 
liche Herrſcher von größeren Plänen erfüllt ſei, die der Oeffent⸗ 
lichkeit erſt noch bekannt werden und eine definitive Scheidung 
der „Nörgler“ von der „brandenburgiſchen Mannſchaft“ her⸗ 
beiführen ſollten. Der Kaiſer habe an einer Stelle die Worte: 
„Mein thatkräftiges Vorgehen“ mit der Betonung geſprochen, 
als ob mit aller Sicherheit auf das baldigſte Erſcheinen der, 
den jugendlichen Herrſcher beſeelenden völlig neuen Ideen ge⸗ 
rechnet werden dürfte. 

Ueber den Eindruck, welchen die kaiſerliche Rede im Aus⸗ 
lande gemacht hat, liegen inzwiſchen auch ſchon eine Anzahl 
Nachrichten vor; im allgemeinen findet die Rede keine günſtige 
Beurtheilung. So wird aus Wien gemeldet: 

Die Mehrzahl der Blätter beſpricht die Rede des Kaiſers 
Wilhelm und bringt die Aeußerung deſſelben über die mißver⸗ 
nügten Nörgler mit der Schulvorlage in Zuſammenhang 

ie heben die Berechtigung des Widerſtandes gegen letztere hervor. 
Die „N. fr. Pr.“ ſchreibt, angeſichts der Rede ſei der Liberalismus 
vor die 1 geſtellt, ob er nicht zum entſcheidenden Geiſtes⸗ 
fein ont zu rüſten habe, wenn für ihn in Deutſchland noch Platz 
ein ſoll. 

Ferner berichtet man aus London: 

Die „Times“ beſpricht die Rede des Kaiſers in durchaus 
nicht beifälliger Weiſe. Welches auch die Polikik der Kaiſers ſein 
möge, und wie entſchloſſen auch er dieſelbe zu verfolgen beab⸗ 
ſichtige, ſo könne kaum eine Nothwendigkeit vorhanden ſein für den 
Nachdruck in der Kundgebung ſeiner Abſichten. Die Rede könne 
die Gegner nicht verſöhnlicher ſtimmen und die Freunde nicht 
ſtärken. Der Kaiſer werde wahrſcheinlich ſeine Maßregeln in der 
preußiſchen Geſetzgebung durchſetzen, allein ſein Erfolg werde 
theuer erkauft ſein. Deutſchland könne es nicht wagen, ſeinen 


mannigfachen ernſten Schwierigkeiten, mit denen es zu kämpfen 9 


habe, innere Spaltungen hinzuzufügen. 


brochen. 


enoſſen“ geurtheilt, daß ſchwinden. 


„ Die „Kreuzztg.“ benutzt natürlich anläßlich der 
kaiſerlichen Rede die Gelegenheit, ſich und die Ihren als die 
berufenen Hüter des Königthums in empfehlende Er⸗ 
innerung zu bringen. Sie hat zwar vor einem Jahre anläßlich 
der Landgemeindeordnung die Stimmung in der Mark in de⸗ 
magogiſcher und unwahrer Weiſe dergeſtalt geſchildert, als ob 
der Ausbruch einer Revolution in derſelben unmittelbar bevor⸗ 
ſtand, und fie hat zur Bekämpfung der Handelsverträge u. A. 
das Schreiben des Grafen Limburg ⸗Stirum veröffentlicht, worin 
geſagt war, daß beim neuen Kurs das Anſehen Deutſchlands 
in Europa geſunken ſei. Aber ſie glaubt offenbar, daß die 
Zuſtunmung zum Volksſchulgeſetzentwurf das Alles wett macht. 
— Die „Hamb. Nachr.“, welche bereits mit einer Wieder⸗ 
gabe der verſchiedenſten Preßſtimmen über die kaiſerliche Nede 
begonnen haben, leiten heute ihre diesbezügliche Rubrik mit 
folgender charakteriſtiſchen Bemerkung ein: 

Einige Blätter richten direkte Aufforderungen an die Adreſſe 
unſeres Blattes, ſich über die Kaiſerrede zu äußern, andere er⸗ 
ſuchen uns ſogar, ihnen unſere Publikationen zu telegraphiren. Wir 
bedauern dem nicht entſprechen zu können. Die Veröffentlichung 
der kaiſerlichen Rede im „Reichsanzeiger“ iſt von feinem Miniſter 
kontraſigulrt, ſtellt alfo im Sinne der Verfaſſung, auf deren Beob⸗ 
achtung wir halten, keine Regierungshandlung des 
onarchen dar, ſondern eine allerhöchſte Privatan- 
ſicht, über die wir uns der Kritik enthalten. Dagegen glauben 
wir uns verpflichtet, mit der begonnenen Reproduktion der Preß⸗ 
ſtimmen über die kaiſerliche Rede fortzufahren, um unſern Leſern 
ein Bild über die Auffaſſungen zu geben, die darüber in den ver⸗ 
Bine Parteien und in der öffentlichen Meinung Deutſchlands 

eſtehen. 

— Von neuerlichen Kundgebungen gegen den Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf heben wir die folgenden hervor: 

In Göttingen haben 72 Profeſſoren der dortigen 
Univerſität eine Petition gegen den Volksſchulgeſetzentwurf abge⸗ 
ſandt. Nur 13 Herren haben ſich von der Unterzeichnung aus⸗ 
geſchloſſen. Auch konſervative Profeſſoren haben die Petition 
unterzeichnet. darunter der Prorektor Profeſſor Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf die Senioren Sauppe, 
Hanſſen und v. Ihering. Auch in Bonn und Mar⸗ 
burg bat der größte Theil der dortigen Univerſitätspro⸗ 
feſſoren eine Kundgebung gegen verſchiedene Beſtimmungen des 
Volksſchulgeſetzentwurfs beſchloſſen. — In Marienburg haben 
die ſtädtiſchen Körperſchaften eine Petition gegen den Schulgeſetz⸗ 


entwurf beſchloſſen. — In Inſterburg hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung einſtimmig eine Petition gegen den Entwurf 
angenommen. — Lichtenberg⸗Friedrichsberg bei 


Berlin hat eine große Verſammlung von Anhängern all artei 

eine Petition gegen den Volksſchulgeſetzentwurf beliefen Der 
nationalliberale Verein für den Stadt: und Landkreis Linden 
hat nach einem Vortrag des Herrn Kiepert aus Hannover eine 
Reſolution gegen den Schulgeſetzentwurf angneommen. — In 
Remſcheid haben die Stadtverordneten beſchloſſen, an den 
Landtag eine Eingabe gegen den Volksſchulgeſetzentwurf zu richten. 

— Aus dem dunkelſten Winkel bei Bielefeld, der 
Kirchengemeinde Schildeſche, der Hochburg der Stöckerpartei 
daſelbſt, hat jetzt die „Kreuzztg.“ ein Dankſchreiben an das Staats⸗ 
miniſterium für den Schulgeſetzentwurf aufzuweiſen. 

F. H. C. Zwei Wochen ſind verfloſſen, ſeitdem am 12. d. 
Mts. nach dem Ablauf des bisherigen Handels vertrages der 
Zollkrieg zwiſchen Italien und der Schweiz ausge⸗ 
Man hat ſich auf beiden Seiten beſonderer Kampf⸗ 
zölle enthalten, man hat nur hüben und drüben den Erzeuͤg⸗ 
niſſen des anderen Landes die Meiſtbegünſtigung fernerhin ver⸗ 
ſagt und auf dieſelben die höheren Sätze des Generaltarifs an⸗ 
ewendet, denen überhaupt die Erzeugniſſe aller nichtmeiſtbe⸗ 


günſtigten Staaten unterliegen. Die ſchärfſten Formen hat 
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Stadttheater. 
Poſen, 27. Februar. 
„Farinelli“, Operette von Zumpe. 

. Dieſer heitere muſikaliſche Schwank iſt für Poſen nicht 
mehr neu, ſondern hat ſchon in früheren Jahren, wenn auch 
zuweilen noch in anderem Gewande als dem von Zumpe be⸗ 
liebten, zur Erheiterung des Publikums beigetragen. Auch 
Auber hat in ſeiner komiſchen Oper „Carlo Broſchi“ denſelben 
Stoff bearbeitet. In Folge einer Erkrankung des Fürſten, 
die zu tiefer Schwermuth hinneigt, werden vom Miniſter zum 
Sturze der Fürſtin Hof- und Staatsintriguen eingefädelt. 
Dieſe Machinationen werden mit Hilfe eines Sängers Fari⸗ 
nelli, welcher durch ſein Lied den Fürſten wieder zu neuer 
Thatkraft zu beleben verſteht, zu Schanden gemacht, und die 
gute Sache kommt zum Siege. Daß Herr Follnaun ſich 
dieſen Farinelli ausgeſucht hatte, um als ſolcher an ſeinem 
Benefizabend aufzutreten, können wir ihm nicht verdenken; denn 
für den gewandten Darſteller, der ja Herr Bollmann iſt, bietet 
ſich reichlich Gelegenheit in dieſer Rolle zur Entfaltung leicht 
bewegter und energiſch wirkſamer Spielart. Und wenn es 
Herrn Bollmann auch an der Fülle von Geſangeskraft gebricht, 
um mit ſeiner Kunſt Wunder à la Stradella zu wirken, ſo 
erſetzt er dieſen Mangel doch durch geſchmackvolle und gefällige 
Vortragsweiſe derartig, daß dennoch eine anſprechende und 
gelungene Leiſtung ſich ergab. Die Textbearbeiter Wulff und 
am haben ihr Libretto aus der Sphäre der Operette 
mehr ins Gebiet der Poſſe hineingezogen und haben es ver⸗ 
ſtanden, neben der Titelrolle aus der Manuela, beſonders aber 
aus dem Theaterdirektor und Theaterdiener recht drollige Fi⸗ 
guren zu geſtalten, die mit ziemlichem Witz und Behagen aus⸗ 


geſtattet find. Auch der Komponiſt iſt aus dieſer vorgezeich- 


neten Sphäre nicht herausgetreten; ſeine Muſit, leicht melodiös 


Heydecker die Wahl gelaſſen haben: Se soumettre ou se 


und vor keinem Raube an beſſeren Muſtern zurückſchreckend, 
bleibt flach und gewöhnlich und iſt nur geeignet, einem momen⸗ 
tanen Bedürfniß nach leichter Unterhaltung zu genügen, und 
ſcheut vor jedem Verſuche einer ernſteren Vertiefung gewaltſam 
zurück. Aber ſie unterhält und erheitert, und da Niemand 
über ſein Können zu verpflichten iſt, ſo müſſen wir mit dem 
zufrieden ſein, was er geboten hat, und dürfen nicht tiefer 
wirkende Genüſſe von ihm erwarten. Geſpielt wurde mit leb⸗ 
hafter Freudigkeit und mit gefälligem Witz. Neben dem Be⸗ 
nefizianten ſind beſonders Fräulein Schwarz als Manuela, 
die Herren Textor und Kroſſek als Theaterdirektor und 
Theaterdiener, und Fräulein Paulmann als Hofmeiſterin in 
Vertretung der erheiternden Komik zu nennen, während Fräulein 
Körber als Königin und Herr Selzburg als Miniſter die 
Fäden des Intriguenſpiels geſchickt lenkten. Das Publikum 
war in echter Benefizſtimmung und zeichnete neben dem be⸗ 
liebten Benefizianten, den es wiederholt mit reichlichen Blumen⸗ 
und Kranzſpenden zu erfreuen ſuchte, auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller mit Beifall aus. WB. 


+ Die Tübinger Theater⸗Affaire. Dem Stuttgarter „Bes 
obachter“ wird aus Tübingen vom 24. 3d. geſchrieben: Die Theater⸗ 
Angelegenheit beſchäftigt hier immer lebhafter die Gemüther. 
Geſtern ſoll es im Muſeum zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchenz Theaterdirektor Heydecker und dem Theaterfomite gekom⸗ 
men ſein. Ein halb Dutzend gegen einen! Das Komite Er. De 

m 
— d. h.: Herrn Heydeder wird zugemuthet, den Sündenbock 3 
ſpielen, Genugthuung zu geben, wo er ſie anzuſprechen hat, un 
dem Publikum vorzumachen, daß ein „Irrthum? an der ganzen 
8 ſchuld ſei. Es wundert hier die Leute nur, daß „man 
Frl. Balbo nicht „krank“ ausſchreiben ließ, dann wäre ja der ganze 
Spektakel vermieden worden. Es giebt übrigens auch einige Leute 
hier, die aus perſönlichen Beziehungen oder infolge liebedieneriſcher 
Gewohnheit nebenſächlſche Umſtände aufgreifen und das Geſchehene ver- 
theidigen. Aber darüber ſchreitetdas große Publikum zur Tagesordnung 


y 


ttre 115 und Wald zum renom 


hinweg. Es ehrte am Sonntag Hrn. Dir. Heydecker durch einen Kran 
mit Inſchrift, und es brach am Aue, — dem Couplet des Hof⸗ 
ſchauſpielers Richard, der für feine Kollegin eintrat, in langan⸗ 
haltenden demonſtrativen Beifall au it — Die „Tüb. Chronik“ ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung des zbenterkomites, nach welcher das 
Verbot des Anftretend der f über Anzerin Fräulein Balbo nur 
deswegen erfolgte, weil nag Aufführ, Beſtimmungen das Auf- 
treten von Tänzerinnen und die Aufführung von Balletvorſtellungen 
auf der für ſolche Vorſtelliſes ſtatt eeigneten Bühne nur mit Ein⸗ 
vernehmen des Theaterkomites ſtattfinden ſollte, und Direktor Hey⸗ 
decker auf dieſe Beſtimmueß don Rückſicht genommen hatte. Die 
. N bond * 1 55 89 Dr. Gözinger 
r. Oeſterlen, Dr. Ar om erbürgermeiſter Gi 
und Landgerichtspräſident Dr, Häcker. K 
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Bei dem internationalen Taubenſchießzen in Monate 
iſt diesmal der Ba A (Ehrenpreis und 20090 Franks) an 
einen öſterreichiſched . 185 den Grafen Ferdinand Trautmanns⸗ 
dorff, gefallen. Bel 2 abren ſeines Beſtebens ſah dieſer große 
Schießkampf ze Veit erte. cher Engländer, fünfmal einen Italiener, je 

weimal een 3 7 91 er und einen Belgier und je einmal einen 
; n g fritaner ſiegreich. Die deutſchen 
sher ander Riviera fein Glück 


“ 


Die erglebigen Jagdgefilde unſeres ſchönen 
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beiden Seiten bie 2 in neue Unterhand⸗ 


lungen einzutreten; man hat mithin die Hoffnung auf eine 
ſchließliche Verſtändigung noch nicht aufgegeben. Trotzdem 


machen die neu geſchaffenen Erſchwerungen des Verkehrs be⸗ 
reits ihre Wirkungen, beſonders in den durch mannigfaltige 
Geſchäftsbeziehungen verbundenen Grenzbezirken geltend. Man 
muß unter ſolchen Umſtänden der Vorwürfe gedenken, welche 
in Deutſchland während der Diskuſſion über den neuen deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsvertrag erhoben worden find. In nicht 
wenigen Kreiſen wurde damals gegen die Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Reiches bei den Verhandlungen mit der Schweiz die 
Anklage gerichtet, daß ſie eine viel zu große Nachgiebigkeit ge⸗ 
zeigt hätten und daß mit zäherem Widerſtande auch erheblich 
weiter gehende Zugeſtändniſſe ſeitens der Schweiz erzielt wor⸗ 
den wären; vielfach wurde ſogar gefordert, daß man es, unter 
Ablehnung des vereinbarten Vertrages, auf einen offenen Bruch 
mit der Schweiz ankommen laſſen ſolle, um ſchließlich doch 
günftigere Vertragsbedingungen zu erreichen. Nach der Probe, 
die jetzt zwiſchen Italien und der Schweiz gemacht wird, iſt 
dieſe handelspolitiſche Weisheit mit Recht als völlig verfehlt 


zu bezeichnen. Selbſt wenn jetzt neue Unterhandlungen zwi⸗ di 


ſchen den beiden Staaten beginnen und zu einem befriedigenden 
Abkommen führen, ſo wird dabei ſchwerlich mehr herauskommen, 
als man auch vor Eröffnung des Zolllrieges hätte haben 
können. Ob der thatſächliche Zollkrieg kürzere oder längere 
Zeit dauert, man wird auf beiden Seiten nichts Anderes lernen, 
als ſich zu beſcheiden; aber dieſe Einſicht und Selbſtbeſchrän⸗ 
kung werden die betheiligten landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Kreiſe mit nicht geringen Schädigungen zu bezahlen 
haben. Bei den Verhandlungen über den deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Vertrag hat es auch wiederholt an kritiſchen Momenten nicht 
gefehlt, in denen die Ausſicht auf Verſtändigung völlig zu 
ſchwinden ſchien; daß es im entſcheidenden Zeitpunkte an der 
nöthigen Einſicht und Selbſtbeſchränkung nicht gefehlt hat, 
welche allein einen völlig unnützen Zollkrieg verhindern konn⸗ 


ten, iſt ſicher, wie die neueſten Vorgänge zeigen, den Unter⸗ 


händlern des Deutſchen Reiches und der Reichsregierung ſelbſt 
nicht als Schwäche, ſondern als ein Verdienſt anzurechnen. 


Rußland und Polen. 


Riga, 24. Febr. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Zig.“) 

Die Affäre des e 122 mit I 
deutſchen Redakteur Dr. Herrmann und dem Studenten 
Normann in der letzten Sitzung des eſthniſchen literariſchen 
Vereins zu Dorpat ſcheint einen dem Wunſche des Herrn 
Körw entſprechenden Abſchluß zu finden. Unlängſt tauchte 
die Nachricht in der Preſſe auf, daß in den Regierungskreiſen 
größte Aufmerkſamkeit auf baltiſche literariſche Geſellſchaften 
gerichtet werde, weil ſie von ihrer eigentlichen Aufgabe ab⸗ 
weichende Beſtrebungen verfolgen ſollten; dies iſt natürlich eine 
Folge der von Herrn Körw an das Miniſterium des Innern 
geſandten Beſchwerde 
ſchen Verein. Inzwiſchen wurde Dr. Herrmann, der ſtellver⸗ 
tretende Präſes des genannten Vereins, von dem Präſes des- 
ſelben, Profeſſor Köler, welcher in Petersburg wohnt, auch 
ſchon veranlaßt, die Leitung des Vereins niederzulegen, weil 
er deutſch geſinnt ſei. Darauf that Herr Körw, der bekannt⸗ 
lich von der Mitgliedſchaft des Vereins ausgeſchloſſen wurde, 
zuſtändigen Ortes Schritte dahin, daß die nächſte Sitzung des 
Vereins nicht wie gewöhnlich in Dorpat, ſondern in Reval 
abgehalten werde, damit er von den dort in größerer Anzahl 
anſäſſigen panſlaviſtiſchen Mitgliedern des Vereins durch 
Stimmenmehrheit wieder in den Verein gewählt werden könnte. 
Dieſer Machination Körws traten die Vereinsmitglieder in 
Dorpat jedoch entgegen, indem ſie an den Gouverneur von 
Livland eine Petition um die Berechtigung, die Vereinsſitzun⸗ 
gen nach wie vor in Dorpat abhalten zu dürfen, einſandten. 
Jedoch haben inzwiſchen, wie der Revaler „Kolywanj“ zu 
melden weiß, die Revaler Panſlaviſten und Herr Körw ſchon 
die begründete Hoffnung gewonnen, daß die Regierung 
die nächſte Sitzung des eſthniſchen literariſchen Vereins „we⸗ 
gen der zu erwartenden antiruſſiſchen Agitation ſeitens der 
Dorpater baltiſchen Partei“ nicht in Dorpat abzuhalten ge⸗ 
ſtatten werde. Dieſe Maßregel würde indeſſen den gewünſchten 
Erfolg nicht haben, da die Mitglieder der baltiſchen Partei 
beſchloſſen haben, von Dorpat nach Reval zur Sitzung des 
ereins zu fahren, um ſo durch Stimmenmehrheit die Wieder⸗ 
aufnahme des Redakteurs Körw in den Verein doch zu ver⸗ 
Han ſowie um ihre ſonſtigen Intereſſen gegen die Pan⸗ 
55 7 zu vertheidigen. Gegen Dr. Herrmann ſpricht Körw 
bald Blatt die deutungsvolle Drohung aus: „Es könne 
wi ib Zeit gekommen fein, da mit ihm, ſowie über das 
Jui redigirte Tageblatt „Poſtimees“ von „gewiſſen Per- 
8 ill beten „gewiſſen Ort“ verhandelt werden würde.“ 
Dies he eſagen, daß die Regierung Dr. Herrmann in bekannter 
De zen dende Ummöglich iſtes nicht daß Körvs Drohung 
begrün f iſt, da bekanntlich in den baltiſchen Provinzen das 
Unmögliche ber doch nicht unmöglich iſt. — Eine Anklage 
gegen Paſtor Hellmann wegen Amtshandlungen an Per⸗ 
onen gricchiſch orthodoxer Konfeſſion wurde dieſer Tage im 
Rigaer Bezirksgericht bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. 
Das Artheil, welches nach °/, ſtündiger Berathung gefüllt 
wurde, lautete auf Suspenſion vom Amte für die Dauer von 
ſechs Monaten. — Der ſo oft erwähnte Prozeß zwiſchen 
der Beſitzerin der Inſel Worms, Baronin Warwara 
Stackelberg und Baron Alexander Stackelberg gelangte 
nunmehr vor dem Revaler Bezirksgericht zur Verhandlung 
und endete damit, daß Baron Stackelberg von ſeinem Näher⸗ 
kaufsrecht auf die Inſel losgeſprochen wurde. Somit iſt nun 
der Baronin Stackelberg beim Verkaufe der Inſel Worms an 
die Regierung freies Verfügungsrecht gelaſſen. — Eine Eiſen⸗ 


Auch ſoll 4 


über den Dorpater eſthniſchen literari⸗ P 


bahn von Libau nach Haſenpoth wird von Privatperſonen 
zu erbauen geplant. ufs Beſprechung über das Bahn⸗ 
projekt fand kürzlich eine Zuſammenkunft mehrerer Intereſſenten 
in Libau ſtatt. Baron v. Manteuffel⸗Katzdangen zeichnete 
20,000 Rbl. und es wurde beſchloſſen, auch andere Intereſſenten 
zur Zeichnung von Betheiligungsſummen aufzufordern. Auch 
trägt ſich der Pernau⸗Felliner landwirthſchaftliche 


Verein mit der Idee einer Bahnverbindung zwiſchen den V 


Städten Fellin, Pernau und Walk. Näheres darüber iſt 
jedoch noch nicht beſchloſſen worden. 

* W au, 26. Febr. In Folge des Waggonmangels 
auf der ruſſiſchen Südweſtbahn mußte der Güterverkehr bis auf 
er F werden. Nach polniſchen Blättern werden 

e ru 
Grenze in 95 der häufi 


en Zuſammenſtöße mit Auswanderern 
verſtärkt. ämmtliche Feſtungskommandanten aus Kongreß⸗ 
polen und Litthauen ſind nach Petersburg berufen behufs neuer 
Feſtungsbauten in den genannten Provinzen. 


Frankreich. 

* Paris, 26. Februar. Die Rechte der Deputirten- 
kammer beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung eine Aenderung 
ihrer bisherigen Taktik. In der nächſten Zuſammenkunft wird 
eine offizielle Erklärung feſtgeſetzt werden, nach welcher die Rechte 

e Regierungsform vorläufig acceptirt und in 
5 nur die einzelnen Perſönlichkeiten des Kabinets bekämpfen 
wird. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 27. Febr. Die hieſigen Sozialdemokraten 
haben den Gladſtonianern einen 4 10 in der Frage des Ver⸗ 
ſammlungsrechts zu danken. ne Abordnung der einfluß⸗ 
reichſten Führer, unter ihnen John Morley und Sir Charles 
Ruſſel, begab ſich nämlich am Dienſtag zu dem Miniſter des In⸗ 
nern, Matthews, um gegen die Verfügung der hauptſtädtiſchen 
Polizei zu proteſtiren, die den Sozialiſten verbietet, am Sonntag 


Verſammlungen unter freiem Himmel abzuhalten. Seit etwa einem d 


halben Jahre iſt es in Folge deſſen jeden Sonntag zu Raufereien 
Ben den Schutzleuten und den Sozialiſten gekommen. Die 
etzteren ließen dem Miniſter durch eine Abordnung Vorſtellungen 
machen, hatten aber keinen Erfolg damit. Jetzt jedoch, wo die 
große Partei Gladſtone die Sache zu der ihrigen machen will, um 
das Verſammlungsrecht zu ſchützen, hat der Miniſter des Innern 
eingelenkt und erklärt, die Verſammlungen dürften wieder ſtattfin⸗ 
den, wenn ſie ſo abgehalten würden, wie vor dem letzten Auguſt. 
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Lokales. 


{ 1 genom zu Poſt⸗ 
Kae Domma in Bromberg, Friedrich in Friedheim, Heyſe in 


targonin, Retzlaff in Wongrowitz; zu Poſtagenten: der Lehrer 


Eckardt von P ich Rakwitz, Trenner von Rogaſen nach Poſen. 
Aus geſchieden find: die Poſtgehilfen Mauſolß 


br. Der Vaterländiſche Frauenverein hierſelbſt hat am 
Freitag, um 11 Uhr Vormittags, unter dem Vorſitz der Frau Ober⸗ 
präfidentin, Freifrau v. Wilamowitz-Möllendorf, im 
Sitzungsſaale des Oberpräſidiums ſeine Generalverſammlung ab⸗ 
gehalten. Herr Regierungs ⸗Aſſeſſor Giſevius erſtattete den 
Bericht über die Thätigkeit in dem verfloſſenen 24. Vereinsjahr. 
Nach dem Kaſſenbericht hat die Einnahme 15 739,73 Mark und die 
Ausgabe 154:3,32 Mark betragen, jo daß ein Beſtand von 
266,41 Mark in das Jahr 1892 mit hinübergenommen worden iſt. 
Zu Vorſtandsmitgliedern ſind wiedergewählt worden Frau 
Oberpräſident als Vorſitzende, Frau Geheime Juflizrath 
Pilet als ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Wan eſſor 
Giſevius als Schriftführer und Herr Kommerzienrath Roſen⸗ 
feld als Schatzmeiſter. 

Konzert des Hennig ſchen Geſanavereins. Am Dienſtag, 
den 15. März d. J., wird im Hennig 'ſchen Geſangverein Max 
Bruches „Odyſſeus“ für Soli, Chor und Orcheſter zur 
Aufführung gelangen, und ſind die Proben 7 dieſem Werke be⸗ 
reits im vollen Gange. Es dürfte den hieſigen Muſikfreunden 
dieſe Aufführung um ſo genehmer ſein, als das Werk hier zum 
letzten Male vor 10 Jahren zu Gehör gebracht wurde, überhaupt 
iſt die diesmalige Aufführung hier in Poſen die dritte. In der 
verfloſſenen Satjon wurde der „Odyſſeus“ u. a. in Lübeck, Krefeld, 
Braunſchweig, ſowie gelegentlich des 8. Anhaltiſchen Muſikfeſtes in 
Deſſau aufgeführt. N 

br. Sprachverein. Der hieſige Zweigverein des Allgemeinen 
Deutſchen Sprachvereins hält ſeine nächſte Monatsverſammlung 
am Dienſtag, den 1. März, um 8 Uhr Abends, im Düm keſſchen 
Bierhauſe ab. Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten 
wird Herr Oberlehrer Kleinmichel vom hieſigen königlichen 
„ Wilhelms⸗Gymnaſium ſeinen bereits für Februar in 

usſicht geſtellten Vortrag Ueber einige Verkehrt⸗ 
beiten der deutſchen Schriftſprache“ halten. Gäſte 
ſind ſtets willkommen. ö 
„d. Der Erzbiſchof v. Stablewski hat zu den bevorſtehenden 
Faſten, welche am nächſten Mittwoch beginnen und bis Oſtern 
(17. April) dauern, den üblichen Hirtenbrief exlaſſen, welcher im 
„Kuryer Pozn.“ abgedruckt iſt und am F (Quinqua⸗ 
geſima) d. h. am 28. d. M. in allen Kirchen beider Erzdiözeſen 
von der Kanzel verleſen werden wird. Am Schluſſe des Hirten- 
briefes werden auf Grund der Ermächtigung Seitens des apoſto⸗ 
liſchen Stuhls die Beſtimmungen über Faſtenbefreiungen und 
Dispenſe angegeben. Danach dürfen Dienſtboten, Arbeiter, Geſellen, 
Lehrlinge ꝛc. in nicht⸗katholiſchen Häuſern, wenn es ihnen ſchwer 
wird, Faſtenſpeiſen zu erhalten, Fleiſchſpeiſen am Sonntag bei jeder 
Mahlzeit, Montag, Dienſtag und Donnerſtag dagegen nur einmal 
täglich genießen: Schwache und Kranke können ſich in Betreff des 
1 nach den Vorſchriften eines gewiſſenhaften Arztes richten; 

ispenſe dürfen ertheilt werden unter der Bedingung, daß ein 
Almoſen, wenn auch nur ein kleines, in die Opferbüchfe des den 
Dispens ertheilenden Geiſtlichen, zu wohlthätigen Diözeſalzwecken 
gelegt, und an jedem Tage, wo von dem Dispenſe Gebrauch ge⸗ 
macht wird, die vorgeſchriebenen Gebete hergeſagt werden. Mit 
Rückſicht auf den großen Mangel an Geiſtlichen in beiden Erz⸗ 
diözeſen wird die Oſter⸗Beichte und Kommunion in dieſem Jahre 
vom 4. Faſten⸗Sonntage bis zum 3. Sonntage nach Oſtern dauern. 


en Truppen an der galiziſchen und preußiſchen 3 


Wie bereits mitgetheilt, geht morgen Sonn⸗ 
18 Ertravo ung zu 


d 
Weiſe geihmadvoll deore Hippodrom iſt 


lerin in der Ziegenſtraße ermittelt. Dieſelbe wollte die Tauben 
von einem ihr unbekannten jungen Burſchen, das Paar für 5 M. 
get haben. Die Tauben, welche einen bedeutend höheren Werth 
eſitzen, wurden der Frau ſofort wieder abgenommen und dem 
Eigenthümer zugeſtellt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 27. Febr.][Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der, Poſ. 3tg.“] Im Reichstage begann 
heute die Berathung des Marineetats. Zu Anfang derſelben 
beſprach Abg. Metz ger (Soz.) einige Fälle eines beſonders 
harten Strafvollzuges bei der Marine, worauf Staats ſekretär 
Hollmann erklärte, daß dies keine zuläſſigen, ſondern will. 
kürliche Strafen geweſen ſeien. Eine allgemeinere Erörte⸗ 
rung entſtand erſt bei den Forderungen von Perſonalvermeh⸗ 
rungen, wozu Richter größere Abſtriche beantragte. Richter 
legte das Unbegründete dieſer Vermehrung dar, da eine ver⸗ 
mehrte Indienſthaltung für eine ſchnellere Kriegstüchtigkeit 
überflüſſig gemacht werde durch die leichte Ergänzung aus dem 


ch zahlreichen Beurlaubtenſtand, und betonte ferner, daß man die 


Marine bei ihrer ſekundären Bedeutung nicht zum S 

des Landheeres zu weit en 512 Sun 
Sekretär Hollmann trat für ungekürzte Bewilligung zwecks 
beſſerer Vorbereitung der Mannſchaft ein, und ebenſo begründete 
ſie der Reichskanzler zur Erreichung eines ſchnellen Vor⸗ 
gehens der Marine im Kriege und zwecks beſſeren Schutzes 
des auswärtigen Handels, wobei er aber auch einen inter⸗ 
nationalen Handelsſchutz anregte. Die Abgg. Fritzen und 
Buhl ſprachen gleichfalls für Bewilligung, desgleichen Abg. 
v. Stumm, der dabei in die alte Tonart der Gefährdung der 
Wehrfähigkeit verfiel und hierdurch den Abg. Richter zu 
ſcharfen Erwiderungen und einer Zurückweiſung der bekannten 
„geiftvollen“ Angriffe Stumms auf die Fortſchrittspartei ver⸗ 
anlaßte. Die Mehrheit lehnte den Antrag Richter jedoch ab 
und erledigte das Ordinarium nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 
Montag Fortſetzung. 

Berlin, 27. Febr. [Privat- Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Ruheſtörungen kehrten heute 
im Luſtgarten in ſchwächerem Maße wieder. Die Polizei 
jagte die Tumultuanten auseinander. 

Berlin, 27. Febr. Die Straße Unter den Linden war 
im Laufe des Vormittags und in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden zwar äußerſt belebt, auf dem Platze zwiſchen dem 
Muſeum und dem Schloß waren auch kleine Trupps Beſchäf⸗ 
tigungsloſer bemerkbar, größere Anſammlungen oder Aus⸗ 
. fanden aber nicht ſtatt, auch nicht beim Aufziehen 
neuer Wachmannſchaft. Als Theilnehmer an den letzten 
Krawallen, welche ſich an die Verſammlung der Bauarbeiter 
anſchloſſen, wobei die Sozialiſten die Hauptredner waren, ſind 
nach den bisherigen Ermittelungen übrigens weniger wirklich 
Arbeitsloſe, als vielmehr vorwiegend arbeitsſcheue junge Leute 
bemerkt worden, wie ſie den Mob jeder GR bilden; 
irgend welchen politiſchen Charakter trugen die alle nicht. 

Paris, 27. Febr. Das neue Miniſterium iſt noch nicht 
konſtituirt, da mehrere dafür in Ausſicht genommene Mitglie⸗ 
der der Zuſammenſetzung des neuen Kabinets den Charakter 
eines ſich gegen die Perſon Conſtans richtenden Schrittes 
nehmen möchten. N 5 

London, 27. Febr. Die Bergarbeiter in Nordengland, 
Mittelengland und Schottland und Nordwales haben bis 


zum 12. März gekündigt. Die Bergarbeiter in Südwales 2 


haben ſich nicht angeſchloſſen. Man hofft bei dem allgemeinen 
Stillſtand in einer Woche die Vorräthe zu erſchöpfen, die 
Preiſe zu ſteigern und die beabſichtigte Sehnen zu 
verhindern. Die Grubenbeſizer in Durham kündigten ihrer⸗ 12 
ſeits für den 12. März, falls die Arbeiter die Lohmebuktion 
ablehnen ſollten. F 


U 
90 


1 
9 


=. 
„ 


* 


99 
Falkenberg u. Frau. 


Am Fr 
entſchlie längerem 
. unſer lieber Vater 
und Großvater, der frühere 
äuſerverwalter 2785 


lemens Schulz 


im 76. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Montag, 29. Febr., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Schießſtraße 7, aus ſtatt 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Klara Scharf⸗ 
fenorth mit Sekonde⸗ Lieutenant 
Walter Rogge in Memel. gu 
Margarethe Buſſe in Leopolds⸗ 
hall mit Fabrikdirektor Ferdinand 
Schweisgut in Staßfurt. Frl. 
Klara Wolff in Elberfeld mit 
Lieutenant Walther Neuhaus in 
Köln a. Rh. Frl. Elſe Büren 
mit Sekonde⸗ Lieutenant Frhrn. 
Wilhelm von Gültlingen in 
U.⸗Barmen. Frl. Hedwig Hart⸗ 


mann mit Kaufmann Anton 
Kieſow in Leipzig. 1 
Verehelicht: Hr. Ludwig 


Url mit Frl. Julie Müller in 
Hagen, Weſtf. Hr. Joſef Flohr⸗ 
mann mit Frl. Margarethe 
Luther in Magdeburg. Ingen. 
Clemens Serk mit Frl. Julie 
uhrmeiſter in Köln. Apotheken⸗ 
eſitzer Max Ueberſchär mit Frl. 
Hedwig Bilzer in Trebnitz. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
A. Langer in Döhren bei Han⸗ 
nover. Hrn. Wilhelm Nauck in 


itz. 

Eine Tochter Hrn. Emile 
Wie in Paris. Hrn. Gotthard 
hieme in Breslau. Hru. Aug. 
Hahn in Köln. 
Geſtorben: Gutsbeſ. Alfred 
Erdmann in Woldieken. Kauf⸗ 
mann Max Rakowsky in Königs⸗ 
berg. Hr. Guſtav Adolf Weſſel 
in Königsberg. Kaufmann Otto 
Görges in Oſterburg. Bürger⸗ 
meiſter und Amtmann a. D. 
Anton Graſſe in Beverungen. 
Königl. Domänen⸗Rath Heinrich 
Wolters in Düſſeldorf. Frau 
verw. Lürmann, geb. Baſſe in 
ſerlohn. 5 7 verw. Ober⸗ 
egierungs⸗Rath Jonas, geb. 
Erdmann in Wetzlar. Medi⸗ 
inalrath und Kreisphſtſikus Dr. 
Krüger in Würzburg. Frau 
verw. Glasmalerei⸗Inſpektor A. 
Ainmüller in München. 


Vergnügungen. ER 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 28. Februar 1892: 
Außer Abonnement. 
Nachmittags 4½ Uhr: 
Extravorſtellung 
zu halben Preiſen. mn 

Die Puppenfee. 
Abends 7 Uhr: 
Farinelli. 

erette in 3 Akten v 
Grobe Or 5. Zumpe. 2781 
Montag, den 29. Februar 1892: 
Vorſlellung zu bedeutend 
erm Jaekel 
aſtſpie 2 
des Frl. Margarethe Voigt 
Kabale und Liebe. 
e in 5 Akten von 
0 rich v. Schiller. 
Suite . . Frl. Voigt. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 28. Februar cr.: 


Stteichmuſik⸗Aonzert. 
2822 Anfang 4 Uhr. 
U. A. Finale aus „Undine“ von 
Lortzing, Ouverture zu „Roſa⸗ 
munde“ v. Schubert, Oboe⸗Solo 
von Herzog. 


Hennigscher 
Gesangverein. 


Montag, den Y. und Mittwoch, 
den 2., Abends 7, Uhr > 
Geſammtchor. 
Pünktliches Erſcheinen erbeten. 


* 


Kraetschmann’s 
Theater Variete. 


Breslauerſtraße 15. 
Dienstag, den 1. März und fol⸗ 
gende Tage 
Große Specialitäten⸗ 
Vorſtellung. 
Neues Programm. 


Jen! Buchmann. Neu! 
Großer Lacherfolg. 

Nach der Vorſtellung großer 
Faſtnachtsball. 
Anfang Wochentags 8 Uhr, 

„ Sonntags 7½ Uhr. 
Die Direktion. 


Berggarten, Wiha. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


1387 Anfang 5 Uhr. 
Neue karnevaliſtiſche 


Decoration. 
E. Oskar Müller’s 


Hippodron 


vor dem Berliner Thor. 
Sonntag, den 28., Montag, den 
29, Febr. u. Inu d. 1. März, 


J. Nach m. 4 h. Abd. Il Uhr. 


Zum Faſtnachtsfeſte: 
Grosses 


Karnevaliſtiſches 


Reit Feſt 


855 ala Venedig. 
Aufführung diverſer hochkomiſcher 
Reit⸗Intermezzos. 
Vertheilung von karnevaliſtiſchen 
Kopfbedeckungen unter die 
Reittheilnehmer. 
Auszeichnung der beſten Reiter 
und Reiterinnen, ſowie derjenigen, 
welche kein Sitzfleiſch haben, durch 
Ordens⸗Dekorationen. 
Damen und Herren, welche im 
Masken⸗Koſtüm kommen, haben 
freien Zutritt u. erhalten 6 Stück 
Reitkarten Saul 


Vorführung d. 
„Jampa“ vom Tatterſall 


en in Berlin. 
Eintritt u. Reitpreiſe wie bekannt. 


Aeſlau ran Friedensthal 
früher Grossmann, 


ers 
Dienſtag, d. 1. März: 
Großer 
Faſtnachtsball 
mit u ohne Maske, 


ladet ergebenſt ein 
2851 C. Kabisch. 


7 7 
„Zum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 2689 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Mittagstiſch 1 Mark, im Abonne⸗ 
ment 0,75 Pf. 
ochachtungs voll 


Julius Köhler. 


Im ewig waſſerreichen Kladde⸗ 
radatſch find die Kegelbahnen 
wieder flott und bitte meine 
werthen Gäſte und Gönner, 
denen die unglückſelige Ecke be⸗ 
kannt, um gütigen Beſuch. 2873 
B. Kraetschmann, 
Flurſtr. Nr. 1. 


FF 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, d. 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Augenarztes Herrn 
Dr. Pulvermacher: 


über: 2737 
Auge und Brille. 
Vaterl. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Dienſtag, den 1. März d. J., 

Abends 8 Uhr: 5 
1. Aufnahmen. 27 
2. Vereinsangelegenheiten. 
3. Geſungsprobe. 


e 


Theatermaskeng. u. Atlas⸗Domino 
find zu haben bei H. Elkeles, 
Judenſtraße 10. 

Wer erwirbt öproz. Hypotheken? 
Off. B. K. 25 Exped. d. Ztg. 


r. ntree 7 
Mittwoch, den 2. März: Großes Extra-⸗Konzert. mg 


Aulpierdes 
des neuen iſt. Vereins f. Krankenpflege N. Leichenbeſlattung. 
Schwerſenz'ſchen kleinen Saal die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſammlung ſtatt, zu welcher die geehrten Mit⸗ 
glieder hierdurch eingeladen werden. 2787 


Lamberts Saal. 
Sonntag, den 28. Februar: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7% Uh Entree 2 


Ausverkauf. 
ROBERT SCHMIDT, 


Lehmann, Gorysführer. vorm. ANTON SCHMIDT, 
Gorysfüh her 


2782 . 


Schwarze imulnn Stoffe, mißt Auswahl, 
zu Einſegnungskleidern, 


Meter von 1,50 Mark, doppelt breit, an bis zu den 
werthvollſten Qualitäten. 2817 
Schwarze reine Seide, 


Garantie von 2 Mark an. 


Entzückende engl. Neuheiten 
in Kleiderstoffen. 
Fortſttzung des Ausperkaufs aller Artikel, 


„sten von 
Teppichen, Gardinen, Portieren, 
Läufer⸗Stoffen, Wäſche⸗Artikeln, 
Leinenwaaren. 


Friedrich Ebbecke, 


Buch- und Kunsthandlung. 
Lissa i. P., Posen, Bromberg, 


gegründet 1826. = Baerenstr. 8. 
8 Wilnelmsplatz 2 


Vertreter: 
in Paris: H. LE SOUDIER, 
in London: SAMPSON LOW & Co. 


Unter meinen Herrenſtoffen befindet ſich noch eine 
große Anzahl namentlich zu Knabenanzügen geeigneter 
Sachen, welche ich, um ganz zu räumen, ganz enorm 
billig abgebe. 


Neuheiten 


in Regenſchirmen u. engl. Kravatten. 


Vereinigte Warthesehier 


Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 
Mit der Annahme von Gütern von Stettin nach 
Poſen und vice versa ſowie Zwiſchenſtationen beginnen 
wir am 1. März. 
Durch den Bau eines zweiten Dampfers ſind wir 
in der Lage, prompt und reell zu liefern. 2841 
Güteranmeldungen bitten wir an unſere Vertreter, 
und zwar: 
in Stettin an Herrn Ludwig Klotz, 
in Posen an Herren Brill & Tuch 
gelangen zu laſſen. 


Vereinigte Wartheſchiffer. 


Refnurant „Hlonopol“. 


Alleiniger Ausſchank von 


Dortmunder Umion-Biet 


und Nürnberger Export-Bier 


(Kurz'ſche Brauerei, Beſtbher J. G. Reif.) 
2398 Julius Bernstein. 


Aechtes Patzenhafer Bier 


empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden. (Verſand 
nach außerhalb in Frachtkiſten von 50 Flaſchen freo. 

Bahnhof Poſen.) 1704 
H. Tichauer, Posen, Victoriastr. 20. 


unſeren geehrten Kunden theilen wir 
mit, daß wir von heute ab 


Lagerbier in vorzüglicher Qualität, 
welches unſer neuer Braumeiſter gebraut hat, zum 
Verſandt bringen. 


Brauerei Kobylepole. 
Hotel drei Krouen 


in m 
Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
pretend en und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
prechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. Haus⸗ 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 761 


M. Duszynski. 


e 
wird billig ertheilt. äh. Ober⸗ 
all⸗ u. eſe afts⸗ wallſtr. 3 IV. b. an. > 2854 


Toiletten F mi BZEr 
BR gegen mich bös⸗ 
e 5 | willig verbreitete Ver⸗ 
Akelier von J. Meyer, leumdung erkläre ich 


General-Verſammlung 


Dienſtag, den 1. März, Abends 8¼ Uhr, findet im 


Poſen, den 28. Februar 1892. 


Der Vorſtand. 


Pianoforfe-Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Polen. 


2 L 
laninos 
im In⸗ u. Auslande als Fa⸗ 


brikate 1. Ranges anerkannt. *) 
10 gold. und ſilb. Medaillen. 


77 v. Bechſtein, 
Flügel Biber mb Kaps. 
Deutſche and Harmoniums. 


amerikaniſche 


Größte Auswahl! 
Sicherſte Garantie. Billigſte Preiſe. 
Ratenzahlungen. 

Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten 
zu erſuchen. 2067 


Ritterstrasse 39 
Osen, nahe am Wilhelmsplatz. 


) Die in Leipzig erſcheinende „Zeil. 
ſchriſt für Inlrumenlenbau“ ſchrieb, daß 


die Ecke ſchen Vianinos mil zu den beſlen 

ach 1 a ran ‚mm, ei u. Wilhelmſtr. 28, I. Etage. als 1. Stol 2882 

man den frengllen Maßllab anlegen wollle. RENTE 8 to p er 
eee eee x 5 


Arten 


Eichene, 
antike Möbel, werden bei mir zu 
den billigſten Preiſen renovirt. 


ſowie alle Oſtrowo, 


Holel zum weißen Schwan. 


dan geehrten ‚Heren ‚Seihäftsreifenden, Mieting, | 
ige ich ergebenſt an, da as von meinem verſtorbenen ; n der Nacht vom Freit 
Galten 1110 1 ichen und ſteunolichner Aı fu hei bitte 2829 BEE 21. ae 5 au) Dem d 
— under Zuſicherung ſteundlichſler Aufnahme — nſion VF 
mich durch gütigen Zuſpruch auch fernerhin 2 5 zu wollen. Pe | N . Wilbel rape ein arauer 
d In d. Familie e. Lehrers a. — d ch 
2965 Hochachtungsvoll tal kath. Gomnal. Niederſchleſtens Federfächer 
Clara Leutke find. b. mäßigem Honorar Knaben verloren worden. Der ehrliche 
9 Oſtern freundl. Aufnahme. An⸗ Finder erhält Belohnun 2814 
geb. Leutke. enehme Verhältniſſe, ſtrenge ji 8 
Schwerin (Warthe), den 28. Februar 1892. Aufſicht. Off. b. unter F. J. A Harken. Ip, III. Er. rechts. 


Hotel König von Preussen. 


101 i. d. Exped. d. Bl. niederzu⸗ 
legen. 2883 FF 


Nr. 148. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Februar 1892. 


Lokales. 


Gortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

br. Der Verein „Zoologiſcher en“ hat am Freitag 
Abend feine diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule abgehalten. Es waren 
etwa 70 Mitglieder des Vereins anweſend, der Vorſtand war durch 
8 Herren vertreten. Nach 8", Uhr Abends eröffnete Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Lewinski, welcher vom Vorſtande mit der Lei⸗ 
tung der Verhandlungen beauftragt war, die Generalverſammlung 
und theilte zunächſt mit, daß die gerichtliche Auflaſſung der Grund⸗ 
ſtücke des Zoologiſchen Gartens und eines andern weiter nach 
rſitz zu belegenen Terrains am Donnerſtag erfolgt und der 
erein jetzt Eigenthümer derſelben ſet. Der Vorſtand habe in 
einer Eingabe ſomobl an das Finanz⸗ wie an das Kriegsminiſte⸗ 
rium gebeten, ihn von der Entrichtung der Stempelgebühren in 
Höhe von 4000 Mk. zu befreien, und es ſei dies auch geſchehen, 
ſo daß die Auflaſſung ohne die Zahlung des Stempels habe ge⸗ 
ſchehen können. Nachdem die Herren Herzberg, Buſſe und 
Förſter zur Unterzeichnung des über dieſe Verſammlung abzu⸗ 
faſſenden Protokolls gewählt worden waren, ertheilte der Vor⸗ 
nde Herrn Stadtrath Jaeckel zur Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
erichts über das Jahr 1891 das Wort. ir entnehmen demſel⸗ 
ben folgende Mittheilungen: In dem verfloſſenen Berichtsjahre 
at der Verein bedeutende Umwälzungen nach den verſchiedenſten 
tten hin erfahren und nunmehr äußerlich und innerlich diejenige 
Grundverfaſſung angenommen, in welcher der Verein und das 
Inſtitut, dem derſelbe dient, weitergeführt werden ſollen. Die für 
die Erreichung dieſes Zieles gehegten Erwartungen ſind nicht nur 
erfüllt, ſondern thatſächlich weit übertroffen worden. Ein jedes 
von den Mitgliedern hat an ſeinen Kräften dazu beigetragen, das 
— zu erreichen, und die in den Vorſtand gewählten Mitglieder 
en mit redlichem Eifer es ſich angelegen fein laſſen, das Ver⸗ 
trauen, das dieſelben zur Verwaltung berufen hat, zu rechtfertigen. 
Im eigenen Heime bietet jetzt der a Garten den Bojenern 
Inne als man hierorts billiger Weiſe kaum verlangen kann, und 

mand wird jetzt mehr an dem Fortbeſtehen dieſer Schöpfun 

4 können. Das verfloffene „jahr hat dem Verein nun au 
ie Korporationsrechte gebracht, wodurch es möglich geworden iſt, 
die Grundſtücke auf den Verein zu übertragen, um damit die Ver⸗ 
bältniſſe des Vereins zu ordnen, ſowie den Fortbeſtand 
des Zoologiſchen Gartens zu ſichern. Die Einrichtung, daß 
der Verein die Konzerte veranſtaltet und den itgliedern 
auch hierzu freien Eintritt gewährt, hat mit der Erweiterung des 
Gartens durch Erbauung eines Vogelhauſes und eines Aquariums 
einen unerwartet großen Erfolg gehabt. Der Garten, welcher im 
Sommer bei ſchönem Wetter alle Tage Nachmittags ſtark a 
it, zeigt ſich bei den Sonntags⸗ und Mittwochskonzerten jo ſtark 
frequentirt, daß ſelbſt dieſe weiten Räume beinahe überfüllt ſind. 
Die al 5 9 hatte ſich im vorigen Frühling nahezu ver⸗ 
doppelt, d. h. ſie war von 1150 auf 2200 geſtiegen, eine Zahl, 
welche ſich zum Winter allerdings wieder recht erheblich verringert 
dat. Dieſe bedeutende Zunahme von Mitgliedern hat es mit ſich ge 
bracht, daß das Konto der Mitgliederbeiträge ein um über 7000 M. 
höheres Ergebniß gehabt hat, als bei Aufſtellung des Etats ange- 
nommen worden war. Ebenſo haben auch die Garten⸗Entrées 
einen viel höheren Ertrag ergeben, als vorausgeſetzt worden war; 
es ſind hier über 11000 M. mehr eingekommen. Durch die bedeu⸗ 
tenden Mehreinnahmen auf dieſen beiden Konten iſt es möglich 
geweſen, nicht nur die durch hohe Futter⸗ und höhere Lohnpreiſe 
erheblich geſteigerten Verwaltungskoſten zu decken, ſondern auch ein 
eil der Neubaukoſten konnte bereits aus den Mehrerträgen 
eckt werden. Ein gewiß erfreuliches Reſultat! Allerdings bleiben 
24 500 M. aus den Neubauten ungedeckt und wenn an eine wenn auch 
nur allmälige Rückzahlung dieſer ſchwebenden Schuld, ſowie daran 
gedacht wird, daß in jedem Jahre doch immer wieder neue Anlagen 
und Bauten, ſowie jedes Jahr ſtärker die Ergänzung der durch⸗ 
weg nur in verhältnißmäßig leichter Konſtruktion ausgeführten 
Bauten erforderlich werden wird, ſo muß, um das Inſtitut auf 
ſeiner Höhe zu erhalten und weiter fortzuentwickeln, darauf Bedacht 
enommen werden, die Einnahmen nicht allein nicht ſinken zu laſſen, 
ſondern weiter fortdauernd zu erhöhen und dies umſomehr, als 
größere Verluſte . den Eingang werthvoller Thiere unver⸗ 
meidlich find. Hierzu kommt, daß die Einnahmen des vexfloſſenen 
Jahres zum großen Theil als zufällige bezw. unſichere 1 
werden müſſen. In letzterer Hinſicht iſt hervorzuheben, daß die 
Witterung auf die Entreeeinnahmen eines zoologiſchen Gartens 
ehr bedeutenden Einfluß hat und da iſt darauf hinzudeuten, daß 
i vorigen Sommer die Konzerttage vom Wetter außerordentlich 
degünſtigt worden find. Kaum ein einziges Konzert iſt ga. ver⸗ 
regnet; meiſt war das Wetter das denkbar günſtigſte. Bezüglich 
der zufälligen Einnahmen wird auf die 1115 Mark 43 1 
detragenden und damit ungewöhnlich hohen Extrabeiträge (freiwillige 
Zuwendungen von Mitgliedern pp.) aufmerkſam gemacht, indem 


der Vorſtand den ungenannt ſein wollenden Wohlthätern bei dieſer 
Gelegenheit herzlichſten Dank abſtattete. Ferner ſind die außer⸗ 
ordentlichen nicht unbeträchtlichen Einnahmen, welche aus den 
Straußkonzerten und anderen Konzertveranſtaltungen ꝛc. erwachſen 
find, zu berückſichtigen. 
beleuchtung, Aquarium, Vogelhaus, 
werden hoffentlich nicht nur durch den Reiz der Neuheit vorüber⸗ 
ehend größere Einnahmen auch in dieſem Jahre bringen, ſondern 

e werden dauernde Anziehungskraft auf das Publikum ausüben. 
Aus dem Verkauf eines alten eiſernen Zaunes und einer Anzahl 
Pflaſterſteine ſind außerdem ca. 500 Mark außerordentliche Ein⸗ 
nahmen erzielt worden. Dagegen weiſt das Miethenkonto ca. 1100 M. 
weniger auf, als veranſchlagt waren. Wie in früheren Jahren 
iſt auch im verfloſſenen Jahre ein Theil der Miethswohnungen 
unvermiethet geblieben, was der übergroßen Bauthätigkeit in den 
Vorſtädten zien die bed iſt. — Was die Ausgabekonten angeht, 
ſo iſt auch hier eine bedeutende Steigerung gegen früher bezw. 
Ueberſchreitung der etatirten Summen eingetreten und hat dies 
ſeinen Grund darin, daß einmal der Woogie Garten bei ſeiner 
im Anfang des Berichts⸗Jahres durch Erbauung des Vogelhauſes 
und Aquariums ſtattgehabten inneren Vergrößerung und Ver⸗ 
mehrung des Thierbeſtandes naturgemäß größere Ausgaben für 
Futter, Löhne ꝛc. haben mußte, dann aber haben auch die an⸗ 
dauernd ſo hohen Futterpreiſe die Rechnung recht ungünſtig be⸗ 
einfluſſen müſſen. Auf dem Futterkonto allein ſind 2749 M. mehr 
verausgabt, als etatirt. Auf dem Heizungskonto ſind nur dadurch, 
daß der fehlenden Geldmittel wegen die „Kohlen nicht gleich für 
den ganzen Winter angeſchafft wurden, während dies im Winter 
1890/91 der Fall ee iſt, ca. 650 M. weniger als etatirt ver⸗ 
braucht worden. Auf dem Waſſerkonſumkonto ſind 223 M. erſpart 
worden. Ungefähr ein gleicher Betrag iſt auf dem Utenſilienkonto 
mehr gebraucht. Das Lohnkonto, erforderte in Folge Anſtellung 
zweier Wärterinnen für Vogelhaus und Aquarium, ſowie in Folge 
des erforderlichen Mehraufwandes bei Unterhaltung der ver⸗ 
größerten Anlagen ꝛc. ca. 1800 M. mehr als etatirt. Das Ver⸗ 
waltungskoſten⸗Konto (Steuern, Verſicherungs⸗Prämien, Druck⸗ 
ſachen, Inſertionen) erforderte 400 Mark mehr. Das Thier⸗ 
ergänzungskonto iſt gegen den Etat um mehr als das Doppelte 
überſchritten worden. Hier war im Etat den vorangenommenen 
Einnahmen gegenüber zum Ausgleich der unzureichende Betrag 
von 3000 M. eingeſtellt. Dieſe Summe konnte umſoweniger reichen, 
als un noch Vogelhaus und Aquarium neu zu bejegen waren. 
Auch beim Hypothekenzinſenkonto waren 700 Mark weniger 
eingeſtellt worden, als gegenüber unſerer Hyypothekenſchuld 
von 420,000 Mark nöthig waren. Auf dem Gartenentreefonto 
Muſik, Inſertionen, Plakate, Programme, Illumination ꝛc. find 
1362 Mark mehr ee als etatirt waren. Hier kann nur 
geſagt werden, daß den ganz neuen Verhältniſſen gegenüber die 
genaue Ueberſicht bei Aufſtellung des Etats noch fehlte. Die be⸗ 
deutendſte Ueberſchreitung enthält ſchließlich das Neubauten⸗ und 
Neparaturen⸗Konto. Gemäß dem in der vorjährigen ordentlichen 
Generalverſammlung Seitens des Vorſtandes gemachten von keiner 
Seite widerſprochenen Vorſchlage, aus den darlehnsweiſe gebote⸗ 
nen Mitteln ein ſehr wünſchenswerthes Vogelhaus und ein Aqua⸗ 
rium zu bauen und damit den Zoologiſchen Garten nach zwei 
Seiten bedeutend zu vervollſtändigen, ſind dieſe Bauten ausgeführt 
und die Rechnungen hierfür in die laufende Jahresrechnung der 
größeren Einfachheit in der Rechnungslegung wegen aufgenommen 
worden. Zur Deckung der Neubau⸗Rechnungen, ſoweit ſolche im 
verfloſſenen Jahre bezahlt worden ſind, war die Aufnahme eines 
Darlehns von zunächſt 20000 Mark erforderlich. Rechnungen im 
Geſammtbetrage von ca. 4800 Mark ſind noch nicht bezahlt. Es 
iſt alſo eine ſchwebende Schuld von zuſammen 24000 bis 24 500 
Mark zu kontrahiren. An Bauten und Anlagen, welche dieſen 
Fehlbetrag veranlaßt haben, ſind anzuführen: 1. Ausmauerung 
des großen Teiches im Konzertgarten. (Die Ausmauerung iſt zwar 
bereits 1890 ausgeführt, der 1890 ungedeckt gebliebene Reſt der 
Koſten von noch 3500 Mark iſt aber erſt im verfloſſenen Jahre be⸗ 
zahlt worden.) 2. Vogelhaus⸗Neubau, 3. Aquaxium⸗Neubau, 4. 
Billethaus⸗Neubau, 5. theilweiſer Umbau des in ſeinen Holztheilen 
ſchadhaft gewordenen Bärenzwingers, 6. Vervollſtändigung der 
Luftheizung im Elephantenhauſe, 7. Anbringung eines viel ſtärkeren 
Gitters bei dem Gehege des großen Hirſches, 8. Umbau und Re⸗ 
novirung des Tempelpavillons, 9. Holzverzierungen an den Ein⸗ 
Nat des Sommerbuffets, 10. Anſchaffung von 10 lebensgroßen 
U 


onny⸗ und Kameelreiten 


iguren und Maſſivbau der Sockel dazu, 11) Erneuerung ſämmt⸗ 
er Raſenflächen und Teppichbeete, ſowie — von 
Bäumen und Sträuchern und 12) Erweiterungsbau des Reſtau⸗ 
rationslokals für den Winter. Zum Schluß ſagt der Bericht allen 
Denen, welche auch im vorigen Jahre dem Zoologiſchen Garten 
ihre Unterſtützung in dieſer oder jener Weiſe haben zu Theil 
werden laſſen und damit zum Gedeihen des Ganzen beigetragen 
haben, den herzlichſten Dank. Dieſer Dank wendet ſich namentlich 
auch an die Vertreter der verſchiedenen Behörden, deren Unter⸗ 


Die Neuſchöpfungen, Illuminations⸗ hab 


ſtützung der Verein bedurfte und die auch immer bereitwilligit ge⸗ 
währt worden iſt. Die ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete, haben ihr!Intereſſe auch noch dadurch bewieſen, daß 575 
bei Eröfnung des Aguariums den Garten in corpore beſucht 
aben. Auch der deutſchen und polniſchen Preſſe, welche den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ſtets Unterſtützung gewährt hat, wird noch 
anz beſonders er Damit ſchloß der Jahresbericht, an deſſen 

erleſung ſich keine weitere Diskuſſion knüpft, wodurch alſo die 
Verſammlung ihr Einverſtändniß mit demſelben erklärt. Nach dem 
Jahresabſchluß für 1891 ſchließt das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 
in Einnahme und Ausgabe mit 94 241,05 M. und das Ai 
Konto mit 47239392 M. ab Herr Kommerzienrath Milch, 
welcher im Verein mit Herrn Stadtrath Schweiger am 16 
Mts. die Bücher und die Kaſſe des Vereins einer eingehenden 
Reviſion unterzogen hatte, berichtet, daß ſowohl die Bücher, wie 
die Kaſſe und die Beläge ſich vollſtändig in Ordnung befunden 
haben, keine Ausſtellungen zu machen geweſen ſind und die ge⸗ 
ſammte Führung eine durchaus muſterhafte genannt werden 
kann. Nachdem Seitens der beiden Mitglieder der Reviſtons⸗ 
kommiſſion der Antrag auf Eutlaſtung geſtellt worden war, wurde 
dieſelbe Seitens der Verſammlung ge tellt. Herr Jaeckel trägt 
hierauf den Etat für das Jahr 1892 vor, welcher nach den Er⸗ 
fahrungen des vorigen Jahres aufgeſtellt iſt und in Einnahme und 
Ausgabe mit 70 000 M. balanzirt. Bei den Einnahmen iſt in 
dieſem Jahre das Gaxten⸗Entree⸗Konto auf 28 000 Mart 
berabgejegt, weil daſſelbe allzu sehr von Zufälligkeiten 
Wa iſt. Im vorigen Jahre hat daſſelbe 29 359 
Mark betragen, doch iſt hier das während des Sommers 
andauernd ſchöne Wetter für den Beſuch des Gartens ein beſon⸗ 
ders günſtiges geweſen. Hoffentlich wird ſich dieſes Konto im 
laufenden Jahre ebenfalls wieder einer Zunahme zu erfreuen 
haben. Das Thier⸗Ergänzungs⸗Konto mit 5000 M. iſt höher wie 
im vorigen Jahre, 9 wird daſſelbe bei den ſtattgehabten Ver⸗ 
luſt en immer noch zu niedrig ſein, und behält ſich der Vorſtand 
eine etwaige Erhöhung dieſes Kontos noch vor. Das Reparaturen⸗ 
Konto hat im vorigen Se mit 1000 M. nicht ausgereicht, und 
ſind deshalb in dieſem Jahre 3000 M. ausgeworfen worden. Die 
Gebäude des Gartens müſſen mit Rückſicht auf die Feſtungsver⸗ 
hältniſſe und auf die Billigkeit leichter gebaut werden, und bedür⸗ 
fen daher öfters mannigfacher Reparaturen. Nach Erledigung 
einiger Zwiſchenfragen wird dieſer Etat für 1892 in der oben be⸗ 
reits erwähnten Höhe von 70000 M. von der Verſammlung an⸗ 
genommen. Den vierten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
der Antrag des Vorſtandes auf Aenderung des 83 der 
Statuten und Feſtſtellung eines Reglements, 
betreffend die Entrichtung der Beiträge und 
den Beſuch des Gartens. Nachdem Herr Dr. Le⸗ 
winski darauf hingewieſen hatte, daß der Vorſtand von den 
Mitgliedern ſchon vielfach um die Aenderung des oben genannten 
Paragraphen und um Abſtellung mehrfach hervorgetretener Miß⸗ 
ſtände gebeten worden ſei, führte Herr Stadtrath Jaeckel aus, 
daß je größer der Garten werde, deſto mehr Mißſtände und Un⸗ 
zuträglichkeiten ſich herausgeſtellt hätten. Es ſei immer ſchwerer 
eworden, die Ordnung aufrecht zu erhalten, und namentlich an 
Sonntagen paſſirten Hunderte die Kaſſe und die Kontrole ohne 
Eintrittskarte. Wer den Zoolo gi ſchen Garten beſuchen 
wolle, müſſe entweder Mitglied werden oder das feſtgeſetzte Ein⸗ 
trittsgeld bezahlen. Unter den 13 Zoologiſchen Gärten in 
Deutſchland nimmt der in Poſen die ſiebente Stelle ein — es fol⸗ 
en der Anzahl der Thiere nach die Gärten in Berlin, Hamburg, 
Fa a. M., Breslau, Köln, Dresden, Poſen, Leipzig, 

üſſeldorf, Hannover, Aachen, Elberfeld und Baſel — und in allen 
anderen find die Abonnements⸗ und Eintrittspreiſe, ſowie die Mit⸗ 
gliedskarten theurer. In mehreren anderen Gärten wird auch noch 
für gewöhnliche Konzerte von den Mitgliedern und Abonnenten be⸗ 
ſonderes Eintrittsgeld erhoben. Der Vorſtand hat nunmehr 
nach eingehender Berathung und mit vollſtändiger Uebereinſtimmung 
eine neue Faſſung des 5 3 beſchloſſen. Dieſe einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Paragraphen werden von Herrn Dr. Le⸗ 
winski vorgeleſen und es wird über jeden einzelnen Abſatz eine 
Debatte eröffnet, welche ſich oftmals recht in die Länge zieht. Der 
neue § 3, wie er ſchließlich von der Mehrheit angenommen 
wird, lautet folgendermaßen: Die Mitgliedſchaft wird erworben 
durch Anmeldung beim Vorſtande und deſſen Aufnahmeerklärung. Der 
Jahresbeitrag beträgt für alleinſtehende Perſonen 9 M., für Familten 
12 M. und wird für die Zeit vom 1. April bis 31. März des 
er Jahres gerechnet. Mitglieder, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober eintreten, haben den ganzen Jahres⸗ 
beitrag von 9 bezw. 12 M., diejenigen, welche nach dem 1. Oktober 
eintreten, den halben Jahresbeitrag von 4,50 bezw. 6 M. zu ent⸗ 
richten. (Siehe Abſatz 2 des Reglements.) Die Mitgliedskarten 
lauten auf den Namen des Mitglieds bezw. ſeiner Angehörigen 
welche auf der Mitgliedskarte namentlich zu verzeichnen ſind, und 
berechtigen zum Beſuche des Gartens nach Maßgabe des vom 
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Durch die Steppen Amerikas. 
Erzählung des Kapitäns R. 
Von Heinrich Sienkiewicz. 
13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Oft hüllte ſie mich in der Nacht, wenn ſie erwachte, in 
Biberfelle ein, damit ich mich ausruhe. Immer ſanft, milde 
and liebevoll um mich bemüht, brachte fie es dahin, daß ich 
fie geradezu vergötterte; ich küßte den Saum ihres Kleides 
wie etwas Helges und unſer Wagen wandelte ſich für mich 
nahezu in eine Kirche um. So klein fie war angeſichts dieſer 
himmelanſtürmenden Felswände, an welchen ihr emporgerich⸗ 
tetes Auge hinſchweifte, verbarg fie fie mir doch fo, daß fie 
in ihrer Gegenwart meinen Augen entſchwanden und daß ich 
mitten unter dieſen Koloſſen nichts ſah, als fie. Was Wunder, 
daß ich allein noch Kraft beſaß, als ſie Allen verſagte, und 
fue daß ſie mir nie verſagen würde, ſo lange es ihr Leben 
gelte. 


Nach dreiwöchentlicher Wanderung kamen wir endlich in 
ein großes Cannon, das von dem White⸗River gebildet wird. 
Am Eingang hatten uns Uintha⸗Indianer einen Hinterhalt 
gelegt, der uns ein wenig in rg brachte. Als aber 
ihre röthlichen Pfeile das Dach des Wagens meiner Frau 
erreichten, griff ich ſie mit meinen Leuten mit ſolcher Wucht 
an, daß ſie ſich ſofort zerſtreuten. Drei Viertel von ihnen 
hieben wir zuſammen; ein einziger Reiter, den wir lebendig 
gefangen nahmen, ein junger 16jähriger Burſche, begann, als 
er von Angſt wieder 


uns nach! Weſten zu zeigen und dieſelben Geſten zu machen, 
wie die Yampas. Wir glaubten, er wolle jagen, es befänden 
ſich Weiße in der Nähe, aber wir konnten dieſer Vermuthung 
ſchwer Glauben ſchenken. Indeſſen erwies es ſich als wahr, 
und man kann ſich leicht das Erſtaunen und die Freude 
meiner Leute denken, als wir am folgenden Tage das Hoch⸗ 
plateau hinabreitend in der Tiefe des großen Thals, das zu 
unſeren Füßen lag, nicht nur Wagen, ſondern auch Häuſer 
erblickten, aus friſch gefällten Baumſtämmen erbaut. Dieſe 
Häuschen bildeten einen Kreis, in deſſen Mitte ſich ein weiter 
fenſterloſer Schuppen erhob. 

Mitten durch das Thal floß ein Strom, Heerden von 
Maulthieren gingen die Ufer entlang, Berittene hüteten ſie, 
die Anweſenheit von Menſchen meiner Raſſe an dieſem Orte 
erfüllte mich mit Erſtaunen, das ſchließlich in Angſt überging, 
da ich daran dachte, es könnten Autlaws ſein, die ſich nach 
ſchweren Verbrechen der Todesſtrafe durch die Flucht in die 
Wüſte entzogen hätten. Mir war ſchon aus Erfahrung be⸗ 
kannt, daß ſolche Auswürfe der menſchlichen Geſellſchaft häufig 
in ſehr ferne wüſte Gegenden vordringen, wo ſie Abtheilungen 
mit vortrefflicher Kriegsdisziplin bilden. Oft waren ſie ſogar 
die Begründer neuer Geſellſchaften geweſen, die anfangs von 
räuberiſchen Zügen in bevölkertere Länder lebten, ſpäter aber 
bei immer größerem Anwachſen der Bevölkerung ſich allmählich 
in geregelte Staaten umwandelten. Ich war oft mit Autlaws 
am Oberlauf des Miſſiſſippi zuſammengetroffen, da ich als 
Squatter Holz nach New⸗Orleans brachte und häufig blutige 
Zuſammenſtöße mit ihnen hatte. Ihre Grauſamkeit und 


zu ſich gekommen war, abwechſelnd auf] Kriegstüchtigkeit war mir ſehr wohl bekannt. 


Ich hätte ſie nicht gefürchtet, wenn nicht Lilian bei uns 
geweſen wäre; aber bei dem Gedanken an die Gefahren, in 
welche ſie kommen könnte nach einer verlorenen Schlacht und 
nach meinem Tode ſtanden mir die Haare zu Berge, und das 
erſte Mal in meinem Leben empfand ich Furcht wie der ärgſte 
Feigling. Und ich war überzeugt, daß, wenn es wirklich Autlaws 
waren, die Schlacht unvermeidlich ſei, und daß eine Ausein⸗ 
anderſetzung mit ihnen ſchwieriger ſei als mit den Indianern. 

ch mahnte alſo meine Leute an die wahrſcheinliche Ge⸗ 
fahr und ſtellte ſie ſogleich in Schlachtordnung. Ich war be⸗ 
reit, ſelbſt mein Leben zu laſſen oder bis auf den letzten Mann 
dieſes Weſpenneſt zu tilgen, und darum beſchloß ich als erſter 
den Angriff zu 5 5 Indeſſen hatte man uns vom Thale 
herauf bemerkt, und zwei Reiter kamen im ſchnellſten Laufe 
auf uns zu. Bei ihrem Anblick athmete ich auf, denn die 
Autlaws hätten doch keine Geſandtſchaft geſchickt; und es 
zeigte ſich denn auch: es waren Schützen einer amerikaniſchen 
Kompagnie, die mit Fellen handelte und die an dieſem Orte 
ihr Sommerlager hatte, die ſogenannten summer camps. 
Statt der Schlacht harrte unſer alſo der gaſtfreundlichſte 
Empfang und jegliche Hilfe von ſeiten dieſer rohen aber red⸗ 
lichen Wüſtenſchützen. Sie empfingen uns denn auch mit 
offenen Armen; wir aber dankten Gott, daß er unſer Elend 
geſehen und uns ſo ſüße Ruhe bereitet hatte. Zwei einhalb 
Monat waren ſchon vergangen, ſeit wir den Big ⸗blue⸗ river 
verlaſſen 1 7 5 unfere Kräfte waren erſchöpft, unſere Maul⸗ 
thiere halb todt. Hier hatten wir nun eine Woche zum 
Ruhen in völliger Sicherheit bei reichlicher Nahrung 
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Vorſtande zu erlaffenden und von der Generalverſammlung zu ges 
nehmigenden Reglements. Als Angehörige 15 nur zu erachten: Ebe⸗ 
atten, Söhne unter 21 Jahren und Töchter, ſofern ſie den Haus⸗ 
and der Eltern theilen. Der Vorſtand iſt berechtigt, auch andere 
Familienmitglieder eines und deſſelben Hausſtandes auf Antrag 
u einer Familienkarte zu vereinigen. Die Mttgliedſchaft wird ver⸗ 
oren durch Austrittserklärung oder durch Streichung aus der Mit⸗ 
liederliſte in Folge unterlaſſener Zahlung des Beitrages trotz vor⸗ 
Pergegangener ufforderung. ie Streichung iſt zuläflig, 
Pein ſeit der Aufforderung ein Monat verſtrichen iſt. Der 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Grund rechtskräftigen 
dagen Urtheils oder der Mißbrauch der Mitgliedskarte 
in betrügeriſcher Abſicht hat den Verluſt der Mitgliedsſchaft 
zur Folge und berechtigt den Vorſtand zur Entziehung der Mit⸗ 
1 Bei der Berathung über das neu zu erlaſſende 
eglement zogen ſich die Debatten nicht mehr ſo in die 
Länge und es wurde ſchließlich daſſelbe in folgender Faſſung 


angenommen: „Die Mitgliedskarten find im Bureau des 
Vereins (3. Z. Bergſtraße Nr. 4) einzuholen, woſelbſt die Aus⸗ 


1 8 0 derſelben nach den Angaben der Mitglieder erfolgt. Die 
itglieder können auf ihren Antrag den Jahresbeitrag auch in 
zwei Raten am 1. April und am 1. Juli entrichten. Zur Erleich⸗ 
terung des Beſuchs für Familien werden auf Verlangen Duplk⸗ 
katkarten ertheilt, wofür 50 Pf. per Karte zu entrichten iſt. Zu 
denſelben Bedingungen, unter welchen die Mitgliedſchaft erworben 
wird, kann auch auf den Beſuch des Gartens abonnirt werden. 
ür alleinſtehende Damen, ſowie Penſionäre unter 18 Jahren 
önnen Abonnementskarten zum Preiſe von 6 M. pro ze r ver⸗ 
ausgabt werden, welche zum Beſuch des Gartens in gleicher Weiſe 
berechtigen, wie die Mitgliedskarten. Auswärtige Perſonen, welche 
ſich vorübergehend bei Vereinsmitgliedern beſuchsweiſe aufhalten, 
können Abonnementsfarten pro Perſon und Monat für 2 M. 
erhalten. Für ganze Penſionsanſtalten und Schulen kann der 
Vorſtand Abonnements⸗ und Entrée⸗Ermäßigungen bewilligen. 
Kindergärtnerinnen und Dienſtboten im Hausſtande der Mitglieder 
haben, ſofern ſie zur Begleitung und Beaufſichtigung der Kinder 
den Garten betreten, ein beſonderes Entrée nicht zu entrichten. 
Die Mitgliedskarte iſt an der Kaffe ſtets, auf Verlangen aber 
auch im Innern des Gartens vorzuzeigen. Die Mitgliedskarte 
berechtigt zum freien Beſuch des Gartens ſowie der Mittwochs⸗ 
und Sonntags = Konzerte. Im Fall der Veranſtaltung anderer 
Konzerte in der Woche kann von den Mitgliedern bezw. deren 
Angehörigen das halbe Entrée erfordert werden. Der Vorſtand iſt 
berechtigt, an einzelnen — jedoch nicht mehr als vier — Wochen⸗ 
tagen im Laufe des Jahres den Garten oder einzelne Theile des⸗ 
ſelben einſchl. des Reſtaurationslokals für anderweitige Zwecke zu 
vergeben und zu ſchließen. Die Berechtigung zum freien Eintritt 
erſtreckt ſich nicht auf beſondere Schauſtellungen, welche in 
abgegrenzten Theilen des Gartens oder im Reſtaurationslokale 
tattfinden. Den Anordnungen des Aufſichtsperſonals haben die 
eſucher des Gartens Folge zu leiſten, bei event. zwangsweiſer 
Entfernung. Das Aufſtellen von Tiſchen und Stühlen im Garten 
und in den inneren Reſtaurationsräumen darf nicht willkürlich 
eündert werden. Kinderwagen dürfen im Garten nicht in der 
eiſe aufgeſtellt oder herumgefahren werden, daß ſie die Baflage 
7 m Winter dürfen Kinderwagen in den Saal und die 
intergarten = Kolonnade nicht mitgebracht werden. Hunde 
dürfen in den Garten nicht mitgebracht werden. Wer Thiere 
neckt, Thiere oder Anlagen beſchädigt, die Raſenplätze betritt, 
den Garten oder Gebäude verunreinigt, oder ſonſtigen Unfug 
verübt, kann aus dem Garten unverzüglich entfernt werden 
und iſt für allen von ihm verurſachten Schaden verantwortlich.“ 


: n der letzte Gegenſtand der e „Anträge 


der talteder“. nem aus der Mitte der Verſammlung 
heraus geäußerten Wunſche entſprechend, wurde ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes in Ausſicht geſtellt, die Bedürfnißanſtalten etwas beſſer in 
Stand ſetzen zu laſſen; beſonders bedarf diejenige für Damen einer 
größeren Sauberkeit. Letztere ſoll vom 1. April nur gegen ein 
ganz geringes Entgelt offen gehalten werden. Weiter wird 
dann noch der Wunſch ausgeſprochen, die Konzert⸗Pro⸗ 
ramme auch in polniſcher Sprache zu drucken. Herr 
äckel erklärte, daß dieſe Maßnahme ſich ſchwer durchführen 
laſſen werde, doch wolle er einen Verſuch damit machen und ſehen, 
ob ſich dieſe Neuerung auch bezahlt machen werde. Endlich wurde 
noch aus der Mitte der Verſammlung dem Vorſtande der Dank 
der Mitglieder für deſſen unermüdliche Thätigkeit im Intereſſe des 
Vereins ausgeſprochen, worauf alle Anweſenden ſich zum Zeichen 
dieſes Dankes von ihren Plätzen erhoben. Nachdem Herr Dr. 
Lewinski darauf noch allen Mitgliedern für die rege Theil⸗ 
nahme und den fleißigen Beſuch des Zoologiſchen Gartens gedankt 
und die Bitte ausgeſprochen hatte, dieſes Intereſſe und dieſe Theil⸗ 
nahme auch künftighin dem Verein und ſeinen Beſtrebungen zu 
bewahren, fand um 11 Uhr Abends Schluß der dies jäb⸗ 
rigen ordentlichen Generalperſammlung ſtatt. 
br. In der ſtädtiſchen Suppenküche auf der Walliſchel In 
am Freitag Mittag 500 Portionen ausgegeben und für 20 Mark 
Kartoffeln verkauft worden. — Die Maßregel des hieſigen Frauen⸗ 
vereins, größere Kartoffeleinkäufe 9 machen und dieſe Kartoffeln 
für einen billigen Preis an arme Leute wieder zu verkaufen, hat 


bereits recht viel Gutes gewirkt, denn auch in der St. Martin⸗ 
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[eine ſoll der Verkauf der Kartoffeln bis jetzt ganz gut gegangen 
ein. 

br. Selbſtbeſtraft. Ein Arbeiter kam am Freitag Mittag in 
der Judenſtraße in einen Laden und Wener dig von dem Geſchäfts⸗ 
inhaber noch rückſtändigen Lohn. Da jener fi dazu nicht veritehen 
wollte, ſo zerſchlug der Arbeiter aus Aerger darüber eine Scheibe 
in der Ladenthür, verletzte ſich aber dabei die rechte Fo derma⸗ 
ßen, daß er ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe einen Verband anlegen 
laſſen mußte. 

x Wilda, 27. Febr. 
gen wegen Verkaufs der ehemals Poſen⸗Kreuz⸗ 
burger Eiſenbahnwerkſtätten. — Poſtverhält⸗ 
niſſe.] Das anhaltend ſchöne Wetter hat in hieſigem Orte die 
Bauluſt nicht weiter raſten laſſen. In Oberwilda iſt an der 
Dembſener Straße in den letzten Wochen der Chmielewskiſche 
Neubau bereits unter Dach gebracht worden, während in Unter⸗ 
wilda noch ein Gebiet des früheren erſten Rayons der Beſitzer 
Glowinski in dieſen Tagen mit dem Richten eines größeren Wohn⸗ 
hauſes begonnen hat. — Wie verlautet, ſchweben ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen zwiſchen dem königlichen Eiſenbahnfiskus und einer 
Poſener altrenommirten Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wegen 
Verkaufs der Werkſtattsgebäude der ehemaligen Poſen⸗Kreuzburger⸗ 
Eiſenbahn, die ſeit der Verſtaatlichung dieſer Bahn entbehrlich ge⸗ 
worden ſind. Sollte der Verkauf fichte werden, ſo würde der 
Bauſpekulation infolge des in Ausſicht ſtehenden Zuzugs einiger 
Hundert Arbeiterfamilien ein neuer Antrieb gegeben ſein. — Unſer 
Vorort hat inſofern eigenartige Roftverhäftnifn „als die Straße 
Wilda⸗Weſt bei St. Lazarus zum Poſtamt Poſen III, die Wildaer 
Beſitzungen an der Eichwaldſtr. zu Poſen J gehören, während für 
den Hauptort ſeit einigen Jahren eine eigene Poſtagentur beſteht. 
Infolgedeſſen koſtet ein Brief von Wilda öſtlich nach Wilda weſtlich 


[Neubauten. — Verhandlun⸗ 


k.] der Bahn 10 Pf. Porto, von der Stadt aus dahingegen nur 5 Pf. 


Die hier überaus häufig eingehenden Poſtſendungen mit ungenü⸗ 
gender Frankirung laſſen überhaupt erkennen, daß das Publikum 
in der Stadt Poſen mit den Poſtverhältniſſen der Vororte wenig 
Beſcheid weiß. Wilda und Jerſitz gelten in poſtaliſcher Hinſicht 
als fremde Orte, da ſie eigene Poſtanſtalten haben; Wilda⸗Weſt, 
St. Lazarus, Dembſen ꝛc. genießen jedoch die Vortheile des Lokal⸗ 
tarifs, da ſie zu den Poſener Poſtämtern gehören. Eine Gleich⸗ 
ſtellung von Wilda und Jerſitz mit St. Lazarus und Wilda⸗Weſt 
hinſichtlich des Briefportos wäre ſchon aus Rückſicht auf die engen 
geſchäftlichen Beziehungen der Vororte untereinander und zur Stadt 
nothwendig und würde ſich die kaiſerliche Poſtbehörde 
für eine entſprechende Maßnahme den Dank aller Intereſſenten 
erwerben. 

br. In Jerſitz iſt am Freita 
Legung des Cementrohrkanals der 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
t. Koſten, 26. Febr. [Vom Schlachthauſe. Miß⸗ 
liche Erwerbsverhältniſſe. Rohheit.] Das jeit 
dem 1. Februar 1886 im Betriebe befindliche Schlachthaus hat ſich, 
abgeſehen von den Vortheilen in ſanitärer Beziehung, ſeitdem die 
Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn in daſſelbe ge⸗ 
ſtattet iſt, auch als eine recht rentable Anlage erwieſen. Im ab⸗ 
gelaufenen Kalenderjahre ſind von zwei auswärtigen Unternehmern 
über 2100 Schweine von dort eingeführt und hier geſchlachtet wor⸗ 
den. Das gewonnene Fleiſch wird zum größten Thel nach Poſen 
und den Nachbarſtädten abgeſetzt. Seit dem 1. April 1891 bis 
jetzt ſind überhaupt 3700 Schweine geſchlachtet worden; hiervon iſt 
nur ein Drittel inländiſcher Abkunft. — Noch nie find dem hieſigen 
Amtsgerichte ſo viel aufgegriffene Bettler zur Aburtheilung zugeführt 
worden, als in dieſem Winter; 6—8 und mehr Einlieferungen an einem 
Tage kommen nicht ſelten vor. Selbſtverſtändlich hat ſich auch die 
Zahl der Internirten im hieſigen Arbeitshauſe genen das Vorjahr 
erheblich vermehrt, und zählt die geſammte Anſtaltsbevölkerung 
gegenwärtig weit über 900 Köpfe. — In der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts wurde der verkrüppelte Detinende Przybylski, dem 
beide Beine bis > Knie abgenommen find, wegen Mißhandlung 
eines Blinden mit 2 Jahren Gefängniß und wegen ungebührlichen, 
frechen Benehmens vor Gericht außerdem noch mit 1 Tag Gefäng⸗ 
niß beſtraft. Bei ſeiner Abführung erklärte der unverſchämte Pa⸗ 
tron mit lauter Stimme, nach Wiedererlangung ſeiner Freiheit 
ſofort einen Todtſchlag begehen zu wollen, damit er nur wieder 
ins Zuchthaus käme. 
. Rogaſen, 24. Febr. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Bei der geſtern im hieſigen Rathhausſaale ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt der wiedergewählte Stadt⸗ 
rath Seeger in ſein Amt eingeführt, dann nahm die Verſammlung 
von der Verf ung des Provinzial⸗Schulkollegiums über die Auf⸗ 
hebung der hieſigen Gymnaſial⸗Vorſchule Kenntniß. — Die Spar⸗ 
kaſſen⸗Rechnung pro 1890/91 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 128 486 M. 97 Pf. ſeſtgeſetzt und dem Rendanten die Decharge 
ertheilt. Ein Vorſchlag der königl. Regierung zu Poſen auf Ein⸗ 
führung eines Theils der Kommunalſteuer im Verhällniß zur Ge⸗ 
werbe⸗ und Grundſteuer wurde einer Kommiſſion von vier Mit⸗ 


in der Poſenerſtraße mit der 
nfang gemacht worden. 


liedern überwieſen, welche dieſen Vorſchlag prüfen und dann ihren 

ntrag in dieſer Sache an das le zu 
richten hat. Damit ſchloß die Sitzung, welche wegen Verhinderung 
des Vorſitzenden, Rechtsanwalt Cohn, durch den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Kirſchner, geleitet wurde. 

= Meuftadt b. Pinne, 26. Febr. Prakt. Arzt Dr. Cohn. 
Wochenmarkt und Preiſe. Landwirthſchaftliches.] 
Der hieſige prakt. Arzt Dr. Th. Cohn hat einen Ruf nach Ruhla 
in Thüringen erhalten, wo er in der am Sonntag ſtattgehabten 
Verſammlung der beiden dortigen Krankenkaſſen von 35 Bewerbern 
um die dortige Arztſtelle mit 18 gegen 6 Stimmen gewählt wurde. 
Sein Scheiden von hier, welches ſchon in nächſter Woche erfolgt, 
wird allgemein ſehr bedauert, da er ſich das vollſte Vertrauen aller 
Kreiſe erworben hatte und ſeine Praxis ſich von hier bis in die 
entfernteſte Umgegend ausdehnte. Aber auch als Menſch und Mit⸗ 
bürger genoß er allſeitig Liebe und Hochachtung durch ſeinen men⸗ 
ſchenfreundlichen und humanen Charakter. Die beſten Wünſche der 
hieſigen Bürgerſchaft begleiten ihn in ſeinen neuen Wirkungskreis! 
Da jetzt hier nur ein Arzt iſt, wird hoffentlich die Beſetzung der 
jetzt vakanten zweiten Stelle nicht lange auf ſich warten laſſen. — 
Der heute in unſerer Nachbarſtadt Pinne ſtattgehabte Wochen⸗ 
markt war mit Getreide reichlich befahren, namentlich aber waren 
die Lupinenzufuhren auffallend zahlreich, wie dies auf dieſen 
Märkten nur in den ſeltenſten Fallen vorkommt. Der Zentner 
wurde je nach Qualität mit 3 bis 3,25 M. bezahlt. Auch Erbſen 
waren reichlich zugeführt und wurden mit 8 ¼ bis 9 M. per 50 
Kilogr. bezahlt. Roggen erzielte 10 bis 10,25 M. und Weizen 
10½ bis 10,75 M. Die Haferzufuhren waren nur ſehr gering. — 
Die jetzige gelinde Witterung, ſo günſtig ſie für die Vegetation er⸗ 
ſcheint, halten die Landwirthe für bedenklich, denn während die 
Saaten während des Tages durch die ſchon wirkende Sonnen⸗ 
wärme immer mehr emporſprießen, können ihnen die jetzt vorkom⸗ 
menden Nachtfröſte nicht unbedeutenden Schaden zufügen, zumal 
die jungen Pflänzchen vom Schnee ganz entblößt ſind. 

K. Mich, 26. Febr. [Eingeſtürzt. Von der Netze.] Kürzlich 
ſtürzte in einem zum Dominium Kegelsau gehörigen Hauſe der 
Schornſtein ein, wobei 17 Hühner getödtet wurden. Menſchen ſind 
lücklicherweiſe nicht verletzt worden. — Das Waſſer der Netze und 

üddow iſt immer noch im Steigen begriffen. Der Pegel an der 
Netzebrücke zeigt heute — Abends 6 Uhr — einen Waſſerſtand von 
2,14 M. an. Die Eisdecke, welche vor cg. 8 Tagen auf der Küddow 
oberhalb der Brücke ſich zum zweiten Male in dieſem Winter ge⸗ 
bildet hatte, iſt in der letzten Nacht wieder verſchwunden; gegen⸗ 
wärtig find beide Flüſſe ziemlich eisfrei. Auch die Eismengen, 
welche noch auf den Wieſen lagern, werden, wenn die Witterung 
ſo günſtig bleibt, daß nämlich Thauwetter mit ſchwachen Nacht⸗ 
fröſten abwechſeln, bald ganz verſchwinden. Behufs Feſtſtellung 
der bei den Regulirungsbauten der Netze nothwendigen Erweiterung 
der Brücken⸗Durchlaßöffnung fand heute die Vermeſſung der hieſigen 
Netzebrücke ſtatt. Die der königlichen Waſſerbauinſpektion gehörigen 
Kähne ſind auf Dock gezogen worden. 

II Bromberg, 26. [Tagesordnung für die 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths. — Jubi⸗ 
läum.] Am 3. März d. 3. findet, wie bereits mitgetheilt, die 19. 
ordentliche 3 des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗ 
ee e romberg hierſelbſt ſtatt. Die Tagesordnung für 
dieſelbe iſt eine recht reichhaltige, denn ſie weiſt 14 Gegenſtände auf, 
welche zur Beſprechung gelangen ſollen. Zunächſt findet die Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter zum Landes⸗Eiſenbahn⸗ 
rath für die Jahre 1892/94 ſtatt. Es werden gewählt: aus den 
Kreiſen der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen je ein Mitglied und je ein Stellvertreter; 
aus den Kreiſen der Induſtrie für die Provinz Poſen ein Mitglied 
und ein Stellvertreter; aus den Kreiſen des Handelsſtandes für 
die Provinz Oſtpreußen ein Mitglied und ein Stellvertreter und 
für die Provinz Weſtpreußen ein Mitglied und ein Stellvertreter. 
— Die beiden folgenden Gegenſtände der Tagesordnung bezſehen 
ſich auf Abänderungen des Regulativs, betreffend den Geſchäfts⸗ 
gang des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes zu Bromberg und Abänderung 

es Geſetzes vom 1. Juni 1882 betreffend die Einſetzung von Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnräthen; Anträge, welche die Eiſenbahndirektion 
Bromberg *. die Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes Kom⸗ 
merzienrath Damme, Stadtrath Ehlers und Landesdirektor Jaeckel 
geſtellt haben. In Perſonenverkehrs⸗Angelegen⸗ 
heiten bringt die . unter Nr. 4 einen Antrag des 
Polizei⸗Präſidenten v. Brandt: Die Einrichtung von Frauen⸗Ab⸗ 
theilungen in den an Zügen der Nebenbahnen, — in Gü⸗ 
terverkehrs angelegenheiten einen Antrag des Kauf⸗ 
manns Friedländer⸗Poſen: Abſtandnahme von der Er⸗ 
hebung des Standgeldes für Privatkeſſelwagen. — In Tarff⸗ 
angelegenheiten verlangt die Eiſenbahn⸗Direktion Bromber 

den Austritt aus dem deutſch⸗italieniſchen Verbande. Es wir 

beabſichtigt bei Gelegenheit der vorausſichtlich in kurzer Zeit ein⸗ 
tretenden Neuberechnung der deutich-italienifhen Tarife aus dem 
deutſch⸗italieniſchen Verbande auszuſcheiden. Der Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath wird um gutachtliche Aeußerung erſucht, ob Bedenken 
dem entgegen ſtehen. Die Vorlage Nr. 7 betrifft Frachtermäßigung 
für Elfen und Stahl zur Ausfuhr nach europäiſchen Ländern. — 
Nr. 8 iſt ein Antrag des Kaufmanns Friedländer⸗ 
Poſen: Aufnahme des Artikels „Malz“ in den Getreide-Aus⸗ 
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Er war geradezu Erlöſung für uns. Mr. Thorſton, der 
Führer des Lagers, ein Mann von Erziehung und Bildung 
erkannte, daß ich kein gewöhnlicher Steppentölpel war und 
befreundete ſich bald mit mir, bot mir ſein Häuschen zur 
Wohnung an für mich und Lilian, die immer leidender wurde. 

Zwei Tage lang hielt ich fie im Bett; fie war jo ermattet, 
daß ſie die erſten Stunden die Augen faſt gar nicht 1 5 
Ich wachte in dieſer Zeit darüber, daß nichts ihre Ruhe 
ſtöre, ſaß an ihrem Bette, die Augen ſtundenlang ſtarr auf 
ſie gerichtet. Nach zwei Tagen war ſie ſchon ſo gekräftigt, 
daß ſie ausgehen konnte; aber ich geſtattete nicht, daß fie 
irgend eine Arbeit anrühre. Auch meine Leute ſchliefen in 
den erſten Tagen wie die Steine, wo ſie gerade Platz fanden; 
dann erſt gingen wir an a der Wagen, der 
Kleidung und an die Reinigung der Wäſche. Die braven 
Schützen halfen uns redlich in allem; es waren meiſt Kanadier, 
die ſich an die Handels⸗Kompagnie verdungen hatten, den 
Winter verbrachten fie auf der Jagd, indem fie mittelſt 
Schlingen Biber fingen, Skunxe und Marder tödteten; im 
Sommer zogen fie in die ſogenannten „Summer-camps“ oder 
Sommerlager, in welchen zu Zeiten Pelzniederlagen einge⸗ 


richtet waren. Hier wurden die Felle einigermaßen herge⸗ 
richtet und gingen dann in Karawanen nach dem Oſten. Der 


Dienſt dieſer Leute, die ſich auf viele Jahre verdingten, war 
über alle Maßen ſchwer; ſie mußten ſich in die entfernteſten 
F fräulichen Gegenden begeben, wo zwar allerlei Gethier in 

Ülle war, wo fie aber auch in beſtändigen Gefahren und in 
ununterbrochenem Kriege mit den Rothhäuten lebten. Sie er⸗ 
hielten zwar einen hohen Lohn, aber der größte Theil diente 


doch nicht des Geldes willen, ſondern aus Vorliebe für das | ters 2 danach folgt eine geſchickte Auswahl der „Moraliſchen 
chte 


Leben in der Wüſte und für die Abenteuer, an welchen es 
hier nie fehlte. Es war auch eine Auswahl von kräftigen 
und geſunden Menſchen, die jegliche Mühſal ertragen konnten. 
Der Anblick ihrer ungeheuren Geſtalten, ihrer Pelzmützen und 
langen Karabiner rief meiner Frau Coopers Erzählungen ins 
Gedächtniß, die ſie in Boſton geleſen hatte. Darum betrachtete 
ſie auch das ganze Lager und alle ſeine Einrichtungen mit 
größerer Neugier. 


Fortſetzungafolgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Erſt vor wenigen Wochen find in der Bibliothek der 
deutſchen und ausländiſchen Klaſſiker des Bibliogra⸗ 
phiſchen Inſtituts in 5 8 und Wien die vortrefflichen Ausgaben 
von Hauffs Werken und 1 Gedichten erichtenen, jetzt erfreut 
uns die rührige Verlagshandlung mit zwei ähnlichen Gaben. Es 
find die bereits von uns früher angezeigten Ausgaben von „Ei⸗ 
chen dorffs Werken“, mit Eichendorffs Leben, mit Einleitun⸗ 

en und mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben von Dr. 

ich. Dietze, 2 Bände, und „Gellerts Dichtungen“, mit 
Gellerts Leben, mit Einteitungen und mit erläuternden Anmer⸗ 
kungen Fend üben von Dr. A. Schullerus, 1 Band. ichen⸗ 
dorſſs Werke finden auch heute noch eine große Anzahl warmer 
Verehrer. Obwohl der moderne Geſchmack der Literatur in andere 
Bahnen eingelenkt iſt, weiß doch 
unſerer älteren Literatur die vorzüglichen 
tiſchen Schule nach wie vor hochzuſchätzen. i 
an den Wanderungen durch duftende Wälder und Thäler, der Ei⸗ 

endorff einen jo begeiſterten Ausdruck verliehen hat, wird ihren 

ndruck auf alle für wahre Poeſie empfänglichen Gemüther nie 
verſagen. — In Schullerus Bearbeitung von Gellerts Be 
werden uns zunächſt die poetiſchen Werke des beliebten Volksd s 


Leiſtungen der roman⸗ 
Die die teriſche Freude 


ein großer Kreis von Freunden |& 


Gedi und der „Geiſtlichen Oden und Lieder“; den Beſchlu 
machen einige der berühmteſten Briefe Gellerts. Unter Zu an 
legung des gleichen Bearbeitungsplanes wie bei Hauff und ürger 
herausgegeben von gründlichen Kennern der Eichendorffſchen und 
Gellertſchen Muſe, bieten die neuen Erſcheinungen der Meyerſchen 
Klaſſiker Bibliothek in ſorafältlaſter Ausführung alles das, was der 
heutige Leſer zum Verſtändniß der älteren Autoren bedarf. 

* Die neuerdings erſchienenen Bände von Engelhorns 

Allgemeiner Romanbibliothek enthalten: 

Von Marguerite Poradowska. Aus dem Fran⸗ 

öſiſchen. — Wenn jo viele Romane unſerer Zeit fich im faden⸗ 

ba Gewand abgelebter Blaſiertheit gefallen, ſo iſt es 
oppelt wohlthuend, wieder einmal einer anſpruchsloſen Geſchichte 

M egeanen die, auf dem Boden eines urwüchſigen Vollsthums 

fie en rothbackiger Geſundheit und herzhafter Lebensfreude 

N — 

Der Thronfolger. Von Ernſt von Wolzogen. 2 Bände. — 
Das Leben am Hofe eines deutſchen Kleinſtaats nach jeiner ern⸗ 
ſten ſowohl als ſeiner heiteren Seite iſt wohl kaum je ſo vor⸗ 
1 00 0 05 dieſem farbenfriſchen Roman, 

3 n 2 
glüdtichfte abſchließt yklus feiner Adelsromane aufs 
Nachdem die illuſtrirte 


Ausgabe von Hacklünders „Namenloje 5 mit ungewöhn⸗ 


en 
Hackländers Lob und Tadel iſt ſchon unendlich 


Wir ſchätzen es des 
bardlung die iluftririe Ausgabe ſeſter Gagen weist Gbrebe 
die neuen Lieferungen von „Eu Sulfide 1 5 


Langhammer in München vorzüglich illuſtrirt. 
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20,60-21,50 bis 22,30 M., gelber 20,5021. 4022,20 M. — 
Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 


rahme-Tarif vom 1. September 1891, — dann folgt eine Vorlage | zuſammenfaſſen laſſen: 1. Die Summen, welche als Folge der voll⸗ 
der Eiſenbahn⸗Direktion: Einführung ermäßigter Ausnahmeſätze ftündigen Nczablln aus den früheren Ziehungen fie ie Türken⸗ 
für Steinkohlen u. Koles von Danzig nach weſt⸗ u. oftpreuß. Binnen⸗ Erde verfügbar geworden 2 werden vom 1./13. März 1892 an zur 
fſlationen des Direkttonsbezirks Bromberg. — Antrag des General Erhöhung der Prämien und Amortiſarionsquoten anſtatt zum Rückkauf] Haltu ._100 5 5 . 8 e 
ſekretärs Stöckel⸗Inſterburg ꝛc.: Herſtellung eines Eiſenbahntarifs der Looſe verwendet werden. 2. Die Türkenlooſe werden im Ver⸗ 17,30 18,10 M. — 42 8 ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 

für friſches Obſt in Wagenladungen. — In Fahrplan ange⸗ hältniß ihres Nominalkapitals an der Annuität von 49,500 türk. 5 feinſter über Notiz bez. Mais in ruhiger 
legenheiten wird zumächtt der Sommerfahrplan für 1892 be⸗ Pfund theilnehmen, welche in Folge der Prioritätenkonvertirung Er bſ 
ſprochen werden. Vorla e 12 iſt ein Antrag des Poltzeipräſidenten der Staatsſchuldſerid D zugewieſen wurde. Die den Türkenlooſen 
v. Brandt⸗Königsberg: Das Anhalten der Schnellzüge 1 und 2 in ſonach zugewendete Annuität wird 12,091 türk. Pfund betragen und 24 
sgeiligenbell, Ein folgender Antrag des Generalpächters Hauptmann zur Fortſetzung des derzeitigen Rückkaufſoſtems, deſſen Vortheile 
aumann⸗Mikuſzewo bezieht ſich auf Fahrplanänderungen auf der anerkannt find, verwendet werden. 3. Die Zinſen der infolge ihrer 
Strecke Poſen⸗Wreſchen⸗Jarotſchin. Ein Antrag der Mitglieder | Nichtpräfentivung bei der urſprünglichen Unifizirung der Staats⸗ 
des Bezirks⸗Eiſenbahnratdes, Kommerzienraths Damme, Stadtraths ſchuld verjährten Titel werden, ſobald fie verfügbar geworden, was 
Ehlers und Landesdirektors Jaeckel⸗Danzig verlangt nachträgliche vom 13. März 1895 an der Fall fein wird, ausſchließlich der Serie 
Aenderungen des im erſten Entwurf vorliegenden Sommerfahr⸗ | D anſtatt den Türkenlooſen zugewieſen werden, wie früher be⸗ Winterraps per 100 Kilo 21,50—23,50 bis 
planes für die Züge Bromberg⸗Dirſchau⸗Danzig und Bromberg⸗ ſchloſſen geweſen. Dieſe Intereſſen repräſentiren gegenwärtig eine 25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
Thorn und Kaufmann Kolmis-Bromberg verlangt gleichfalls Fahr⸗ Annuität von 9500 türk. Pfund, welche mit der durch das An⸗ bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfſamen höher, per 100 
planänderungen auf der Strecke Bromberg⸗Thorn und Anhalten] wachſen der Einnahmen eintretenden Vermehrung der Zinſen gleich⸗ Kilogramm 22,00—23,00 M. — Rapskuchen in ruhiger Haltung, 
der Schnellzüge 3 und 4 in Pr. Stargardt zur Aufnahme von; falls ſteigen wird. Es iſt ſonach mehr als wahrſcheinlich, daß die per 100 Kllogramm ſchleſiſche 14,25 bis 14,75 M., fremde 14,25 
Reisenden. — Die hieſige „Liedertafel“ begeht heute und morgen | Serie D durch das neue Abkommen bedeutend gewinnen werde. bis 14,50 M. — Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Ktlogr. 
das Zeit ihres 50 jährigen Veſtehens, heute durch eine Geſangs⸗ Dieſe Beſchlüſſe unterliegen noch der Genehmigung der Syndikate ſchleſiſche 17,00—17,50 M., e 15,25—16, .— Palm⸗ 
aufführung im Schützenhauſe, morgen durch einen Ball. Zu der und der Sanktion des Sultans. kernkuchen behauptet, per 100 Kilogr. 14,25 —14,75 M. — Klee⸗ 


S per 100 Kilogramm 18,59 bis 21,50 


heutigen Geſangsaufführung werden auch auswärtige Sänger er⸗ * Von der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Eguitable. ſamen in ruhiger Stimmung; roth. feine Qual. preishaltend p. 
wartet. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Im Hinblick auf eine Neue: 50 Kilogr. 45—55 69.65 M., weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 
er VERA GERN 33—42—-60-70-80 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 


rung, welche die amerikaniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft Egui⸗ 

O Thorn, 26. Febr. [Ein freches Gaunerſtück! iſt table neuerdings in die Bedingungen für den Abſchluß ihrer Ton⸗ 
dieſer Tage von einem Manne in der Uniform des hieſigen tinengeſchäfte für Oeſterreich eingeführt hatte und nach welcher es 
Ulanen⸗ Regiments verübt worden. Ganz früh des Morgens, noch | ganz in das Belieben der Geſellſchaft geſtellt würde, wie viel nach 
in der Dunlelheit erſchien derſelbe in einem Kramladen der Ablauf der Tontinenperiode den Verſicherten ausgezahlt wird, hat 
Bromberger Vorſtadt mit dem Erſuchen, für einen Offizier, der] der preußſſche Miniſter des Innern neuerdings die Regterungsprä⸗ 
fortfahren wolle, ſchleunigſt ein Zwanzigmarkſtück zu wechieln. | jiventen in einer beſonderen Verfügung erſucht, Ermittelungen 
Dies geſchah. Als aber ſpäter der Krämer das eingewechſelte darüber anzuſtellen, ob dieſe Neuerung auch bei den in den preußi⸗ 
Goldſtück näher beſah, zeigte ſich, daß es eine gewöhnliche Meſſing⸗ ſchen Bezirken abgeſchloſſenen Verſicherungsverträgen zur Anwen⸗ 
ſpielmarke war. Trotz angeſtellter Ermittelungen iſt es bisher dung kommt, ſowie ob in anderer Beziehung Klagen über das Ge⸗ 
nicht gelungen, den Thäter ausfindig zu machen. ſchäftsgebahren der Verſicherungsgeſellſchaft Equitable, insbeſondere 
ob gegen Treu und Glauben verſtoßende Manipulationen derſelben 


ſchwach gefragt, p. 50 Kilogr. 50—60—70—83 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr angeboten, p. 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thymothee matter, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,00 bis 32,00 M. — Sonnen -Daußbaden 34,00 
bis 34,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 12,20—12,60 
M., Weizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 10,80—11.20 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 3,00—3,75 M. — Brennkartoffeln 2.50 2.60 M. 
je nach Stärkegrad. 


4 Danzig, 26. Februar. [Bon der Weichſel.] eute zur Kenntniß der Behörden 1 a 
3 An gelangt ſind, ſo daß ein Einſchreiten 
F C 
Lauf des Stromes ein Hindernis nicht mehr vorfindet. Die nicht N denen, Weizen pr. Aprfl⸗ Mal.. 202 75 203 — 
allzu ſtarke Eisdecke, die ſich bei dem letzten Froſte neu gebildet do. ee 5 — 205 — 
hatte, iſt wiederum ein Stück ſtromabwärts gegangen und liegt Marktberichte. Rosen pr pate 216 50 217 75 
jetzt in der Länge von 10 Kilometern zwiſchen den Dörfern Schön⸗ Berlin, 26. Febr. alle. Amtlicher Be- [2 MolsJun. . ..... 213 25 213 50 
eich und Stufe Das Waſſer fängt am lanafam au wachien, wie echt der ftähtiigen Varktgallen-Direktton Aber ben Großhandel in! Eyiritus . 
aus fol enden teldungen a a Sn sat en d. der Sentrale Markthalle) Marktlage. Fleiſch. do. 70er ſoco .. . 45 80 45 80 
— 12 8 908 und Birſchan 2.80 Meter Auf d role | Neichliche Zufuhr, mattes Geichäft. Ausländische. Schweineſeeiſch do. 70er April⸗Mal. 6 — 
Wes et and an deren Mandan hie Verhal taufte böte more. bitte Add und Geflügel Fichwachg MWilpzubr, Notb- do. 79er Junt Full 46 30 46 60 
eichſel und oe: ün rand us ed. cee und Damwild fehlt. Geſchäft matt, Rehe billiger. Zahmes Ge⸗ do. 70er Juli⸗Auguſt. 46 90 46 

Danzig, 26. Febr. r geſtern flügel wenig am Markt, gute Waare hoch bezahlt. Fiſche. Knappe do. 7 ug.⸗Seprt. . 47 — 46 — 

Abend, ſo berichtet die „Danz. Ztg.“, zwiſchen 6 und 7 Uhr eln Zufuhren, gute Preiſe, Butter und Köſe unverändert. Ge⸗ do. 50er looo 65 30 65 30 


Straßenraub an einer Dame auf den Dämmen verübt worden. müſe, Obit und Süd früchte unverändert. 


Dieſelbe wurde von drei jungen Burſchen umringt, feſtgehalten und lei ſch. Rindfleiſch In 56—60, IIa 46.—54, IIIa 35—45, Kalb Netv26, wos 
molten bin der — ei a mit Jer m Het EI 57—65 M., IIa 35—55, Hammelfleiſch In 48—55, IIa 3548, 5 feln , At. 84 40| 84 20 Poln. 5% Pfobrf. J 63 20 63 25 
Attentate — 9 find wäre der be ben Hotel 5 a 45 er 1 7 4850 M., Serbiſches 0 g 3%% 496 90 105 90 Ware a ane 93 9 5 0 
1 2 - 4 A „ Ru — En } P . 2 
are u ———— Wege d. Wiebe Im. d. ’% Mio 70-87 M, Bo. lla bo. 52 80 J 609 70 Oeſt S 00 90017 10 
f — Pf. Ya —,— Pf., do. leichtes do. —,— Pf., 122 . 5 
Militärifdes. Walden p.’/, Milo 27-39 Bf. Üebertdufer, Geifctirge 070 | He . Bonden 17 80 f 5 5 40 9041 78 
r. Berionalveränberungen im V. Mrmeekorpä: Dr genen Geſkagel ebend e in „ m I Geſtr. Silberrente. 81 — 61 10 ne 
i Niederſchleſiſch 8⸗Art. Regiment Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 6,25 M. Ruffiſche Banknot 
8 nge, Unterart vom ederſchleſiſchen Fuß ⸗Art⸗Regiment | Enten do. —,— M., Puten do. ——M., Hühner, alte do. 1,30 fl 4% Bor aa en201 201200 85 
r. 5, mit Wahrnehmung feiner bei der Marine bezw. dem bis 2,25 M., do. junge do. — M., Tauben do. 51 Pf. 500 R. 4½% Bdk. Pfdbr. 94 800 94 70 


Regimente offenen Aſſiſtenzarzt⸗Stelle beauftragt. Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 80—88 M., d do. 53 9 8 
. Perſonalveränberungen in der 4. Divifion: Eich rod, gankır 100 Merk Bache 707 Mart Karpfen. große, Or. Südb. . S A 71 80. 71 40 

0 N 135 ‚ „ en, 5 8 E. S.A. Inowrazl. Stein — 

Oberſt und Kommandeur des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, unter 85 M., do. mittelgr. Een Mark, do. an 15 1 ainz Ludwighfdto 115 75115 80 Vino» ge 
Stellung A la suite dieſes Regts., mit der Führung der 3. Inf⸗Brigade, M., Schleihe 84—90 M., Bleie, do. 50-56 M., Aale große Martenb. Mlaw.dto 55 10 55 50 Dux⸗Bodenb. Eiſbel 235 40235 90 
Frhr. = 5 und etatsmäßiger Stabsoffizier des 90-120 M., do. mittelgroße do. 72—80 M., do. kleine do. — . talteniſche Rente 89 25 89 40 Elbethalbahn 101 50,102 60 
ren.⸗Regts. nig Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß) Nr. 3, Quappen do. — M., Karauſchen do. — M., Roddow do. — M., ſſagkonfAnl 1880 92 30 92 50 W 91 10/91 1 
mit der Führung des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, unter Stellung | Wels do. 45—50 M. dto.zw. Orlent. Anl. — — 63 60 Schweizer Centr „130 901130 80 
à la suite deſſelben beauftragt. Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 118—121 M., bo. do Rum. 4% Anl. 1880 82 75 82 75 Berl. Handelsgeſell. 134 25 134 25 
—— ä = ada. 108— 114 M., gering. Hofbutter 90-105 M., Landbutter 80 bis Türk. 500 tonf. Aal. 18 60 18 66 Deutie Zang At 400 50 160 — 
Verſicherungsweſen. 90 M., Poln. — M. p. 50 Klo. Poſ. Spritſabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand.182 101182 80 
** Türkenlvoſe. Die „Agence de Konſtantinople“ veröffent⸗ Eier. Bomm. Eier mit 6 pct. Rad, —— M. Prima Sun Werte 138 501138 500 Rönigs- u. Jauraß 99 50 103 — 
licht nunmehr die Beſchlüſſe, welche der Verwaltungsrath der * 8. p&t. od. 2 Schoß, p. Site Rabatt 2,75 bis Sehen ieh RR = 0 750 Bochumer Gußitahl108 25 109 75 
ottomaniſchen Staatsjchuld in jeiner Sigung vom 20 in Folge der.. urchſchulttswaare do. — M. p. Schock. Gelſentirch. Koblen136 * 5 Ruß. B.. ausw. O — —| 66 25 
von Inhabern der Türkenlooſe in einer Eingabe erhobenen Be⸗ Breslau, 26. Febr. 9½ Uhr, Vormitt. [Privatbericht) Nachbörſe: Staatäbahn 123 10, Kredit 170 Diskonto 


ſchwerden gefaßt hat und welche ſich in die folgenden drei Artikel Weizen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. weißer! Komwandſt 182 40 
Verkaufe e Verpachtungen 


Sonfursverjahten. . Bekanntmachung. Zwangsberſteigerung. ga "5 hr mese {0 im 


In dem Konkursverfahren über n unſerem Prokuren⸗Reg m Wege der Zwangsvoll⸗ Pfandlokale, Wilhelmſtr. 32, 
Wliger grifokratiſcher 


Vohuſh 


andelsre giſter. das Vermögen des Kaufmanns it 3 . eingetragen worden: ſtreckung ſoll das im Grundbuche| diverſe Taſchenuhren, 
„ Vohn I 
Rillerguts⸗Verkau 


ugo Blatt zu Poſen it zur r. 30. 
Die in unserem Firmenregſſter deen ur ber Schluß echnung 2. Der Vea 2771 | yo 48 anf d 1 Möbel u. a. G. 

unter Nr. 2229 eingetragene de Ewald, zur Erhebung Der Buchhändler Herrmann Bauunke 0 en Namen der zwangsweiſe verſteigern. 2878 

Firma J. J. Heine zu Poſen Schl inwendungen gegen das Ebbecke zu Liſſa. Berth 5 mer 5 oſeph und u, 

iſt erloſchen. 2843 Schlußverzeichniß der bei der 3. Firma, welche der Prokuriſt a geb. Perska Ritſchel⸗ Gerichtsvollzieher in Poſen 


Den, den 26. Febr. 1892. Vertheilung zu berückſichtigen⸗ eichnet: ſchen Eheleute zu St. Lazarus 
önigliches Amtsgericht, den Forderungen und zur Be⸗ Friebri Ebbecke. eingetragene eben dort belegene 7 
Ae delung, IV. de , ber oer . Met der Ateerlafung: entg u; 2 | Zwangsberſteigerung. . ade een, deutihe 
Handelsregister. Vermögensſtücke der Schluß 5. inen oder Feſelſchaſts⸗ ai 30. Mitz 1002, 5 DB. Ana und naftalftabt. Kreide und er 
In unerem Siemenvegifter ist ternür auf, Mär; 18922 egiſter 7 Vormittags 9 Uhr, aus der @utsch'ichen Konkurs. Br Strasburg entfernt, höhere 
unter Nr. 2451 zufolge Ver⸗ deg Amts 11 libr Die Handlung iſt eingetragen vor dem unterzeichneten Gericht maſſe verſchiedene Reſtau⸗ 1 Nan bis zum 
Neun dom heutigen Tage die vor den' Königlichen r le Sapiebas |rationg-, gleiicherei- und ee eee 
a . 2 * . « N 8 7 2 a * ’ 
%%%%%%%%%%%%%/%%C /// 
Nase 3 Fehr : . as Grundſtü mit 0,95 \ N . orgen 
Fr Posen — 8 als Deren Inbaber e * 1892. 7. Beit: 1 Thlr. Reinertrag und einer Fläche „ ee 1 55 10⁰ 12 Rieſelwieſen, 
1 tat Kielene Droädzynska Gerichtsſchreiber 3 217 95 aan us 5 Ar zur Grundſteuer machine, u. h w. zum Verlauf 2 Kuſe 5 a 
worden te daſelbſt * des Königlichen Amtsgerichts. 1802 am 17. Februar 1802 Se bet Jiu der 1803 cal Ed f a — 0 4 Bullen, 22 Stück Jung⸗ 
n . . 24 67000 N. ne 
önigliches Al — ar ig Au! egiſter 2 36). Abtheilung IV. — Nonkursverwalter. 2880 N N a 800 5 
Abthellung * x In der Konkursſache über das Schulz, Aktuar, 7 Anzablung 40 N 
k Vermögen der Firma II. Kall- . ae are l. V. Wang ber kigerung F 
Bekannt mann & Co. — Scäftefabrit| Liſſa i. P. den 17. Febr. 1892. 5 \ + | Breslau. 2779 
Das Konku machung — zu Poſen, ſollen die Waaren⸗ Köni liches Ants ericht Auktion. 2% dihr. =. 1. März, Nachm. = = 
a nursverfahren über beſtände, Leder, div. Schäfte und N N 8 f Cie werde ich in Nojewo Meine Wi ſchuft 


das, Vermögen des Händlers Schubmacherartikel, ſowie die N 
„ 0 a 2 „werde 

Salind 0 Grätz komplette Comptoir⸗Einrichtung ich u Gr Etre 2 Buche 1 Schober Roggenſtroh, 
Häfigung des . a W. Bra und jümmtlihe] In unferem irmenregiſter iſt handlung) 22 2324| 1 Schober Weizenſtroh 
Zwangsvergleichs bierdurch Be N ne: 9 fünf bei der unter Nr. 334 verzeich⸗ Line vollſländige Laden-“ und 26 Stück Jungvieh 
geboben. 3770 |tauft werden e te biefinen en 1 Themal| kinrichl keibmateria⸗ | öffentti ; 

ur Abnahme der Schluß. Zur Befihtinung der Gegen dn, Jugaber Jacob Themal — einrichtung, Schrei £ gen ch meiitbietend gegen 

ı ur Befichtigumg der Gegen- pernertt worden, daß die Firma lien, Halanlerie-Waaren, Baarzabln e beriteigern. 


rechnung des Verwalters wird ſtände ſind die Räume — Bres⸗ h 75 K 

Termin auf , . Nr. 9, 1 Treppe — ur 5 5 1 5 . 5 eine alle Ribliolheß (circa Gerichts her 

) 1 März 199 am 3. und 4. März er, Vorm. in Gneſen üb it und! 5000 Bände) Möbel, _ Gerictönplisteher in Pinne. 
kl 12. ‚ 10 bis Nachm. 1 Uhr geöffnet. 8 ſſt unter Nr. 978 951 1 bel, A h fommt 
Mittags 12 Uhr, dn Verzeichnis, jomie bie. Themal mit dem She m Gnesen „ Bellen 1. R. m. m 21. Mürz d. 3. tomm 

n eſen zſſentlich meiftbietend zwangs⸗ das Gut Altenburg (früber 


W eſigen Königlichen] Verkaufsbedingungen liegen da⸗ f 
Wesens anberaunt It aur den ee 2786| bret ale he Sndaber ehr Pe Deriigerm We Sen 
i 769 


Poſen, den 26. Februar 1892. 

Gräb, den 20 Febr. 1892. 5 etragen worden. 2 rät, den 26. Febr. 1892. law zur Subhaſtation. Darauf 
Königliches Amtsgericht * Carl Brandt. "Snejen den 24. Febr. 1892. 5 Sommer, Reflektirende werden hierzu 
. t. Königliches Amtsgericht. Gerlich svollzieher. eingeladen. Näh. daſelbſt. 
* 


Mittwoch, Rt ex., | bet Orliezko 2776 


780 
8 


einem Beſitz 36 Jahre, bi 
willens Keane halber 2 ic 
5500 Thaler zu verkaufen. Die 


Hälfte Anzahlung. 2834 
Martin Draeger, 


Krankheitshalber iſt eine 
Schloſſerei ne de im 
Gunzen zu verkaufen. Näh. in 
der Exped. d. Ztg. sub 2838. 


% 


ER 


i übernehmen geneigt find, laden wir zur Zeichnung 
5 ein. Die Zeichnungsliſte liegt in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer (Wilhelmsplatz 19, I.) täglich von 11—1 


3 Poſen, den 27. Februar 1892. 

. Die Handelskammer. 
3 Hänge⸗, Tiſch⸗ und Wandlampen mit 
13 beſtem Brenner verſehen, Kronen für Gas, Kerzen 

. u. Petroleum, Alfenide⸗Gegenſtände, Metall⸗ 
waaren, wie Meſſer, Gabeln, Löffel, Tabletts, 
Laternen, Käfige, Kaffeemaſchinen, Luxus⸗ 
Gegenſtände zu Geſchenken paſſend, empfiehlt zu 


* billigſten Preiſen 2828 
3 G. Schoenecker. 


In meiner Werkſtatt werden alle Metall⸗Repa⸗ 
raturen ausgeführt, alte Gegenſtände und Kronen 
aufbroncirt und auf galvaniſchem Wege neu her⸗ 


2 


u. Waſſerleitungen, ſowie ſämmtliche Repara⸗ 
1 turen derſelben führe prompt und billig aus. 
1 Eine Domäne in Schleſ. 

* 3400 M. vorzügl. Weizen⸗ u 


N Nüben⸗Bod., dratn., 1 fl. Meile 
ö Chauſſee v. Bahn u. Zucker⸗ 


ED EZ UT" RU III TEE 1 Nr 
1 Er * * Er TEN Fa a IF 7 2 7 N ar N * es re" 


geftellt. Auch übernehme Neuanlagen in Gas⸗ 


Mieihs-Gesnehe. n | 


Fabr., a. 18 J. billig u. günſt. 
ohne Abſtand v. 1. Juli cr. zu 


2 pachten. Grundſteuer⸗Reinertr. 
. 17000 M. d. F. A. v. Drweski, 
N Ritterſtr. 38. 2865 


x Pacht oder Kau 
= 2500 Mg. 


vpviorzügl. Boden, drainirt, mit 
En ; 400 M. ſchön. Wieſen, 200 M. 
> orſt, 500 Tonn. Spirit.⸗Kon⸗ 
Bi ng., Schloß, Park, maſſiv. Ge⸗ 
aM bäud., kompl. Invent., 5 Klm. 
8 v. Bahn u, Stadt, Prov. Poſen, 
7 v. 1. Juli d. J. ab a. 18 Jahre billig 
u. günſtig zu pachten od. z. kaufen 
durch F. A. v. Drweski, Cen⸗ 
tral⸗Güter⸗ u. Forſten⸗Agen⸗ 
8 tur, Ritterſtr. 38. 28 
8 Ein Grundſtück, m. 9 Morgen 
Land, eine halbe Stunde v. Poſen 
Band ſich zur Gärtnerei zu erfr. 
bei S. Bohn, Walliſchei 48. 2801 


Ranf-« Tausch- e Pacht- 


Suche eine Beſitzung 
von 4—500 Morg. bei 
15— 20 000 Thlr. Anzahlung, in 
der Provinz, in der Nähe einer 
Stadt und Bahn, mit gutem 
Boden, Gebäuden und Inventar, 
zu kaufen oder in eine ſolche hin⸗ 
. eirathen. 2715 
efl. Offerten unter B. 715 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Thonſteine 
65 Mille find bill. abzugeben 
Halbdorfſtr. 5. 2852 
M. Stenzel. 


dom. June 

oſt Dopiewo verkau oggen⸗ 

as, auch geſundes mit Klee 

durchwachſenes Gemenge⸗Futter⸗ 
roh. 2881 
Ein Repoſit f. Materialwagren 

zu verk. Langeſtr. 11. 2853 


Tafel⸗Reis, Pfd. 13 Pf, 
empfiehlt F. Pohl, 
Alter Markt 32, Kränzelgaſſe⸗ 
28% Ede. 


Areppentraillen 
in allen Muſtern fertigt zu billt- 
gen Preiſen 2828 


eting, Schifferſtr. 21. 
ianinos 


für Studium und Unter- 
8 bes. geeign., kreuzs. 
isenbau, höchste Ton- 
* fülle. Frachtfrei a 

Probe. Preisverz. franco. Baar 
‚ oder 15—20 M. monatl. Berlin, 


enerstr, 38. 15151 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Ritterſtr. 2 iſt ein gr. Laden 
rat 3.1. Apr. d 


Friedrichſtr. Nr. 31, II. St. 

iſt ein großes Zimmer, möbl. 

oder unmöblirt, vom 1. April 

ab zu vermiethen. 2807 
Gebrueder Pincus, 
1 Geſchäftskeller 

in welchem früher ein Viktualien⸗ 

u. Rollgeſchäft — ae ſowie 

e 


1 Remiſ 
ſind Gr. Gerberſtr. Nr. 18 ſof. z. 
verm. Näh. beim Haushälter. 2804 
Bäckerſtr. 10 iſt p. 1. März 
1 möbl. Zim. billig z. v. 2809 
Wienerſtr. 6 p. r. 1. f. möbl. 
Vorderz m. ſep. Eing. ſof. z. v. 
Gr. möbl. Zimmer zu verm. 
Friedrichſtr. 22, II links. 2810 
Königſtr. 9 iſt d. herrſch. Bel⸗ 


64 Etage v. 1 Salon, 6 Zimm., m. 


2 Balkons ꝛc., auch Pferdeſtall z. v. 
St. Adalbert 25, 
I Et, 3 Zimm., Küche, Korrid., 
Nebeng. 1. April z. verm. 2812 
Schützenſtraße 5, part. links f. 
1. April d. J. 2 gut möblirte 
Zimmer z. verm. 2547 
2 Zimmer, Küche, Nebengelaß 
vom 1. April zu miethen geſucht. 
Offerten unter l. an Hugo 
Noack, Zigarren = Handlung 
erbeten. 2734 
Ein eleg. möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Fiſcherei 6, 
II. Etage. 2813 
Am Grünen Platz, (Schützen⸗ 
ſtraße 6) 4 freundl. St., Küch 


üche, f 


Speiſek. ꝛc. I. Et. l. 1. April ab z. v. 


Große Herberllraße Nr. 2, . gl., 
4 Zimmer, Küche nebſt Zub. iſt 
ſofort oder vom 1. Apr. z. verm. 
u erfr. b. Herrn Rosenberg, 
x. Gerberſtr. 3, 1. Et. 2860 
4 Zimmer, Badeſt., Küche ꝛc. 
Breslauerſtr. 20 1. zu verm. 
4 Zimm. u. Küche Petripl. 2 l. 
zu verm. 2846 
Großes Geſchäftslokal mit 
event. 
keiten Petriplatz 2 zu verm. 
Berlinerſtr. 4, III. links, 1 gr. 
möbl. Zimmer ſof. zu verm. 
Langeſtr. 11, ſ. 5 Z. u. 2 8. 
u. Küche p. April miethsfrei. 
albdorfſtr. 36 billig, 4 Zimm. 
und Küche zu verm. 2855 


Ein Laden 
auch mit Keller jof. preiswerth 
Zu vom. Breiteſtr. 13 I. 2879 
1 2fenſtr. eleg. möbl. Zimmer 
billig ſof. z. ben: Bu 4 5 
Neue Wiener Bäckerei, Wilhelm⸗ 
platz 17. 2862 
Verſetzungsh. ift zum 1. April 
eine Wohn. v. 3 gr. Zim. und 
Zubeh. z. v. Wienerſtr. 1, I. Et. r. 
Büttelitraße 11 2 Zimmer, 


Küche, Zubehör für 90 


ö Thaler 
p. 1. April zu verm. £ 


22 


nebſt 4 angr. Zimm. ? 
zu. verm. Näh. dort b. Wirth. 
2—3 3. Küche Entree u. Neben⸗ 
gelaß in, 1. Et. Vorderh. Graben 5 
vom April umzugshalb. bill. z. v. 


N RER 
"4 


De 


Bilanz der Aktienbrauerei 
p. 30. September 1891. 


War 


e 


Bavaria Poſen 


7 n 15 Mar 
? + 4 
en n 


Stelen-Gosuche, 3 


b. j. 
00 die K 


deutihe Yandwirthin, 


Immobilien 697,7 Aien tap!!! 40000 ochen und Plätten kann, 
½%/ Abſchreibung 1323482633744 ] Hypotheten 16400000 jucht vom 1. April Stellung. 2874 
Maſchinen u. Utenſilien S i a — 475 Frau Rüdiger, St Martin 55. 
1,6 5 e onto⸗Correntt e e 57 Ammen find zu permet 
7½% Abſchreibung 604118 Dotirung des Reſervefonds p. 1890/91 506120 A Hab ung reinen . 
Lagerfüſfe WS de, eee, nn aa 9846/90 | Barska, Kurnik. 2850 
7½%% Abſchreibung 14282163 I Die Dividende mit M. 40 p. Aktie tft 
Transporter bei dem Banfdaufe Klein u. Homann, ee 
„ WERENSIE ei dem Bankhauſe Klein u. Heimann, 
20% Abſchreibung 16217116 Frankfurt a. M. zahlbar. 
Fuhrpark 


15%, Abſchreibung 
laſchenbiergeſchäſft 
8 20% Abschreibung 
Dann ae 
Caſſenbeſtand 
Wechſel 
D sc a en ae 
orräthe an Bier, Gerſte, Malz, 
Hopfen ey a ee 


6952179 


n 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Abſchreibun gen 2 E Gewinn⸗Vortrag aus 1889/90 
Geſchäftsunkoſten 5794514 Garten 


opfen, Kohlen, Fourage NE 


TCC e ER IP; 
Gerſte und Malz GGG a 
C 

as und Waſſer 
Reparaturen. | 
Rabatte und Frachten 
Tantiemen 
% a ee nu Tal See 

e ER LT tr Keen 


Poſen, den 30. September 1891. 


der Vorſtand der Aktienbrauerei Bavaria. 


gez. H. Stock. gez. Ahlert. 


Der Aufſichtsrath. 


gez. Manheimer, Rechtsanwalt. 


Die Uebereinſtimmung vorſtehender Bilanz und des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto's mit den 


ordnungsmäßig geführten Büchern beſcheinigt 
Poſen, den 9. Januar 1892. 


gez. Ludwig Manheimer, vereid. Bücherreviſor. 


arten W 
Malzkeime und Treber 


Preisliste Kostenlos! 


fass 9-10 Pfd. delikat. 
ost saure Salzgurken, Sauer- 
kohl, M. 3. 
Post‘: Heidelbeeren ohne 
‚Zucker, Stachelbeeren 
in Zucker, M. 4. 
P fass Pflaumenmus mit 
Wallnüssen, rothe Rü- 


ass Essigpflaumen oder 
Post Pflaumen in Zucker, 
gem. Pfeffergurken, M. 

| 92808 fgurk 
N ss Senfgurken, Mixed 
en ost Pickles, M. 5, Preissel- 
1349120 beeren, gelöeartig in 
642218 Zucker, Reineclauden, 
85 irabellen, Birnen, Drei- 


post: Pfirsiche, 
5 c. Jewürzgurken 
. 
E e Nachnahme 
2796 Me a 60-70 St. 

1 r 55 —60 
10 Pfd. M. 7,50. NE 
een 


Früchte in Saccharin für Zuckerkr. 
Magdeb. Conservenfabrik 


F. Pollak, Magdeburg. 


3 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 


Vanınliahaon Mananmıninnum Aan Marl ufehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Königliches Conservatorium der Musik zu Leipzig. 5e 
Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch, den 20. April, Vormittags 9 Uhr statt. een alle im Munde en 
Prospecte werden unentgeltlich ausgegeben. ze und Keime, bejeitigt jeden 
Leipzig, Februar dens. . f ö kei der Hun uu i de 
Das Directorium des Königlichen Conservatoriums der Musik. ſicherſte Mittel gegen Jaber 
Dr. Otto Günther. 2042 der von cariöſen 1580 herrührt. 
Verkaufskeller, Ich ſuche zum 1. April c. einen Preis pro Fl. 1 Mk. b 
e en Lehrling n de de 
vom 1. April zu verm. er A s x 
32, kme Stellen Angebsle, ehr ing Apotheke 1 
wu FE, lll. mit guter Schulbildung für Mar 7 
Ein Keller, 7 2 Comtoir und Fabrit. 2831 . e 
E 
zur Werkſtatt geeignet, iſt ſofort Sie Ell, Isidor Ehrlich, Condurango⸗Wein denen Ma⸗ 
Liqueurfabrik. 


u vermiethen. Näheres Kloſter⸗ ö 
Habe 8 J. 2837 evang., muſikaliſch ſofort od. von 


ſpäter für hieſ. Provinz geſucht. 


Ein ordentlicher 


Pot en en tag 
n⸗Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 


angrenzenden Räumlich⸗f 


Ein junges Mädchen 
zur Beaufſichtigung mehrerer 
Kinder per 1. ril geſucht. — 
Meldungen unter J. S. 100 poſt⸗ 
agernd. 2877 


Ein Laden 


mit daran befindlicher Wohnung, 


große Kellereien, 
in denen ſeit Jahren Speiſe⸗ 
wirthſchaft betrieben, auch zu 
einem Bierdepot geeignet, Breite⸗ 
ſtraße 15 zu vermiethen. 28 


Große Gerberſtr. A 


3 Depulaten⸗Schmied, 


F a 1 
ne otographie ſind einzu⸗ mit guter Schulbildung kann ſich 
ſenden an 2868 mit a 8 i 

landw. Zentr. - Yerm. = Bureau, | Melden bei 2793 


d 
v. Drweski & Langner, G. Schoenecker, 
Bojen, Ritteritr 28 Berlinerſtr. 15. 


Lehrling Soiamnsfem 


fof. verl. Büttelſtr. 11, II. links. 
findet günſtige Stellung. 2848 


inhaali 2848| Lehrling per 1. April a. c. 
Michaelis & Mantoropiaz. Si 


Lehrling 


Max Levy, 
A Deogenhandt. Betripl. 2 


Vogt 


welcher auch Dreſchmaſchine zu 
* Atteſten kann ſofort 


führen weiß, findet vorzügliche] mit 


wei möblirte Zimmer im I. Stod | Stellung bei Gneſen. 2871 zum Kontraktabſchluß kommen. 
ſofort zu verm eben. 1 1 2970 u e find einzu⸗ In — 2 rung 
Wohn. 1. Stock, beit. a. 4 ar. landw. Zentral = Berm. = Bureau Poſen, Nitterſtr. 38. 2869 
Zimm., auch zu Geſchäftsräumen] v. Drweski & Langner, 5 7 
2 7 17 — 2—3 Bimm., Poſen, Ritterſtraße 38. Hotelwirthin 
Rothholz, Zronferitr. 12. IT 22 . Lehrlinge mit Linie der |jofort Jeſuch. Offerten nimmt 
Eine grofse Tiſchlerwerkſtart Nacht, Ireriin, Seoul | a , Zeutral⸗Verm. 
nebſt Wohn. iſt wegen Erkrankung ſtraße 14. 7 2722 e reau, * 


des bish. Inh. für 
fof. event. b. 1. April cr. 
Gerberſtr. 8 zu verm. 


. p. a. 
Kleine 


Theaterſtr. 5, 1. Et., ſofort 
4 Zimmer, Küche, Bade⸗ u. 


äd⸗ 
chenſtube und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 285 
Stallungen zu 8—9 Pferden 
nebſt Wohnung und Wagen⸗ 
Remiſe ſind St. Adalbert Nr. 2 
per 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir Wronker⸗ 
ſtraße 15. 2890 


— — ͤ ÿ—aͤ——— —ñ— — rl 


Eine große 2319 


herrſchaftliche ahn 


von 8 Zimmern und Saal, 1. 


sss|  Überinspektor, 


7 | Ungarn b. hohem Gehalt geſucht. 


„Zeugniſſe find einzuſenden an 


t. 
v. Drweski & Langner, 
Duiſenſtr. 12, jofort au bern Landw. Zentr.⸗ B 8 
Poſen, Ritterſtr. 38. 2870 


N au, 
ofen Witterfte. 38, 
Für mein Leinwand Wäſche⸗ 
abritations-Geſchäft wü 8 
St oder 1. April l 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen zu 
engagiren. 2839 


Louis J. Löwinsohn. 


Ein anſtändiges 2773 


junges Mädchen, 
beider Landesſprachen mächtig 
wird als Verkäuferin für ein 
Kolonial- und Kurzwaxengeſchäft 
geſucht. Wo? jagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


empfohlen, wird 


nur gut pe 
1. Apri für Oeſterreich⸗ 


er 
8 1 nimmt entgegen 
V. rweski & er, 
Landw. Zentr.⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 2866 


- Hotverwalter 


in älteren Jahren, bei 450—600 
Mark, wird p. 1. April c. geſucht. 


Prof, Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne 1 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 

führmittel) ärztlich empfohlen. 

reife: / Fl. 3 M., 99801 1,50 
t. Probeflaſche 75 Pf. 9⁵ 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 


Rothe Apotheke, 


5 Rab. 
oſen, 
Markt 37. 


sl Kreiskarten 


R der Prov. Posen, 

à Blatt 1 Mk. Nach auswärts 

gegen vorh. Einsendung franco. 

Mittler'sche Buchhdig. (A. Fromm), 
Bromberg. 2326 


Ein im Betrieb höhrenfen 
f 


Pauclſch ſcher Röhren 


der ca. 40 m Heizfläche hat 
und auf 5 Atmosphären benutz⸗ 
baren Dampfdruck geprüft fi 
ſoll billig verkauft werden. 194 


W. Sultan, Thorn. 


Locomobile. 


Wegen Vergrößerung iſt eine 
gut erhaltene und ſehr gut gehende 
6- bis Spferdige Locomobile, 
welche ſich für Oelmühlen, Dreſch⸗ 
maſchinen oder ſonſtigen Betrieb 
vorzüglich eignet, ſehr billig zu 
verkaufen. 8 

Locomobile iſt im Betriebe zu 
bet bei 

tzke & Tismer, 
Landsberg a. W. 


Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 


u. a 


— — en — 


giſche Garten. 
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28. Februar 1892. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


—e, Poſen, 26. Februar. (Strafkammer. X 
Schranken des Gerichts ſtand heute wiederum ein Mitglied jener 
Spezialität von Dieben, welche Fuhrwerke, die von auswärts mit 
ihren Waaren nach Poſen zu Markte kommen, durch irgend einen 
88 Kunſtgriff eines Theils ihres Inhalts berauben, ohne 

aß in den meiſten Fällen der Beſitzer des betreffenden Fuhrwerks 
etwas merkt. Vielfache Klagen von derartig Beſtohlenen ſind auch 
in dieſem Winter laut geworden; die meiſten Beſchwerden kamen 
aus der Gegend der Berliner und Breslauer Chauſſee. Nachdem 
es im vorigen Jahre gelungen war, zwei dieſer Wegelagerer ding⸗ 
feft zu machen und ſie der verdienten Strafe zuzuführen, kam 
heute der dritte an die Reihe, der damals gegen die anderen Diebe 
als 
Diebſtahls dermaßen verdächtig machte, daß nun auch gegen ihn das Ver⸗ 
fahren eingeleitet wurde. Der Angeklagte, Arbeiter Emil Frauſe 
aus Jerſitz. 19 Jahre alt, wird beſchuldigt, im vorigen Winter von 
einem auf der Jerſitzer Chauſſee fahrenden Wagen einen Korb, 
enthaltend 25 Packete Nägel und andere Eiſenwaaxen herunterge⸗ 
nommen, auf ein Feld abſeits getragen und den Inhalt deſſelben 
mit ſeinen Komplizen und einigen Tune welche zufällig dazu 
kamen, getheilt zu haben. Einige Tage ſpäter hatte er wieder 
eine günſtige Gelegenheit gefunden, um von einem Wagen zwei 
Würſte und eine Muff mit Schachtel zu ſtehlen. Obgleich er 
auch die Würſte mit ſeinen Helfershelfern getheilt hatte, wurden 
Letztere doch zu Verräthern an ihm, die Muff wurde in ſeiner 
Behauſung gefunden, und er nun verhaftet. Der Angeklagte ge⸗ 
ſtand die ihm zur Laſt gelegten Vergehen unumwunden ein, und 
wurde in Anbetracht ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts gemäß zu 6 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt, welches Urtheil er gleichgiltig entgegennahm. 

Kaftel, 19. Febr. Am 19. d. Mts. ſtand der Redakteur der 
in Melſungen erſcheinenden „Heſſ. Blätter“, des Organs der 
Rechtspartei Paſtor Wilhelm Hopf wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung und Verächtlichmachung von Staats⸗ 
einrichtungen durch die Preſſe vor der Strafkammer. Wir 
entnehmen dem „Kaſſ. Tageblatt“ über dieſe Verhandlung Fol⸗ 
gendes: In dem inkriminirtem Artikel wird eine Betrachtung über 
die brandenburgiſch⸗ preußiſche Geſchichte von 1648 — 1863 gegeben 
und darin die Behauptung aufgeſtellt, dieſelbe zeige immer den 

eichen Stempel: Feindſeligkeit gegen echtes und wahres Deutſch⸗ 

„Man habe das beſtehende Deutſche Reich und ſpäter den 
Deutſchen Bund möglichſt verwirren, ja nicht ſich kräftigen laſſen 
wollen.“ „Man wollte recht große deutſche Länder an Branden⸗ 
burg bringen, ſie aus dem Körper Deutſchlands herausſchneiden, 
einen beſondern großpreußiſchen Staat bilden, und ſich um das 
übrige Deutſchland nicht mehr kümmern.“ „Alſo wohlverſtanden“ 
— ſo heißt es darin weiter wörtlich — „man wollte durchaus nicht 
etwa Deutſchland zum Beſſeren umgeſtalten, man wollte es in 
ſelbſtſüchtigem Streben ſchwächen, zerreißen und zu eigenem Nutzen 

eilen.“ Den Herrſchern Preußens werden dann der Reihe nach 
orwürfe über die innere und äußere Potilik gemacht, die nach 
der Anklage ſich auf erdichtete und entſtellte Thatſachen beziehen 
und die Abſicht des Verfaſſers erkennen laſſen, damit Einrichtungen 
des Staates verächtlich zu machen, ſowie in tendenziöſer Weiſe die 
Geſchichtsforſchung darzuſtellen. Nach einer Reihe weiterer Vor⸗ 
würfe gegen die innere und äußere Politik Preußens gipfelt der 
Artikel in der Behauptung „Deutſch aber und preußiſch waren ge⸗ 
waltige Unterſchiede!“ Zum Schluß heißt es: „Preußen hatte ſeit 
1848 fort und fo : 
Gleichwohl hat es ſchließlich da geerntet, wo es nicht geſät hatte.“ 
— Der Angeklagte giebt bei ſeiner Vernehmung an, daß ſein 
Organ die Auffaſſung derjenigen Geſchichtsſchreiber bekämpfe, 
welche aus den früheren inneren deutſchen Zuſtänden her einen 
Rechtstitel für die Annexion vom Jahre 1866 konſtruiren wollen. 
Aus dieſer Tendenz ſei auch der fragliche Artikel verfaßt, den er 
war nicht ſelbſt geſchrieben, der aber ſeine Anſchauungen im We⸗ 
entlichen vertrete. Es ſolle damit bewieſen werden, daß kein 
biſtoriſcher Rechtstitel für die 66er Annexion beſtand, wohl aber, 
daß andere Fürſten mehr für Deutſchland gethan als Preußens 
Fürſten. Unter Bezugnahme auf mehrere Geſchichtsſchreiber, Ci⸗ 
Arung von ihm günſtig erſcheinenden Stellen aus in ie Ver⸗ 
trägen des großen Kurfürſten, Friedrich II. und ſeiner Nachfolger 
mit Frankreich und anderen Staaten ſuchte der Angeklagte nun 
ſeine Behauptungen zu belegen und die Anklage, die er in Abrede 
ſtellte zu entkräften. Des Näheren darauf einzugeben, würde zu 
weit führen. Der als Sachverſtändige geladene Prof. Dr. Koſer 
aus Bonn bemerkte demgegenüber, daß die erwähnten Verträge 
war geſchloſſen ſeien, nicht aber aus Feindſchaft gegen Kalſer und 
Reich, wie der Artikel behaupte, Frankreich habe derartige Verträge 
wegen der ſpaniſchen Erbfolge, des römiſchen Kaiſerthums de. 
zuerſt mit dem Kaiser, mit Bayern, Heſſen, Hannover ꝛc geſchloſſen 
und erſt ſpäter nach anfänglicher Weigerung habe Preußen dafjeibe 
ethan. Aus dieſen Verträgen allein laſſe ſich ein abſchließendes 
id nicht gewinnen, man dürfe nicht vergeſſen, daß denſelben an⸗ 
dere Verträge zur Seite ſtänden. Die zitirten Geſchichtsſchreiber 
eien tendenziös befangen geweſen oder aber es ſtand ihnen, ſelbſt 
enzel und Rotteck, nicht das volle Material zu Gebote, wie es 
den jetzigen objektiven Geſchichtsforſchern zugänglich iſt. Die preußi- 
ſche Regierung habe ihre Archive Ade und ſo Einblick in die 
politiſchen Schriftſtücke geboten, nicht aber fo die anderen Re⸗ 
glerungen. Wolle man urtheilen, ſo müſſe man das ganze Ma⸗ 
al überſeben, nicht aber die Hälfte benutzen und tendenziös 
— die preußiſche Monarchie auszubeuten ſuchen, wie es die 
ogenannte großdeutſche Hiſtortographie gethan. Wenn in den an⸗ 
gezogenen Verträgen einzelne Abmachungen als geheime bezeichnet 
jeien, jo wolle das nichts bedeuten, das geſchehe auch heute noch 
bei Staatsvertrügen, ohne daß man das Durchſteckerei nennt. Dann 
ſei aber auch wohl zu beachten bei jenen Verträgen, welche Stel⸗ 
lung Frankreich nach dem weſtfäliſchen Frieden zu dem Reiche ein- 
nahm. t chritt für Schritt weiſt nun ferner Herr Profeſſor Koſer 
Behaup Anden des Artikels bezüglich der Erlangung des preußi⸗ 
ſchen K 9 Astitels, der ſchleſiſchen Kriege, der Beſchuldigungen 
Friedrich des Großen und ſeiner Nachfolger ꝛc. ꝛc. auf Grund des 
vorhandenen geſchichtlichen Aktenmaterials als unrichtig und ten⸗ 
denziös entſtellt zurück. Staatsanwalt Wagner hält die Antlage 
in allen ng: aufrecht. Durch den Artikel, der von Anfang bis 
zum Schluſſe f ne Menge entſtellter und erdichteter Thatſachen 
enthalte, — ich der Angeklagte einer eee und 
auch der erüchtlichma * von Staatseinrichtungen ſchuldig ge⸗ 
macht. Der Artikel gehe bis auf die neuere Zeit und beleidige 
die preußiſchen Monarchen die Vorfahren des jetzigen Kaiſers. 
Auch jet der Inhalt des Artitels geeignet, die a des 
preußiſchen Staates verächtlich zu machen. Bei dem Bildungs⸗ 
ade des Angeklagten, der ſein theologiſches Examen jo gut be⸗ 
— müſſe man mit vollem Recht annehmen, daß er ſich der 
Strafbarkeit ſeiner Handlung voll bewußt geweſen, ſowie daß er 
gewußt habe, die von ihm vorgebrachten Behauptungen ſeien theil⸗ 
weiſe erdichtet und entſtellt. In dem Artikel ſeien die biftoriichen 
Ereigniſſe der Zeit nur lückenhaft wiedergegeben, und zwar ſei nur 
alles Böſe zuſammengeſtellt, das Gute aber habe wan weggelaſſen 
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euge figurirte, im Laufe der Verhandlung ſich ſelbſt aber des b 


rt Unkraut unter den deutſchen Weizen geitreut. | 5 


Mit derartigen Sam Sartifeln und einer derartigen tendenzidjen 
und falſchen geſchichtlichen Darſtellung arbeite der Angeklagte nur 
er Sozialdemokratie in die Arme. Indem Redner das Belaſtungs⸗ 
material noch einmal in überfichtliher Weiſe gruppirte und ſich 
auf das klare und objektive Gutachten des Sachverſtändigen bezog, 
begründete er des Näheren, daß das ſtrafbare Verſchulden des An⸗ 
eklagten völlig genügend erwieſen ſei, und beantragte eine Ge⸗ 
ammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. — Der Vertheidiger des 
Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Martin, trat in längerer Rede zu 
Gunſten ſeines Klienten ein. Er ſuchte nachzuweiſen, daß die in dem 
Artikel enthaltenen Behauptungen und Thatſachen keineswegs er⸗ 
dichtete und entſtellte ſein, noch weniger, daß ſie geeignet, die 
Einrichtungen des preußiſchen Staates verächtlich zu machen. Eine 
Majeſtätsbeleidigung im Sinne des 8 95 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
uches liege nicht vor, könne aus dem Inhalte des inkriminir⸗ 
ten Artikels auch gar nicht hergeleitet werden, denn von dem 
jetzigen Kaiſer oder einem anderen lebenden Bundesfürſten ſei ja 
gar nicht darin die Rede, nur von den früheren Herrſchern der 
preußiſchen Monarchie. Gegen dieſe, welche verſtorben, könne eine 
. gar nicht begangen werden, denn nach der 
Meinung aller neueren bedeutenden Rechtslehrer höre die Maje- 
ſtätsbeleidigung mit dem Tode auf. Eine Reihe anderer Geſchichts⸗ 
forſcher hätten ſich in ähnlicher Weiſe abfällige Kritiken über poli: 
tiſche Maßnahmen anderer verſtorbener Könige und Fürſten er⸗ 
laubt, ohne deshalb wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt zu 
werden. Durch die Vernehmung des Sachverſtändigen ſei nichts 
erbracht worden, was die Anklage unterſtützen könne. Auf dieſe 
Weiſe könne man die hiſtoriſche Wahrheit nicht feſtſtellen, das 
müſſe der freien Geſchichtsforſchung überlaſſen bleiben. Im 
Weiteren führt Redner dann aus, daß aber vor Allem 
der Angeklagte nicht wider beſſeres Wiſſen die vorge⸗ 
brachten Behauptungen aufgeſtellt und veröffentlicht habe, er 
wiſſe nicht, daß dieſelben erdichtet oder entſtellt ſeien, viel⸗ 
mehr ſei es ſeine politiſche Ueberzeugung, daß die Behauptungen 
nach feiner Anſicht wahr ſeien, wie er ja auch unter 1 me 
auf Verträge, Urtheile von Zeitgenoſſen und mehrere Geſchichts⸗ 
ſchreiber dieſes nachzuweiſen verſucht habe. Zum 1 bittet 
daher der Herr Vertheidiger um völlige koſtenloſe Freiſprechung in 
beiden Anklagepunkten. Redakteur Hopf ergreift auch noch einmal 
das Wort, verſichert, daß er ſich keiner ſtrafbaren Handlung im 
Sinne der Anklage bewußt ſei und bittet um Freiſprechung. — 
Nach längerer Berathung verkündet darauf der Gerichtshof gegen 
halb 7 Uhr Abends, daß das Urtheil nächſten Freitag, den 26. 
Februar, um 9 Uhr Morgens, verkündet werden ſolle. — Das am 
enannten Tage publizirte Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 
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Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Ueber den Empfang 
der Deputation von Bauhandwerkern beim Oberbürgermeiſter 
und Bürgermeiſter, welcher in der geſtrigen Verſammlung der 
Arbeitsloſen im Saale der Brauerei Friedrichshain Gegenſtand der 
Erörterung war, werden dem „Berl. 
Seite folgende Mittheilungen gemacht: Am Donnerſtag vor acht 
Tagen begab ſich eine Deputation von fünf Maurern in die Woh⸗ 
nung des Oberbürgermeiſters Dr. v. Forckenbeck, der nicht dort, 
ondern im Rathhaus zwiſchen 11 und 12 Uhr ſeine Sprechſtunde 
hat. Nachdem der Diener des Herrn Oberbürgermeiſters hierauf 
verwieſen hatte, gingen die erwähnten Perſonen nach dem Rath⸗ 
aus. Obwohl nun der Oberbürgermeiſter bereits vor 12 Uhr auf 
dem Rathhaus war, hatte ſich die Deputation ſchon inzwiſchen an 
den Bürgermeiſter Zelle gewendet. Es iſt vollkommen unrichtig, 
daß letzterer die Abordnung abgewieſen habe, im Gegentheil er hat 
mit derſelben eine längere Unterredung gepflogen, welche unter 
Anderem den Punkt berührte, daß die Deputirten wünſchten, der 
Magiſtrat ſolle nur hieſige Bauhandwerker beſchäftigen. Hiergegen 
machte der Bürgermeiſter Zelle auf die Freizügigkeit aufmerkſam. 
Schließlich hatte die Deputation noch eine Beſprechung mit dem 
Stadtbaurath Blanckenſtein, die ſich in der Hauptſache um folgende 
Punkte drehte. Die Erſchienenen wünſchten, daß die Stadt direkt 
durch die Bauhandwerker, mit Umgehung der Meiſter bauen ließe. 
Es wurde vom Stadtbaurath auf die überaus große Bedenklichkeit 
dieſes Verfahrens aufmerkſam gemacht und bemerkt, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung nicht entfernt die Kräfte zur Ueberwachung 
der Arbeiten in ſolchem Falle zur Verfügung habe. Auf den wieder⸗ 
holten Wunſch, daß vor allen von auswärts zugezogenen Bauhand⸗ 
werkern die hieſigen bevorzugt werden möchten, erwiderte der Bau⸗ 
rath, daß bereits die Meiſter aufgefordert worden ſeien, bei der 
Beſchäftigung bieſigen älteren Handwerkern, namentlich den ver⸗ 
heiratheten, den Vorzug zu gewähren. Die Deputirten gingen 
anſcheinend befriedigt vom Rathhauſe fort. Wegen dieſer Verhand⸗ 
lungen iſt von keiner Seite ein hartes oder unfreundliches Wort 

efallen. 

1 Eine ſehr ſcharfſinnige Bemerkung macht der 
Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ in ſeinem Bericht über den Subjfrip- 
tionsball, indem er ſchreibt: „Wir betonten zuvor, daß dieſer Ball 
in ſeinen Arrangements denen der früheren Jahre faſt ganz glich, 
und doch hatte er ſeine Eigenart: Durch allerlei Krankheiten und 
die dadurch herbeigeführten Todesfälle waren verſchiedene hohe 
Perſönlichkeiten am Erſcheinen verhindert, wie Graf de Launay 
und der portugieſiſche Geſandte v. Penafial, die lange Jahre ſtets 
anweſend waren * 

In einem biefigen Blatte findet; fih folgende Anzeige: 
„Bei meiner Abreiſe nach Amerika ſage ich allen meinen Ver⸗ 
wandten, Bekannten und Gönnern, insbeſondere den Herren 
Gerichtsvollziehern, die mich kennen, ein herzliches Lebe⸗ 
wohl.“ (Unterſchrift.) 


Die Arbeiten zur Bergung der Ladung der „Eider“ 
mußten am Dienſtag eingeſtellt werden, weil der Südoſtwind die 
See ſo aufrührte, daß die Kähne nicht bei dem Dampfer liegen 
konnten. Das Vordertheil der „Eider“ iſt ganz ausgeladen und 
der mittlere und hintere Laderaum iſt jetzt wenigſtens ſoweit frei⸗ 
gemacht, daß die Taucher genauer ſehen können, welchen Schaden 
das Schiff erlitten hat. Die Berger hegen jetzt noch größere Hoff⸗ 
nung als früher, daß das Schiff zu retten iſt. Wenn die waſſer⸗ 
dichten Wände hinter der Maſchine geſchloſſen werden, läßt ſich der 
ganze andere Theil auspumpen. Luftſäcke ſollen exit angewandt 
werden, wenn noch mehr von der Ladung im hinteren Raum ge⸗ 
löſcht worden iſt. Kapitän Heinecke befindet ſich noch immer mit 
ſeinen Offizieren bei dem geſtrandeten Schiffe. 4 

eiche Veruſteinfunde werden nach den letzten Stürmen 
an der ſamländiſchen Küſte gemacht. Ein Beruitginfucher aus 
Roſehnen hat dieſer Tage ein 3 Kilogramm 250 Grämm ſchweres 
Stück Bernſtein aus dem 3 geſiſcht Daſſelbe wurde dem 
Bernſteinmuſeum der Firma Stantien und Becker in Königsberg 
einverleibt und bildet dort das zweitgrößte Stück der Sammlung. 
Das größte Stück — 5 Kilogramm 660 Gramm und iſt gleich⸗ 
falls in der See beim Palmnicken gefunden worden. 

4 Melchior Farkas, der temesvarer Lotteriebetrüger, iſt in 
der Tiſchlerwerkſtätte des Szegediner Gefängniſſes zum Erfinder 


— 


* 


agebl.“ von beſtinformirter Nich 


eworden. Vor kurzer Zeit hat er einen Zündhölzchenbehälter kon⸗ 
truirt, der beim Druck auf eine geheime Feder das angezündete 
A bn präſentirt. Farkas hat in den letzten Tagen wieder 
eine Erfindung gemacht, welche als etwas ganz Beſonderes ge⸗ 
ſchildert wird. Dieſelbe beſteht in einem Raſirmeſſer, das durch 
Schrauben mit einer Holzkonſtruktion in Verbindung ſteht. Farkas 
hat mit ſeiner a die geſammten Sträflinge, 141 an der 
Zahl, im Verlaufe einer Stunde raſirt. Ein Szegediner Raſeur 
ſoll Farkas bereits achttauſend Gulden für die Ueberlaſſung ſeiner 
Erfindung angeboten haben. 


T Ein Sumpathiemittel. Zwei Zigeunerinnen trafen in 
Britzenheim vor einigen Tagen eine Frau, welche von heftigem 
a gequält wurde, in ihrer Küche. „Mutterchen, wir können 
elfen“, erklärten ſofort die Zigeunerinnen, und die Frau ließ ſich 
denn auch folgendes Heilverfahren gefallen: Es wurde ihr ein 
großer eiſerner Topf über den Kopf geſtülpt und auf dieſen dann 
mit einem Feuerhaken fo gewaltig losgeſchlagen, daß der Frau 
Hören, Sehen und Fühlen, alſo auch das Zahnweh verging. Letz⸗ 
teres ſtellte ſich naturlich bald wieder ein. Was aber verſchwunden 
blieb, das waren — die ſchönſten Würſte aus der Küche. 


Angenehme Nachbarſchaft. Der „Eſſener Volksztg.“ 
ſchreibt man: Am vorigen Freitag wurde auf der Kruppſchen 
Fabrik mit jo ſchweren Geſchützen geſchoſſen, daß in vielen Häusern 
des Segerothviertels bei jedem Schuß Thüren und Fenſter auf⸗ 
ſchlugen, und daß die heftigſten Detonationen ſelbſt nervenſtarken 
Perſonen durch Mark und Bein gin en. Bei einem einzigen 
Häuſerbeſitzer in der Freiſtattſtraße ſind allein 30 große Scheiben, 
à 3,50 Mark, zerſprungen, und außerdem hat der Luftdruck eine 
große, theuere Spiegelſcheibe aus der Umfaſſung heraus in die 
Stube geworfen und zertrümmert. Solche Affairen wiederholen 
ſich immer von Zeit zu Zeit, ſodaß ſich jetzt ſchon 5 — Verſiche⸗ 
rungsanſtalten weigern, mit dem betreffenden Häuſerbeſitzer eine 
Verſicherung abzuſchließen. Noch ſchlimmer zeigen ſich die Folgen 
des Schießens an den Häuſern auf dem Segeroth, von denen viele 
trotz guter Verankerung reißen. Eine erſt vor drei Jahren aus 
dem beſten Material und mit der größten Sorgfalt errichtete circa 
35 Meter lange und 2 Meter hohe Umfaſſungsmauer einer Schule 
iſt jetzt wieder an vier Stellen von mächtigen Riſſen durchſetzt. 


T Ein unvorhergeſehener Ferientag. Als am Dienſtag 
Morgen in Nauen die Schüler der Elementarknabenſchule das 
Schulhaus betreten wollten, fanden ſie an der Eingangsthür einen 
mit Blauſtift beſchriebenen Zettel angeklebt, auf welchem zu iejfen 
war: „Wegen unvorhergeſehener Konferenz fällt die Schule aus!“ 
Seelenvergnügt machten natürlich die Nauener ABC-Schützen 
kehrt, um nach Hauſe zu gehen und bei dem guten Wetter ſich im 
Freien herumzutummeln. Als um 8 Uhr die Lehrer ihre ſonſt ge⸗ 
füllten Klaſſen betraten, wunderten ſie ſich nicht wenig, daß ihnen 
nur leere Bänke entgegenſtarrten. Im Konferenzzimmer, wohin ſie 
ſich begaben, erſchien bald darauf der Leiter der Anſtalt und er⸗ 
klärte, daß er die an der Eingangsthüre Ad Schulabſage 
nicht veranlaßt habe, und daß wahrſcheinlich irgend ein Spaßvogel 
ſich einen Scherz erlaubt, auf den „Jungnauen“ hereingefallen iſt. 
icht allzu unangenehm von dieſem Scherz berührt blieb den Leh⸗ 
rern ſchließlich auch nichts weiter übrig, als nach Hauſe zu gehen. 
Auf „ fahndet die Polizei in Nauen aber bisher 
vergeblich. 

+ Auszeichnung. Der Attienbrauerei zum Löwenbräu 
in München iſt von der Internationalen Ausſtellung für das Rothe 
Kreuz, Armee⸗Bedarf, Hygiene, Volksernährung und Kochkunſt zu 
Leipzig die höchſte Auszeichnung, Ehrendiplom und goldene Me⸗ 
daille, zuerkannt worden. — General⸗Vertreter der Brauerei für 
Poſen iſt Herr Oscar Stiller, Breiteſtr. 12. 

T Auszeichnung. Auf der internationalen Ausſtellung für 
das rothe Kreuz, Armee⸗Bedarf Hygiene und Volksernährung in 
Leipzig iſt der Firma C. H. Burk in Stuttgart für ihre in weiten 
Kreiſen bekannten und beliebten Arzneiweine und für den 
Mavrodaphne, einen vorzüglichen Santtätswein aus Patras, die 
ſilberne Medaille zuerkannt worden. 


Handel und Verkehr. 


d. Die Bank der polniſchen Gewerbtreibenden der 
Stadt Poſen beſchloß in ihrer geſtrigen Generalverſammlung ge⸗ 
mäß dem Antrage der Direktion und des Aufſichtsraths die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 8 Prozent. 

* Aus Königsberg wird von einem mit Rußland in 
Verbindung ſtehenden Hauſe unterm 23. ds. geſchrieben: Das 
Gerücht bezüglich einer zu erwartenden Aufhebung des Hafer⸗ 
Ausfuhrverbots für die Lagerbeſtände dex ruſſiſchen Häfen 
wird jetzt hier viel erörtert, doch meint man, daß eine ſolche Auf⸗ 
hebung keineswegs ſchon beſtimmt ſei und jedenfalls nur mit be⸗ 
ſtimmten Modifikationen hinſichtlich Quantität und Qualität des 
Hafers erfolgen könnte. — Man glaubt, daß es ſich in erſter Reihe 
um ſehr geringwerthige Sorten weißen Hafers, ſowie um Schwarz⸗ 
hafer handeln wird, für welche das Kriegsminiſterium aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach feine Verwendung haben dürfte. Nach den heute 
aus Petersburg eingetroffenen Mittheilungen ſei unter den Miniſtern 
bisher noch keine einheitliche Meinung erzielt worden, es ſoll viel⸗ 
mehr die oben beregte Ausfuhrfrage noch Gegenſtand lebhafter 
Debatten bahn denſelben ſein. Was die Getreidevorräthe an 
der Südweſtbahn betrifft, ſo ſind ſolche nicht bedeutend, etwas 
mehr Vorratb, beſonders in Sale, oll auf den nach dem 
Schwarzen Meer gravitirenden Bahnen Kursk⸗Kiew und Charkow⸗ 
Nikolajew vorhanden ſein. Die heute aus Bielopolze (Charkower 
Gouvernement) eingetroffenen Berichte melden indeß für Getreide 
eine ſehr feſte Tendenz und zweifelt man, daß die vorhandenen 
Beſtände es ermöglichen werden, die Nothſtandsprovinzen bis zel 
neuen Ernte zu ernähren, Roggen wird dort mit 1,20 Rubel, 
ee 1,30. Rubel, guter Hafer mit 70-73 Kopeken per Pud 

ezahlt. 

* Konkurſe in Serbien. Menachem D. Nauf Han⸗ 
delsmann in Belgrad. Anmeldung beim Handelsgericht in Bel rad 
bis zum 7./19. März 1892. Liquidationstermin am 9/21. März 
1892. Awram M. Kalef, Handelsmann in Belgrad. Anmel⸗ 
dung beim Handelsgericht in Belgrad bis zum 12/24. März 1892. 
Liquidationstermin am 16/8. März 1892. 


Eine ſelten feine Marte ruſſiſchen Thees (pro Pfd. 4 M.) it z. Zt. 
im Verkauf der bekannten Theefirma Meßmer, k. l. Hoflieferant 
Frankfurt a. M. / Pfd.⸗Proben franko 1 M. Kennern empfohlen 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An- und 


Verkäufe, Stellen- Gejuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter 

ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 

Erpebitlon 6. L. Daube & Co. in Poſen, Friedrichstraße 31, 

entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege 

gugeltellt Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
11 


ie geeignetſten Zeitungen. 43 


Ki 


Verkäufe = Verpachtungen W 


Behufs Vergebung der Liefe- 
rung von Cementrohren und 
Bee Thonrohren, Kies und 

ppelner hydrauliſchem Kalk für 
das Etatsjahr 1892/93 wird hier⸗ 
mit Termin auf 2640 

Sonnabend, 
den 12. März d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, im Feſtungs⸗ 
Schirrhofe zu Poſen a⸗ 
gazinſtraße Nr. 7 — anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
er in der Fortifikations⸗Ge⸗ 
chäftsſtube — Magazinſtraße 

8 — eingejehen, auch daſelbſt 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen 


werden. 
Königliche Fortifikation. 
Am Montag, den 4. April 1892 
und an den folgenden Tagen ift 


Auktion 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 

Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
! Pfändern, und zwar der 
etzteren von Nr. 22047 bis Nr. 
30343. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp., 
Donnerstag, den 7. und Freitag, 
den 8. April 1892. 1323 

Poſen, den 26. Januar 1892. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Wir liefern den Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmspl. 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 99. 

Fraas Hachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs⸗ Verwaltung 
der Gas und Waſſerwerke. 


Ein Haus 


in gutem Bauzuſtande, in wel⸗ 
chem ſeit 54 Jahren ein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchüft en gros & en detail 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt 
wegen Todesfall in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt der Provinz, 
mit großer Garniſon, Real⸗Gym⸗ 
naſium, Schullehrer ⸗ Seminar, 
unter günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. 272 
Näheres unter Adreſſe M. 3. 
Bojauowo poſtlagernd erfahren 
nur Selbſtkäufer. 
A [3 n 9 dit 
Mein Grundſtü 
am Alten Markt nebſt großem 
ofraum, kleinem Garten und 
peicher iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Moritz Becher 


2661 in Rogaſen. 
Deſtillation 

(Brotitele) 

zum Detail- u. Engros⸗Geſchäſt, 

groß. Laden, Wohn., Kellerei, 


Zuckerkochofen, Stallung, Remiſe, 
Für 4800 M. p. 1. April 1892 zu 
verm. Nahe 2 Kaſernen. Isaac- 
sohn, Berlin 8., Blücherſtr. 29. 
Eine ſeit 33 Jahren beſtehende, 
gut gebende koſchere Fleiſcherei, 
iſt wegen enderweitiger Unter⸗ 
nehmen ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Die Gemeinde 
zählt cirecn 80 Familien und iſt 
weiter leine jüdiſche Fleiſcherei 
um Plotze. Offerten, bitte an Be⸗ 
fiber direkt zu ſenden. 2768 


Moritz Cohn, 
Fleiſchermitr., Schwerin a. W. 
＋ . I Eee 
Vichlieftrungsgeſchäft 
Schleſiche Zygochſen, 4-5 Jahr 
alt, 12—14 Cir. ſchwer, ſtehen 


bei vorheriger Anmeldung, in ges 
ügender Auswahl zum Verkauf 


H. Wuttge, | 


90 
Kadlewe h. Heyrnſtadt i. Schl., 
Mahnſtation 


Dom. Pristelwitz 


bei Obernigk verkauft ea. 20 
bis 25 Stück gut geſtellte 


5jähr. rothbunte 3 
ſen 
2 


Zugochſen 


zur Auswahl. 777 
jgni kreuzs., v. 380 M. an 
LA Ohne Anz. à 15 M. mon 
Franco A wöch Probesend, Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
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i Patent 
in allen Staaten angemeldet 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Kathreiner's 


ausserdem im Gebrauch der billigste, 


Sarg’s 
Katodont 
ist be- 
reitsan- 
erkannt 
als un- 
entbehr- 
liches 
Zahnputz- 
mittel, 


Sarg's 
Kalodont 


Sarg 


ist als un- 


schädlich 


sanitäts- 
behördlich 
geprüft. 


sowie Unterlagsplatten. Ferner 


Bauwerke aus Wellblech. 


Mustern etc 


* 


Richard Wa kerow 


Statische Berechnungen, Zeichnungen und Kostenanschläge gratis und franco. 
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ann nee — — — Fein 
Feld⸗Stahlbah: 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


8 
Kalodont 


ist sehr 
prak- 
tisch 
auf 


Reisen, 
aroma- 
tisch, 
erfri- 
schend. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 
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Verkaufspreis: * *. 


Zuzbeziehen durehff dies Kolonialwaaren- und Droguen - Handlungen. 


Hathreiner's Malz - Kaffee - Fabriken ® 


Be 


\ Träger- 
mm» Wellbleche.zu freitragenden Bogendächern, 
Fussböden, Treppen, Wände etc. sowie ganze 
; € 1 Ferner schmiede- 
eiserne Fenster, Gitter und Treppen in 
verzierten 


bahnen für Landwirthſchaft und Induſtr 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 


lutarme, Nervenleidende ete. 


stehender Schutzmarke. 


rlin — München — Wien. 


Sarg’s Sarg's 
Kalodont Kalodont 
ist — ist bel 
25 Hof und 
In- und Adel, 


Aus- 
lande 
= 
gröss- 
tem Er- 
folge 
ein- 
geführt. 


wie im 
ein- 
fach- 
sten 
Bürger- 
hause 
im Ge- 
brauch, 


reich 


Raiser- 
Wilhelmstr. 38. ® 


& 
1903 
@ 


SH 
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ie, kauf⸗ u. 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Nadſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, jetzt Nitterſtraße 10. 


Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. 


17000 


oelner 


altbewährt und erprobt gegen 


Ioster 


Bleichsucht, Blutarmut 


und allgemeine Schwächezustände ete. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle 


anderen Präparate versagten. Ein Versuch wird 
dies bestätigen. 

Die ächten Koelner Klosterpillen stärken 
den Magen, erhöhen den Stoffwechsel, schaffen 
neues u. gesundes Blut in den Körper u. besei- 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 
Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 


Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 


selbst vom geschwächtesten Magen vertragen. Die 
Koelner Klosterpillen sollten v. allen Bleieh- 
=] süchtigen und Blutarmen genommen werden, 
sobald Anzeichen dieser Kranklıeiten vorhanden. 


Jur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, worauf man 


beim Einkauf achten wolle. Preis 


er Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1,50. — 


Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. 0 
Wo nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- 


Apotheke in 


Köln 


A. 


| 
| 


Rh. gegen Voreinsendung des Betrages 


nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu 
16512 


beziehen. 


Prima Bau: u. Dung⸗Kalk! 


Stück 40 Pf., Förder 31 Pf., 
Aſche 12 Pf., offerire ab Werk 
O. S. und bitte um gefl. Auf⸗ 
träge. 2772 
Paul Schaefer, 
Beuthen O. S. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsels 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 


und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halben Apotheke, Markt f. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Shwarzmurzel,Sonig, 
a Fl. 60 Pfg. 17661 
Nothe Apotheke. 


Markt- u. Breiteſir.⸗Ecke. 


- Malz - Kaffee 


Geschmack des echten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 
pen An chend Bi heben en an rt ne ER nn 


Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, 


Hauptsache richtige Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen. 
Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original- Packeten mit neben- 


1/Pfd.-Packet, 35 Pfg. ½ Pfd.-Pack. 10 Pfg. 
Probe- Packet à ca. 100 gr. 


SGG ae 
General-Agentur der Actien-Gesellschaft 8 
für Eisen- u. Wellblech-Konstruetionen & 
vımas Breest & Co., Berlin. 
Eiserne Wohnhänser, Scheunen, Stallungen, Speicher, Wellblech-Dächer, 


Lager von I-Trägern u. gusseisernen Säulen. 


dont aus- 
drück- 
lich zu 
ver- 


hältlich 
zu 75 Pf. 
per Tube 
in Apo- 
theken, 
Drogue- 
rien und 
Parfü- 
merien. 


langen, 
der viel- 
fachen 
werth- 
losen 
Nachah- 
mungen 
wegen. 


Iflanzenverl 
Amenberkam. 
Notherlen, Lärchen⸗, Ei⸗ 
chen⸗ und Ahorn⸗Pflanzen, 2 
bis 3 Meter bob, Fichten⸗ 
Pflanzen, 2 und 3 jährige, ver⸗ 
kauft die Herrſchaft Lissa- 
Laube bei Liſſa in Poſen. 
Preisangabe auf Anfrage. 
leesaaten 
ſämmtlicher Arten. ſomie alle 
übrigen Gras⸗, Feld⸗, Wald-, 
Gemüſe⸗ und Blumenfäme⸗ 
reien zuverläſſigſter bekannter 
Divalität, empfiehlt fein großes 
komplettirtes Lager zufolge 


; 
uratis den Preisver 


ze 11, 
deren Lokals. 


Tanoldłs 
Tamarinden 

Likör 
Ander 


aufüheender Fruchtlikör. 

Keine Medicin. eg 
Vorbeugungs mittel gegen 
alle durch Verſtop fung und deren 
Folgen entſtehende Leiden, mild 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange⸗ 
nehmſtem Geſchmack. 

Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Prospect. Bor- 
räthig in nachbenannten Niederlagen: 
In Buk bei e Baum. 
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ohen & 


Prima gebe jetzt 


ca Ars U. detail zu billigen 
Preiſen ab Gleichzeitig offertre: 
Gelöſchten, ungelöſchten Kalk, 
Zement, Gyps, Rohrmatten, 
Thoniteine. Ungelöſchten Kalk 
für Poſen und / Meile Umge⸗ 
gend mit 85 Pfg. den Zentner 
franto Bauſtelle, aber nicht unter 
einem Waggon. 2791 


J. Bergas, 
Teichſtraße Nr. 4. 
Direkt an een 1 u. 

igſt in Poſtkolli's 
affee von 9°, Pfund. 
Thee. Reis. 
Otto Eggeling, Hamburg 8. 


Aeg e 


CHDCDLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESIAU 


555777 
2 L, . 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


üchard 


LEICHT LOSLICHES GACAD-PULVER 
VORZUGLICHE: QUALITÄT 


Rath Dr. Müller über das 
eule 2 Sauen. und 
aua, Sheen, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Ein wahrer Schatz, 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und ge- 
hoimen Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung, 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro, 


Kindergarderohengeſchäft 
mM it mit den ſchönſten 
Neuheiten in Manteln 

und Kleidern keichlich 


camark, 


8 
ft 66. 


6 Pf. kostet ein 
22 — En 
M Hühnerauge 
ohne zu schneiden un ohne zu 
Atzen, in einig Min. nach Gebr, 
weinor Tilopnag- Platten z. entfern. 
ch versende‘ 12 Stück solcher 
Platten franco gegen Einsend. 
von 70 Pf in Briefm. 2700 
Alexander. Freund. 
vom hohen Minist aut. Hühner- 
zugengperatcur in Oedenburg. 


0 Eingetr. er 


Merke 


0 
e bare 
_nach französ Melhode. 


Weu-Eiyuekten 
Berlin W. 8. F. p. Feller. 
Muster frco. gegen fro. 


R 


Tüchtige Agenten gewünscht. | 


immtl. Pariſer Speei 

für One u dan Seite) 
— 5 rl. iuuftr. Han 

MU. K. Krünins. — 


. ngarmehl 


Prima Qualität, 
offerirt billigſt 2615 


J. Ksinski, 


Mehlhandlung en gros- 
Kl. Gerberſtr. 7a. 
Ein ſehr gediegener Ithüriger⸗ 
gebrauchter Geldſchrank iſt ſpott⸗ 
billig zu verkaufen 2571 
Leo Friedeberg, 


Judenſtruße 20. 


Thuringia 
zu Erfurt. 


Verſicherungsgeſellſchaft ge Slang 1853, unter Aufſicht der Kgl. 
taatsregierung. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein. 
n 8 Sulgan- 


Juristische Person. — Staatsoberaufsicht. 


Filialdirektion: Sant Grundkapital Neun Millionen Mark, 
Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. 


Abtheilung für 


Militärdienſt⸗, Brautausſteuer⸗ und 
Nenten⸗ Versicherung. 


Vorzügliche Einrichtungen gaxantiren den Betheiligten eine reiche Verzinſung ihrer Einlagen 
und die 8 von Kapitalien und Renten in möglichſt hohen Beträgen. 23 
ktober. 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 86 457 


Feuerverſicherungen jeder Art, Transportverſiche⸗ 
rungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt oder Frachtwagen. 


Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 


Keine Nachſchußverbindlichkeit. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Kautionsdarlehen an Beamte bis zu ½tel der Verſicherungs⸗ 


Verſicherungen. Summe. 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach 
Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. Fälligkeit. 


Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Jacoby & wenden. 


Subdirektion Poſen: Herren Jacoby & Co., Verlinerſtraßt 4. 


Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an 
175 7 5 und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei 

nnahme einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält der 
Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. 

Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt 
vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig 

zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die Geſellſchaft ſchließt Reife - Unfallverſicherungen, ſowie 
Verſichsrungen gegen Unfälle aller Art. 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Inva⸗ 
lidität ı und vorübergehende Erwerbs unfähigkeit. 


Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Ver⸗ 
ſicherten aus einem Unglücksfalle etwa an eine 
dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge- 
ſellſchaft über. 

Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht. 


Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt die Direktion in Ecfurt, ſowie die General-⸗Agenten Herren 
Gebr. —— 4 384 


Nur echt mit dieser Sohutzmarke. Mülzerttacl u. garamellen 


ER ER 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 

icht Von vorzüglicher Wirkſamkeit 
22 und Güte, was durch zahlloſe 
Anerkennungen und Dank⸗ 
di 5 ſchreiben beſtätigt wird. Seit 

BE 5 u 14 Jahren in ſeiner ſanitären 
Wirkung als (8 Hausmittel unübertroffen bei allen Uebeln der 
Athmungsorgane und daher ärztlich gern empfohlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Halsleiden, Keuch⸗ 
huſten ꝛc. 15779 
Flaſchen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 50 Pfg. 

Zu haben in: 

ofen: Ed. Krug & Sohn. ilehne: R. Zeidler. 
E. Koblitz, Krämexſtraße 16. amter: Apoth. E. Nolte. 
F. 6. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neutomiſchel: Paul Lutz. 
paul Wolff, Wild. ⸗Platz 3. Pudewitz: L. Perlitz. 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7/8. gurune: W. Blasiejewski. 
. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: Ar ee 1 


ad der hin, ud Ah Ahnung: Amer: g 


ebe's Malzextraet-Bonbons. echte; 

be Fr wohlſchmeckendes Huſtenmittel: 20, 25 Pf., 

== Röst-Maltin Schaumfugeln aus reinem W 
angezeigt, falls Zucker zu meiden iſt. Doſen 30 Pf. 

58 Sof⸗ und Rothe Apotheke. 
. Paul Liebe, Dresden. 


Schuckert & Co. Jueignieberlaſſung Breslau. 
Uferſtraße 4/5 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
_Galvenopiaitiiche und een an: 2211 


Zulteſfendes unterſtreichen. 


Vielfachen Wünſchen ent⸗ 
ſprechend, veröffentliche ich 
i. Nachſtehendem d. Symp⸗ 
tome, an denen man außer 
Jan dem Abgange von Wür⸗ 
mern oder Wurmtheilen, die 
Wurmkrankheiten (Band-, 
Spul⸗, Madenwurm ꝛc.) er: 
fennen kann: „Bläſſe des 
Geſichts, welkes Ausſehen, 
matter Blick, blaue Ringe 
um d. Augen. Abmagerung, 
Verſchlelmung, ſtets belegte 8 

Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appe etitlofigfeit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Spetſen, Auf⸗ 
ſteigen eines Knäuels vom 
Magen bis zum Halſe, Zu⸗ 
ſammenfließen wäſſerigen 
Speichels i. Munde, Magen⸗ 
ſäure, Sodbrennen, An: 
ſchwellung des Leibes, häu⸗ 
ſiges Auſſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
mäßiger Stuhlgang, Jucken 
im After, Koliken, Kollern 
u. wellenförmige Bewegun⸗ 
gen, dann jtechende, ſaugende Mi 
[Schmerzen im Magen und! 
Gedärmen, Herzklopfen, Men⸗ 

ſtruationsſtörungen, Hang 
zur Melancholle, Unluſt am } 
Leben, ja ‚Jogar Selbſtmord⸗ 
gedanken.“ Nach öfterem 
Trinlen von ſehr ſtark ge 
Zuckertem Kaffee unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die W 
[Somptome deutlicher her⸗ 
. vor! Die meiſten Wurm⸗ 
kranken werden als Blut⸗ 
arme, Bleichſüchtige und! 
Magenkranke irrthümlich be⸗ 
handelt. Meine Kur iſt die 
leichteſte (2 Stunden ohne 
N Vor oder Nachtur); fie iſt; 
A völlig unſchädlich und bei 
den kleinſten Kindern an⸗ 
wendbar. Konſultationen 
koſteulos (brieflich gegen 

Rückporto). Kur⸗Honorar 
u. Uebereinkunft. Taujende f 
von Atteſten des In⸗ und 
Auslondes. 2214 
Filiale Poſen, Wronker⸗ 
Platz 3, 1 Treppe, rechts. 10 


Richard Kohrmann. 
Sprechſt. 9-1 u. 3-7, Sonn: R 
tags 10—2 Uhr. Antorität 
I. Ranges für Wurmkra it: # 
beiten. 20 Jahre Praxis. 


Die auf der Vudewitzer 


Gegründet 1864. 


Bücher Leſe⸗Zirtel 


enthaltend ca. 50 000 Bände 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Litteratur. 
Abonnements Preis 6 M. pro Quartal. 
Verſand in Poſt⸗Cartons enthaltend 8-12 Bände (5 Ko.) 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthaltend über 100 000 Biecen jeden Genres. 
Abonnementspreis für 25 Piecen: 4,50 pro Quartal. 
nıtansch beliebi Abonnements können . 


beginnen. Ausführliche Proſpekte gratis. Kataloge 
leihweiſe. 1631 


Bial, Freund & Co., 


Buch⸗, Kunſt Muſikalienhandlung in Breslau. 
Correſponder deutſch, franzöſiſch und engliſch 


J. Zeyland's 
älteftes und größtes Lager 


von Sürgen und een 2s Artikeln, 
Poſen,? n 


Gegründet 
1844. 


„ Gahründck! 


Wir geſtatten uns die ergeb. Anzeige, 
Fabrikations- und Vertriebsrecht der 


Böklen’schen Patent⸗Cementdielen, 
Kappengewölbe und Zwiſchenböden 


neee En er für die Provinz Poſen und den Regierungsbezirk Breslau 
übernommen haben. 2557 


— ilzahl. 
ee e Diejelben fanden bereits vielfache Anwendung zur ſchnellen 
Preisl. u. Zeugn. steh. 2 Diensten] Oerſtellung maſſiver und transportabler Gebäude, Krankenbaracken, 
Pianofabrik Georg Hoffmann, | Wäxrterhäuſern de., (Feſtausſchuſtgebäude der Elektr. Aus⸗ 


BERLIN SW. 19. 13350 tellung Fraukfurt a. M. binnen 8 Tagen erbaut) und zur 
Kommandantenstr. 20. Bekleidung von Jachwerkbauten u. . w. Bei der Verwendung zu 
——ĩ — ebenen maſſiven Decken, Gewölben und Fußböden haben die ferti- 

gen Cementdielen t den Vorzug des trockenen Einbringens, großer 
Tragfähigkeit und billiger Herſtellung. Atteſte der Königlichen 
Prüfungs⸗Station für Baumaterialien ſowie zahlreiche Gutachten 


zur Verfügung. N 
Kindler & Kartmann, 
Baugeſellſchaft. 


— fich zur 5 Beachtung. 14956 


7 — — 
Engl. — Alk, 2.80, Russische desgl. Mk. 5.50 


pr. Pfd.; übertrefit Souchongs Der beliebteste und 
verbreitets „hee. Probepackete 60 u. 80 PL. 


landwirthſchaftlichen Ausſtellung ee 


mit der goldenen Medaill = ka ang atom er 
u c Ü n Me e 
preisgekrönten, mir damals bes In Packeten à 80 PI. und 1 Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 8179 


ſchlagnahmten, letzt aber frei⸗⸗ 2 
-Negebenen 2592 


FRANKFURT. a. 1. u. — 


Mein Sarglager, welches ſeit 
20 Jahren, von dem Wohlwollen 
u en Rune Fire 

tubt, beſteht, habe ich vergrößert 
bin ich Willens ani Dienſtag. indem ich hierſelbſt 
tar; d. J., Vormittags 


10 Um. Bei Hen Görke LP . Martin 54 ein 2. Lager 


in Schwerſenz zu verkaufen. errichtet habe. 2140 
een ve ich den Herten Daſſelbe beſtebt in Metall- wie Holzſärgen, vom einſachſten 
Ei Se Umgenend be aunt, bis eleganteſten Genre. Gleichzeitig air auch innere Aus⸗ 
daß 1 halt 7 p. Ufluge ſters uf] Jattu na, als Decken, Anzüge u. w. Auch wird jede Art von 
5% ch W auch auf Be: | Tiichlerarbeit Paſelöſt an yenoammen und dort in der Werkſtatt beſtens 
stellung na im er anfertige. ausgeführt. In der Hoffnung, daß mir das geehrte Publikum im 
Lowenein⸗ !. 1892. neuen wie in alten Geſchäfte daſſelbe Vertrauen entgegen bringen en ſofort kontrollirbaren Gewicht von 
Fr. Kröning. wird, zeichnet ſich Hochachtungsvoll nl einem vollſtändigen Zentner pro Sack N 
A. Baum, Tiſchlermeiſter. und daß während der Ablieferung Nichts verloren gehen 


tada, n Mark 3 4, 000, 000 — Cassen-Süftsgelle | Gruhl & Balogh, 


können an 8 Kreise, Gemeinden (für den Bau von 8 
Export friſcher Gasanstalten, Wasserwerken, Schlachthäusern), sowie auf länd- 2816 Poſen, vor dem Berliner > Nr. S. 
Nordſee⸗ Fiſche. iche und städtische Grundstücke, auch gute industrielle Stroh Hüte u. Florentiner zum Umformen und Waſchen 
—— gralis u. ui verliehen werden. 


In Folge bill billiger Abſchlüſſe 
empfehlen wir in plombirten Säcken Al Ztr. 


la. ſtaubfreie 


. Stein kohlen, 


pro Zentner 97 Pf., 
Maus d. beſten Gruben Oberſchleſiens, 
\ r Die großen Vortheile des 


N Kohlenbezuges in plombirten Säcken 
dal J liegen in dem unzweifelhaft richtigen 


Etablissements von 4% an unter coulanten Bedingungen nach neueſten Muſter⸗Façons werden angenommen bei 
Gefl. Öfferten unter A. 8. 463 sind an die Wim. Schwarz, Krämerſtr. 17. 


daß wir das alleinige 


F 


| 
WN — STEHEN 
| Er 

. * 

a 


Geldsehränke! 
— und diebesſicher in auer⸗ 
annt bewährtem Jab 


rikat, 
it em Patentſchloßt, 
wie ebe Caſſetten or 
empfiehlt billigſt die 
niederlage ſeit 1866 von 18199 
Moritz Tuch in 


Posen. 


® eee Händen @ 


leidet kaufe nur 
Dr. med. Jacobi’s 


Haut-Cröme 


a Dose 60 Pfg. mit 
a Gebrauchsan: ei 


Zu haben bei: 

L. Eckart, St. Martinſtr. 14, 
Jaſinski & Otyäski, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4, 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 


Paul Wolff e 8, 
n Poſen. 


R. Ff. Daune; 
Magenbitter, 


weltbekannt und ſeit 1861 erprobt 
und bewährt, dürfte in keiner 
Jamilte fehlen; zu haben in allen 
Drogen- u. Kolonialwaaxenhandl. 
und in der Fabrik a PR; 

Neuenburger Str. 28 


In einer Nacht 


beſeitigt Lanolin - Cr&me von 
Stenhan Ketels, Bremen, alle 
Miteſſer, Froſtbeulen, 
Lippenriſſe u. ſ. w. und 
iſt geradezu unerſetzlich ge⸗ 
gen aufgeſprungene u. 
rothe Haut. Aerztlich 
empfahlen in großen Doſen 
a 1 M., echt nur bei 2469 
J. Barcikowski, Drog., 
Paul Wolff, Dr Drog. 


a ji Rhoder, 3 
Striegan i. Schleſ., 
empfiehlt ſich zur Lieferung von: 
Granit-Werksteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
Pflastersteinen, Deck- 
platten für Chaussee- 
Ueberbrückungen, Bruch- 
steinen zu Fundamenten, 


Wegebaumaterial etc. 
nen Brüchen be dei Striegau. 


N 
N 


210 J Kelsse A 0 5 


>sgßuny 'I weßunuysıszsny 61 


uztesg 1813]j04u19 
-unvudg eudeznop 8807| 


| Fi ei Mieten Sect 


Zu beziehen durch alle Weinhandlunge: ef 
en Gegründet 1826. 


Wir ſind Abnehmer se 
Quantums 


friſcher Butter 
gegen ſofortige Za Der 


Gebr. Hennig, 0 
Blumenſtr. 70, etablirt ſeit 1867 


Sttoh⸗ u. Florentiner Hüte 


werden vorzüglich gewaſchen und 
moderniſirt bei 2792 


Isidor Griess, Schloßſtr. 4. 


atente 


F 
Pai. und verwer- 


then J. Brandt & 


a 1 entr.-Ann.- Exp. von G. L. Daube & Co. in Frankfurt Auch werden Federn, Gardinen, Garderoben dc. zum Semi | G. W. v. Nawrocki, Ber- 
4. M. einzureichen. 1031 ſchen Reinigen und Färben daſelbſt angenommen. 2783 lin W., Friedrichstr. 78. 


Y 


1 
4 
a 
| 
1 
a 
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Die Poſtſchule zu Lommatzſch, 


— 


- r . — 
ee r e f 7 


Bilance am 35 „Dezember 1891. 


Kafienbeitand_ : 2002 M. 93 Pf. 
Ausſtehende Forderungen . 350145 4 ’ 
Gong pro öl i 10 „ 170 2 @ 
onto pro diverſa Inge 
5950 „ — 
Anstehende Zinſen am Jahresſchluſſe 684 Möbelfabrif und Saber 


gegründet 1826 


empfeblen als Aleinige Vertreter für Provinz Poſen ver 


360218 M. 22 Pf. 


Bankdarleh u 8 52994 m 50 Pf. ; 3 
ankdarlehne . . . [374 ah 

inlagen s 186703 „ 90 „ Th pl tt Fab h Akt 5 
Snlen geen 6903 „ 25 „ In l. el 0 1 & len 
ö der Mitglieder 93661 „ 94 „ 

Auszuzahlende Bipidendenantheile 5516 „ 45 „ Ge ell ll f 

Se Met ee 5 m 5 

eſervefonds „ „ 

Gewinnvortrag N 1483 „ 20 „ ia i. 

Verwaltungskoſten . öl Liſ il Schleſi ſien 
Noch nicht abgehobene Dividende von 1890 276 25 


360218 M. 22 Pf. 
Die Mitgliederzahl war am Schluſſe des Per hen 178. 
chrimmer Creditverein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


2775 Unger. H. Breslauer. Weigt. 


Akademie Cöthen. 


Ausbildung im Maschinenwesen, in der Elektro- Platten das billigſte, ſchönſte und dauerhafteſte Material. 
technik und in der chemischen Technik. Koſtenanſchläge, Arbeitszeichnungen 


mm Beginn des Sommersemesters: 1 Mai. 1. Probeſteine werden gratis überſandt. 


Programme kostenlos. 2600 — c.. . ˖————— enade 
Hesses 


Der Director: 
Dr. Edgar Holzapfel 8. Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
in engliſchen, franzöſiſchen und inlän⸗ G 
wenn Stoffen für die Frühjahre: @ 
Saiſon zeigen ergebenft an 2798 @& 


J. & A. Witkowski, 


Mode - Magazin für Herren - Sache, 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 


E) 
* esel 
Eine Wohnung, 


Mosaik un Trottoir-Pflasternlatten 


in einfachen und eleganten Muftern 


zu auffallend billigen Preiſen. 


Die Platten beſtehen aus vollkommen dichtgepreßter, in Weiß⸗ 
gluthhitze hart gebrannter Steinmaſſe, ſind härter als Stahl 550 
2004 


unterliegen keiner Abnützung. 
Für Fußbodenbeläge in Corridors, Veſtibüls, Küchen, Waſch⸗ 
häuſern, Badezimmern, Verkaufsläden, Durchfahrten ꝛc ſind dieſe 


Das Curatorium: 
Joachimi, Oberbürgermeister. 


önigreich Sachſen, unter miniſterieller und ſtädtiſcher Aufſicht, 
= ihren 3 Kurſus für die mittlere Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahncarriere am 20. April. Seit dem reichlich 1 jährig. Be⸗ 
ſtehen der Anſtalt haben 83 ihrer Zöglinge die Poſtgehülfenprüfung 
beſtanden und 16 an der Eiſenbahn Anſtellung erhalten. Nährere 
Auskunft koſtenfrei durch W. Hohn, Direktor. 


Webers Postschale, Sell, — 


12 Lehrer. Telegr. Gute P Die beſte Einreibung bei 
Näh. Dir. Weber, Beute. 42 Gicht, Aßeumalismus, Gliederreißen. 


Poſtfachſchule. ae n Süffweh, Rücken. 


netzen uw. iit Richters Iv. Herren in gut. Lebensſtellung[ Markt 36, 3 Zimmer u. Küche, 
aue m Auler⸗ e eee eee 
ultate.“ 17001 Darn 8 
d Leiter der Anſtalt ſind e & S 
Sehr m erfahrene Schulmänner. Pain ⸗Expeller. eller Wronkerplatz 45 
Näberes durch den Dirigenten + . ug „eine Bobnung, 
u n N 

F.Schulz, Breslauerllr. 35. Dias ſeit ſeit mehr als 20 72 2 eee Rebengel, ei Tonio 
Brieſlicher Faufmänniſcher Samitien "a 1 ‘ St. Adalbertſtr. 1. 2806 
Anterrichl. 3 ae 15 Grabenſtraße 3 ö e 19, p., 5 ein eleg. 
dung zum e kannte Hausmittel iſt 51 großer Werkſtattraum mit Hof] möbl. zweifenſtriges Zimmer mit 

nchen Center fen. und Schuppen iſt per ſofort oder Burſchengelaß billig zu verm. 


Flaſche in faſt allen Apo⸗ 


äter miethsfrei t 1 
theken zu haben. ip et event mi 


ekt gratis.“ 
„Broip oder 2 Gasmotoren, welche auch | 


Alfred Thaler, Ablh. f. briefl. Un⸗ Da es 


zu 50 Pf. und 1 Mk. die 


Prob 


1 Pferdeknecht, 


Offene Stellen 
Anzahl die „Deutſche 


zen Poſt“ in Eßlingen rn“ 


geſucht. 


Den une der Nee ten 


Geſucht zu Oſtern 1892: 


N ländliche Arbeiterfamilie auf Deputat und freie Reife, 
2 Arbeitsknechte, Lohn 180—210 Mark „ „ 
„Lohn 150—180 Mark „ 
1 konfirmirter Junge zum Viehhüten, 60 Fi und freie Reiſe, 
2 Mädchen für Haus⸗ und Feldarbeit, 140 
? Rz Meldungen unter Einſendung 1 Dienſtbuckes er⸗ 
eten an 


für 


Frühjahr und Sommer 


beehrt sich anzuzeigen 


M. Graupe, 


Wilhelmsplatz 18. 


2738 


" 


2662 


Friedr. Wilh. Beckhaus, 


Wieckhorſt, Provinz Hannover. 


e-Nr. gratis. 


Reiſender 


akan⸗ 
N. 


Chocoladen-Fabrit 
Richard Selbmann, Dresden. 


jeder Art bringt 


ſtets in größter 


Ein j. Commis, 
flotter Verkäufer, der deniſchen 
u. polniſchen Sprache mächtig, 


findet per 1. April c., 


mit nach⸗ 


weislich guten Zeugniſſen dau⸗ 
246 


ernde 


Stellung. 


Retourmarken verbeten. 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. 


Cigarren⸗, 


Krotof 


8 
chin 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
cr. einen gewandten 


Verkäufer, 


der auch polniſch ſpricht. 


Math. Hamburger. 


Ein junges anſt. 


ſervir 
kann, 


Mädch., 
en, 


die Reinigung 


2468 


die 


friſiren und ſchneidern 
beſſerer 


Zimmer verſteht, wird z. 1. April, 


bei gutem Lohn, verlangt. 


Dr. Haaselau, 


2515 


7 Nachahmungen giebt, To@F| einzet in b ö Niederwallſtr. 2. 
I Sb e e ber e ek Wag 8 lb 
gen. aus * ähere erlinerſtraße 10 im ür meine Apotheke ſuche ich 
Unterricht in der kaufm. „Außker-Tain-Expeller. Comtoir. 153] Eine geachtete 23 zun 2 April elien polish 
Buchführung St. Martin Nr. 19 Weinhandlung ee 
ertheilt 26 n ſind zwei Wohnungen à 3 Zim⸗ in? 7 a. M., Hoflieferant, ehr ing. 
Baumert, Die Modenwelt mer oder 4 Almmer, Küche und ſucht gegen hohe Proviſion Lehroeib wird nicht verlangt. 
Breiteſtraße 9, II e Nebengelaß ſofort oder 5 1. und Bl: 3 an] Obornik. 
; — | Jihufteite Zeitung für Toilette | April zu vermiethen. 33 den Reiſeſpeſen einen tüchtigen Heinrich Hammer, 
C. Sommer 8 und Handarbeiten. ll Königsstr. 0 Vertreter, Apotheker. 


Vahmunge 


der Poſen, Pommern, Oft- u. 


tock: 7 Zimmer und 


© Zahn = Atelier 


euße bereiſt 
etzt Wilhelmsplatz 5. Darn 24 preis Nabe 2 5 April > a en ee re 
nummern viertel fer, net und daubehar deren Intereſſen mit Erfolg wahr⸗ 
0. Riemann, mit 250 jährlich kann auch ſobald vermiethet werd. zunehmen. Offerten erbet. haupt⸗ 
Schnitt. me. 1.25 B - Abri. d. poſtlagd. Frankfurt a. M. unter 

— Silat, iu — = 5% |4 Zimmer u. üce 3.0. ee 


Vertretung 


Ein mit der Bäckerkundſchaft 
durchaus vertrauter und gut ein⸗ 
geführter Agent wird für den 
proviſionsweiſen Verkauf eines 

neuen wichtigen Conſum⸗ 

Artikels 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Frledrichſtraße 81, Tr. 
vis-A-vis der Poſt fofort 4 
3 * Näheres 
aſelbſt 12247 


Ichanneum, 


Berlin, 1 145, 
Privatklinik I. u. I. K gust 


für Nieren⸗ u. Blaſenleiden ſo⸗ 


Enthält jägrli aher 2000 Abbtl» 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anftalten (Itgs.⸗Natalog Nr. 3845). Probe · 


e 
unter ſehr günſtigen Bedindungen 
ſofort geſucht. Offert. unter H. 


ervenkranke. 2474 nummern gratis u. franco bei der Expedition . . 901700 an Haasenstein & Vo ler, 
1 pere bei der Oberin. u W, 55. ten Operngafieö. Wohnung von 5 Zimmern, A.-6. . burg. 2538 
AT Badeſtube, Mädchengelaß, S. e ie: —— — 
In 3 bis agen kammer, Kloſet ſof oder z. 1. April EEE 
werden discr. frische Geschlechts-, zu vermiethen. Preis 1100 Mk. ende 
Haut- und Frauenkrankh., ferner a Adalbertſtraße 14, 1 Treppe bei hhandlnngstel 
Schwäche, Pollution und, Weissflus Ohne weiteres Risico kann Major Gremler. 2488 Bit 
ründlich und ohne Nachtheil geho- mit monatlich © 
= durch den vom Staate appro, JEDE nur 3—5 Mark Bergitr. 12a, I. Etage, ver- für den Verkauf populärer, 


ſetzungshalber herrſch. Wohnung, 
6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc., 
ſofort oder ſpäter zu verm. 2621 

Die von dem Landgerichts⸗ 
direktor Hausleutner in dem Hauſe 


grösserer und kleinerer Werke 
gesucht. Aussergewöhnliche 
Vertriebsbedingungen, leichte 
Verkäuflichkeit an jedermann, 
überaus hoher Verdienst un 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 

Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


Tausende 
verdienen 


zweifelte Fälle ebenfalls in sehr durch von mir verantwort- vorzüglich einführende 9 
kurzer Zeit. 1 lich geleiteten gemeinschaft- aumannlir fi ll. litäten. 5473 
lichen Erwerb und Aus- > Gulttienne & cie, 


Köln a. Rh. 


FSßpecialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leib zigerſtr. 9, 


heilt t auch „u a 
.s lechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
n Yale ſelbſt in den 


bis zum 1. Januar innegehabte 
Wohnung von 7 Zimmern, iſt 
verſetzungshalber ſofort, ſpäteſtens 
vom 1. April 1892 ab zu verm. 

Neuer Markt 4 2 Läden u. 


eine Wohnung zu 8 a 
e 


E. Schröder, Berlin 62. Nele. e452 Dei 


nützung garantirter Staats- 
und Werthpapiere etc. Vollste 
Sicherheit. Prospecte ver- 
sendet frei Bankhaus Karl 
Schulze, Weferlingen, Bez. 
Magdeburg. 2537 


zu Hypoth. u. jed. Zweck 


Geld 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet 
zu Oſtern Aufnahme bei 8 
J. M. Friedlaender, 
Zigarren⸗ und Tabakfabrik. 
Weldun en Bergſtraße 6 I. 


Beten ällen, 
mit beftem Erfalge. ae 


Br 


Eine erfahrene 


tüchtigen 


Für mein Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen mit der 


anche gut 


Buchhalter 


vertraute 
1 D 


u. Correſpondenten 


per 1. April cr. 
Nur gut empfohlene Se 
welche in größeren Geſchäf⸗ 
ten conditionirt, wollen f 
unter Gehalts⸗ Angabe mel⸗ 
den ohne 8 


2 


Köchin 


ältere 


n 


714 


ſowie ein Stubenmädchen wer⸗ 
den un von 


groske s Hotel 


in Schildberg. 


Ii nelle dafl. 


welcher mit der feinen Liqueur⸗ 1 


fabrikation betraut iſt, 


dauerndes Engagement bei 


2766 


„ 
0 mein u ‚ am 


Mehl: u. Gegräupe⸗Geſchä 
ſuche ich per bald oder 1. März 


einen 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A.⸗Röſtel) in Poſen. 


moſaiſch, bei freier Station. 
Max W 


Moritz Eilenbe 
Jarotſchin. 


Lehrling. 


„ner. 


findet 


2728 


Jutroſchin. 


Eine erſte Puhmacherin 


bald oder 1. April ſucht 
Iſidor Guttfeld, 
Gneſen, Markt 18. 


Verkäufer 
per 1. April ſucht 

S. Kantorowicz 
Leinen u. Teppichlager. 


Zum Antritt am 1. April cr. 
ſuche 2774 


kinen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, m. guter 
Schulbildung, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. 
Bruno Fechner, 
Cigarren⸗ u. Tabak: Handlg., 
Gneſen. 


Stadt Adelnau 
bedarf bald einer 


geübten Schneiderin. 


Beſchäftigung reichlich. Auskunft 
extheilt Exv. d. Z. unter Nr. 2765 


Per 1. April eventuell früher 
findet in mein. Drogengeichä 
ein junger Mann Stellung als 


Lehrling. 


Offerten nur ſchriftlich. 
Paul Wolff. 


Ich ſuche für mein Leinen⸗ 
Tuch⸗, Modewaaren- u. Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen W 
ſelbſtändigen 797 


Verkäufer, 


der der polniſchen — 
vollſtändig mächtig ſein muß. 


Beesel, 
Mewe W.⸗Pr. 


Ein Lehrling 


mit guten ene wird 
eſucht von 


D.L.LubenauWwe. & Sohn. 


. het 
Ein Laufmädchen fürs Pu 
eſchäft FE gejucht Wilhelm, 


traße 


Stellen- Gesuche, 


Eis ev. gepr. Kindergärtnerin I. KI., 

I: injetz. Stell., die zu unterr. 
befah it, in Körperpfl. u. Handarb. 
bew., ſucht v. April od ſpät. Stell. 
in d. Provinz Poſen. Off. erb. Frl. 
Hoffmann in Lichterfelde dei Gherswahe, 


E. j. Mädchen, aus achtb. 
Pag beid. Landesſpr. mächtig, ſ. z. 
April Stellung. a. Verkäuferin 
od. Kaſſirerin i. Konditorei oder 
1 Gefl. Off. unt. 
A. S. 20 poll. Poſen erb. 2743 


1 junges Mädchen 
aus guter Familie, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht als Kaſſi⸗ 
rerin oder Verkäuferin vom 
1. April Stellung. Offert. unter 


a 
Bonne, 
sang, ſucht p. ſof. od. 1. April 

d. J. Stell. als Stütze der Hausfr. 
In der letzten Stelle 4 Jahre 
Näheres im Bureau Schl dener 2 


